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1830. 



RnrHi irr ßnijvttfttn Officio, 



Tab. CXLV. Fig. 454. 

Stiretrüs Diana e. 



St. nigrocyaneus , thoracis et veotris margine, 
scatelli linea percurrente, macula basali et margine 
apicolij ventris macula basali aurantiacis. 

Germar. Zeitschr. 1. p. 19. n. 19* Aus Carolina *). 

Länger und schmäler als die bisherigen Arten \ sehr 
grob pnnktirt, besonders auf dem Thorax. Unten Vorder- 
und Seitenrand des Thorax, Einfassung des Bauches breit 
(mit grossen schwarzen Luftlöchern), der Stachel und ein 
auf 3 {Segmente sich ausdehnender WurzelScick orange. 

Bei der hier abgebildeten Varietät ist der Rand des 
Thorax ganz schmal orange, des Wurzelfleck des Schild- 
chens ungefleckt; die Beine unbezeichnet. 

Aus Carolina. 



Tab. CXLV. Fig. 45«. 

Stiretrtts decemguttatus. 



St. niger aut ruber; maculis flavis magnis, tho- 
racis e^ Ercutetli ternis , elytrorum binis. 

Germar^ Zeitschr. 1. p. 17. n. 15. Aus Brasilien« 



*) AUe in diesem Hefte gelieferten Arten verdanke ich der güti- 
gen Mittheiinng des Herrn Prof. Ger mar in Halle. 
V. 1. 1 



Zu der Fig. 421. gegebenen AbbiMnng liefere ich 
liier ein andere« Exemplar, an welchem der Grund des 
Thorax und Schildchena braunroth ist (nicht wohl puspur- 
roUi, wie Germar es nennt). Die Decken sind nach 
hinten schün violett. Unten ist der Vorderrand und die 
Kcken des Thorax, die Vorder*- und Hinterecken des Hin- 
terleibs und ein grosser Fleck an der Wurzel nebst dem 
SlAchfl gelb. 

Aus Brasilien. 



Tab. CXLV. Fig. 456. 

Stiretrus atricapillus. 



St. niger, thorace, scutello, elyiris et abdomi- 
nis margine aeneo-nigrls. 

Girmar, Zeitschr. 1. p. 18. n. 16. Ans Brasilien. 

Etwas plumper und conyexer als St. 10 guttatus. Zin- 
noberroth, unten nur der Seitenrand des Thorax, der Sta- 
chel, ein Fleck hinter ihm und die ganze Einfassung des 
Bauchs, mit Ausnahme des Aftersegments ^ Tor welchem 
die rothe Farbe hinzieht. 
Aus Brasilien. 



Tab. CXLV. Flg. 457. 

Stiretrus lythrodes. 



St. violaceus, capite, rostro, antennarum basi, 
pedibus et ventria spina coccineis. 

Germar, Zeitschr. 1. p. ,14. n« 8. Aus Brasilien. 
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Im Bau gans mit St. chaljbeus übereinstimmend, um 
y^ kleiner, glänzend violett mit scharlachroth. Spitze des 
zweiten FShlergliedes, der Schienen und die beiden End- 
glieder der Tarsen schwärzlich. Vorderschienen stark er- 
weitert. Unterseite mehr ins lichte Stahlblau. 

Aus Brasilien. 



Tab. CXLVI. Fig. 458. 

Stiretrus trilineatus* 



St. niger, linea percurrente media , thoräcis 
scutelli et elytrorum costa miniäceis. 

Germary Zeitschr. 1. p. 15* n* 11* Aus Brasilien. 

Etwas schmaler, mit weniger Torstehenden Ecken des 
Thorax. Blauschwarz, unten mehr stahlblau, Beine und 
Ffihler schwarz. 

, Aus Brasilien. 



Tab. CXLVI. Fig. 459. 

Stiretrus erythrocephalus. 



St. chalybaeus, capite, antennarum basi, pedibas 
et thoracis maculfs binis anticis et ventris spina rubris. 

Germar, Zeitschr. 1. p. 14. d. 7. Aas Brasilien. 
Kleiner und etwas schmäler als St. Ijthrodes. 
Ein oben ins Griinliche, unten ins Violette ziehendes, 
ziemlich trübes Stahlblau. Kopf, zwei winkelige Flecke 



vorn am Thorax, dessen Vorderecken unten, FSblerglied 
1 und 2, Beine, mit Ausnahme der Schienenspitze und der 
Tarsen, und un regelmässige Zeichnung des Afters, und dier 
Stachel des Bauches schmutzig orange. Vorderschienen 
kaum merklich erweitert. 
Aus Brasilien. 



Tab. CXLVl. Fig. 460. 

Pachycoris chrysorrhoeus. 



P. fuscos', nitidulus, punctatissfmus, capitc et 
lateribu« subaeneo mlcans, scutello macula utrinque 
versus medium lateris nigra. 

Germary Zeiuchr. p. 93. n. 26. 

Etwas grösser und convexer als Tet. maura , an den 
£cken des Thorax wehiger vortretend, hinter denselben 
weniger verengt. Ockerbraun, dicht schwarz pnnktirt, mit 
mattschwarzem, etwas vertieften Fleck jed^rseits vor der 
Mitte des Scbildchens nah am Rand. Fühler, Beine und 
Unterseite mehr gelb, letztere beide braun pnnktirt. Kopf 
und Brust etwas erzgriin schimmernd. 
Aus Carolina in Nordamerika. 



Tab. CXLVI. Flg. 461. 

Pachycoris luminosus. 



P. fuscobrunneus, opacus, punetatissimus, scu- 
tello 'macula utrinque versus medium lateris holose- 
rteea. . 



Ger mar y Zekschr. p. 93. n. 29* 

Um Vj kleiner, rückwärts schmäler und abgeplalteler 
als P. chrjsorrhoeus. Grundfarbe matter, Pnnktirong dich- 
ter, die beiden Flecken gr5s8er, eckiger und rolhbraud^ 
mit deutlicher lichter Einfassung; an den- Fiihlern isjk Glied 
4 und 5 in der Mitte schwars, 2 vor dem Ende, 3 gant 
bräunlich. 

Aus Mexico. 



Tab. CXLVII. Fig. 462. 

Pachycoris pinguis. 



^ P. ochraceus, opacua luteo-guttatos, nig^o ir- 
roratus, humeris angulatis, subtus testaceus, nigra- 
maculatus, abdomlnfs lateribus explanatis. 

Germary Zeitschr. p. 91* n* 19* 

Eine ausgezeichnet grosse, oben sehr convexe, unten 
fast flache Art. Lebhaft ockergelb, matt, fein schwarz 
punktirt. Diese Punkte fehlen auf den zahlreichen orangen 
Fleckchen und häufen sich stellenweise. Schenkel mit Ei- 
nem, Schienen mit zwei schwarzen Ringen. Bauch mit 
6 unregelmässigen Reihen schwarzer Fleckchen. 
Aus Brasilien. 



Tab. CXLVII. Flg. 463. 

Pachycoris aquila mihL 



P. brunneus, maculis ocbraceis^ nigroclnctis, 
confluentibus, apice scatelli oehraeeo, maculas daas 
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brunneas incladente^ pectoris lateribus aeueo mi- 
cantibus. 

Wahrscheinlich nur Varietät von Schusboei, zu wel- 
che* Art auch meine Fabricii Fig. 149. gehört. — Diese 
Varietät entsteht blos durch Ausdehnung und Zusammen- 
fliessen mehrerer Flecke, namentlich der hinteren fiinf. Aus 
Mexico. Von Herrn Germar. 



Tab. CXLVII. Flg. 464. 

Spbaerocoris quadrinotatus; 



S. fuscus, punctatrssimus , thoracis margine Ja- 
terali macalisque dnabus anticis, alterisque daabiis 
ad basin scutelli, corpore subtus pedibusque flavis. 

Germary Zeitschr. p. 80* n. 6* 

Grösser als S. impluviatus, gleichbreit, nach vorn und ' , 
hinten gleichroässig zugespitzt. Fein* punktirt. Ockerbraun^ 
2 Flecke hinter dem Vorderrand des Thorax ,^ 2 grössere 
vorne am Schildchen, der Rand des Thorax und der Dek- 
ken, Bpuch und Beine grünlichgelb; Fühler röthlich. • 
Vom Gap. 



Tab. CXLVII. Fig. 465. 

Sphaerocoris tigrinu^s. 



S. luteus, acervatim grosse nigro punctatus, ma- 
culis rhombicis ochraceis. 



9. 



Germar^ Zeitschr. p. 77*« n. 3- 
StolL fig. 261. 

Weicht im Umriss schon sehr Yon den bisher ange- 
führten Arte'n ab, so dass ich keinen Unterschied von Pach. 
Schusboei^ etc. mehr anzugeben \treiss. Bleichgelb, äusserst 
fein punktirt, mit viel gröberen schwarzen zerstreuten 
Punkten. Die gelbe Farbe bleibt oben durch regelmässig 
gestellte rhombische ockerfarbe Flecke nur als Netz übrig. 

Vom Cap und der Sierra Leone. 



Tab. CXLVIII. Fig. 46Ö. 

Pachycoris incarnatus. 



P. luteus, punctulatus, capite, thoracis margi- 
Qfbus pedibusque miniaceis. 

Germar, Zeitschr. p. 91. n. 18. 

-« . Grösse und Gestalt fast von unserer einheimischen 
XetZ-tnaura, doch convexer. Der Kopf ist stumpfer als ge- 
ifttpnlich, die Oberfläche fein punktirt. Ockergelb, an den 
dern, besonders des Thorax , Kopf und Beine ganz 

barlachroth , Fiihlerglied 3 (und wahrscheinlich auch die 
ikiifrem Exemplar fehlenden 4 und 5) schwarz. 

♦^ Brasilien. 
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Tab. CXL¥IU. Rg. 4€7. 

Pachycoris' anlicas. 



P. fosco-aeaeas sigais coBJaactfs ocfaraceis^TeB- 
tre mbro, aig^ macalato. 

Gtrmur^ Zdlidir. 1. |^90. a-IS. ▼«■ Cif. 

Steht im Habitus den jSpbaerocoris.Artea aai nlcbsten. 
Kopf mebr abwSrts geneigt, Tbonx llnger nad mit weniger 
▼ortretenden Ecken als bei P. Sdiosboei nnd denTerwand- 
ten. Die Gmndfiurbe ist ein, besonders am Kopf aad Tho- 
rax stark ins EngrSne spielendes dunkles Rothbrann. Un- 
terseite engriin, mit rothem Querstrich jederseits an der 
Brost Bauch scharlachroth mit breit sc h w an e m , ein- 
wärts der grossen Luftlöcher hinlaufendem Band jederseits, 
der Bauchrand selbst jederseits mit 4 schwanen Flecken. 

Vom Cap. 



Tab. CXLVm. Flg. 46a 

Pachycoris atomarius. 



P. flaveacens, sttbnitidtts, rogosopnnctatas, su- 
pra fiiaco-lrroratas, scutello medio* gibboao, snbcari- 
nato , apice sinuato-atteunato, 8ubtruncato. 

Germary Zeitscbr. p. 96. n. 30* 

Dem P. hirtipes am ähnlichsten, um Va grösser, 
vorn, und besonders hinten spitziger, von der Mitte des 
Schildchens an abgeplattet, matter und mehr röthlich ok- 



11 



kergelb, fein schwarz punktirt, diese Punkte stellenweise 
dichter, so dass auf Kopf und Thorax undeutliche lichtere 
Längsstreife, 'auf dem Schiidchen deutlicher eine Mittel- 
längslinie hell bleiben, an welche sich jederseits. ein lich- 
terer Mond mit der convexen Seite anschliesst. Beine kaum 
merklich punktirt, FShlerglieder 2 — 5 schwarz., 
Brasilien. 



Tab. CXLVIU. Flg. 469. , 

Pachycoris lencopteriis. . 



P. ovatus, ochraceüs, opacus, fuscopanctatus, ni- 
grö irroratus, elytrorum margine albo, nlgro-punc- 
tato, antennarum basi pcdibusque fulvis. 

Ger mar y Zeiuchr. 93. n. 23. 

Nach vorne stärker zugespitzt als nach hinten. i)un. 
kel ockergelb, fein schwarz punktirt, welche Punkte sich 
am Kopf zu 6 , an der Wurzel des Schildchens zu 2 schwa- 
chen Längsstreifen häufen. Der ganze Rand lichter gelb. 
Vorn am Thorax 5 unpunktirte, daher lebhafter ockergelbe 
Längsflecke. Unterseite bleichgelb, stark schwarz punktirt. 
Erstes Fühlcrglied und Beine orange« 
/ Aus Brasilien. 
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Tab. CXLIX. Flg. 470. 

Odontoscelis unicolor. . 



O. virenti niger, parcius subtilissime punctatus 
antennis tarsisque rufis. . 

Germary Zeitschr. 1. p. 37. n. 2. 
Scutell. Palisot. t. 5. f* 5. 
Tetyra helopiodes, ^oiff. f. 168. 

Etwas grosser, kanm merklich länger, aber viel spar- 
samer panktirt, daher glänzender als T. nitidnloides , und 
entschieden grünlich; der Kopf ist ein klein wenig spitzer. 
Thorax hinter jedem Atige etwas eingedrückt. 

Ans Nordamerika. 



Tab. eXLIX. Fig. .471. 

Odontoscelis nitiduloides, 



O. niger, nitidus, subtiliter et dense punctatus, 
antennis tarsisque ferruglnefs. 

Germar, Zeitschr. 1. p. 37. n. 1. 
Cimex, FFolff, f. 92. 

Die Arten dieser Gattung sind schwer zu unterschei- 
den und es ist noch die Frage^ ob die verschiedene Farbe 
und ihre verschiedene Ausdehnung an der Wurzel der Dek- 
ken wir^clich zu Artunterschieden hinreicht. Die zunächst 
folgenden beiden Nordamerikaner sind bedeutend grosser 
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als O, scardbaeoides Y sparsamer und feiner punktirt, daher 
glänzender 9 besonders O. unicolor. 

Gegenwärtige Art ist rein schwarz, die Oberfläche 
weniger uneben als bei scaräbaeoides. 

Aus Pensylvanien und Carolina. 



Tab. CXLIX*. Fig. 472. 

Odontoscelis albipeniiis< 



O. ovalis niger, 8ubopacuS| elytroram costa flava. 

Germar^ 1. p. 39* 7* Aus Chili. 

S CO teil. Eschsch, Dorpat. Abb. 1. p. 159. 

Ein regelmässiges Oval ; durch dichte, auf dem Schild- 
chen ziemlich grobe Punktirnng matt, Jer Aussenrand der 
Decken breit gelb, in ihm erst eilte feinere, dann eine 
Reihe gröberer Punkte. 

Aus Chili. 



Tab. CXLIX. Fig. 473. 

Odontoscelis lateralis. 



O. aeneonigei^, subglobosus, capi'te parvo, trigo- 
noj humeris prominulis, elytrorum margine tenue albo. 

Germar, Zeitschr. 1. p.39. o.5. Aus Nordamerika. 
Tetyra, fFolff, f. 169. — F. R. 68. 

Convez, kiirzer, über die yortretenden Ecken des Tho- 
rax breiter als die übrigen Arten. Thorax und Schildchen 
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io der Mitte fast glatt; Fiihlerglieder l-~3 and die Tar- 
sen dankelrothbraun. 

Wolffs Abbildung passt der Form nach eher lu O. 
alhipennis. Davon ist kaum verschieden: 

Od. pulicarios. 

Gtrmar 1. 1. 1. 39' 6. 

Um ^(^ kleiner, der Aassenrand der Decken breit 
.gelb, hinter der Schulter als Fleck einwärts tretend. 
Aas Pensjlvanien und von Martinique. 



Tab. CL. Flg. 474. 

Thyreocoris duodedimpunctatas. 



Th. (sect. 1. Germ.) aeneoniger, thoracis, scu- 
telli et ventris margine, thoracis* maculis 8, scutelli 
4 anticia rubris. 

Germar^ Zeitoehr. 1. p. 30* n. 13. Aus Ostindien. 

Die ßeine sind zimmetfarb, gegen die Wurzel* brann ; 
der breite rothe Bauchrand bildet auf jedem Segmeiit zwei 
Zacken nach innen und hat grosse schwarze Luftlocher. 
Aus Ostindien. 



Tab. CL. Flg. 475. 

Thyreocoris deplanatus. 



Th. (Germar Sect. 2) suhTiridl nlger, capitis 
margine acuto, ventris margine in singiilo segmento 
ma^culis biois conuiventibns flavis. 
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Germar^ Zeilschr. 1. p. 3*3. n. 23. 

Scale 11. Eschach, Dorpat. ^bh. 1. p. 15S. n« ^4. 

Die wesentlichen Unterschiede von Tb. pallipes sind 
dort erwähnt. 

Von Manilla. 



Tab. CL. Flg. 476. 

Thyreo coris sphaerula. 



T. (Sect. 1 Germ.) aeueo niger, thoracis et ven- 
tris margine duplicl, scutelli simplici flavis; pedibus 
et antennis piceis, illoruin geniculis, harum basi flavis. 

Germar^ Zeitschr. 1. p. 25* »• 2. Von Java. 

Gestalt von Thjr. globas^ kleiner, und fast noch kür. 
zer, die durch die Einschnitte unterbrochene Saurolinie des 
Bauches und auf jedem iSegment ein schiefer Fleck ein» 
wärts an ihr blassgelb. 

Von Java. 



Tab, CL. Fig. 477. 

Thyreo coris pallipes. 



Th. (Germ. Sect. 2) viddiniger, capitis margine . 
acute, yentri margine in singulo segmento maculis 
binis, flavis, altero majore puncto medio nigro. 
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Germar^ Zeitschr. 1. p. 31. 18. Vom Cap. 
Cimex F. £. J. 38. 

C. acaroides Thunberg n. >p. ins. p. 29* 
Tetyray pall. F. Rh. f. 66. 

Die Arten dieser Abtheilung sind sich sehr ähnlich. 
Diese und T. deplanatus, lelchnen sich darch diinnen, 
schneidigen Kopfrand aus, Mrährend er bei Vafalii und ni- 
griventris etwas aufgewalstet ist. Th. pallipes ist etwas 
convexer als Th. deplanatus, lebhafter griin, feiner pu^nklirt 
und hat mehr Gelb auf der Oberseite , besonders des Kopfes. 
Vom Cap. 



IT 



REVISION 

der 

Scutellerlten. {Germ.) 



Nachdem ich in diesem uad dem nächsten Hefte noch 
alle mir dermalen bekannte Arien dieser Familie liefere, 
gebe ich sugleich eine karze Uebersicht und Kritik der 
über dieselben vorhandenen Arbeiten iiad berichtige das 
in den früheren Heften bereits Erschienene. 

Alle hier gelieferten Arten, mit Ausnahme der vjor- 
letiten verdanke ich der gutigen Mittheilqng des Hm. Prof. 
Germar. 

Ueber die Scutelleriten haben wir dreierlei Bearbei- 
tungen: von Barmeister, Germar undSpinola; beide 
erstere sind sich im Wesentlichen ähnlich, indem Ger- 
mar keinen Grund hatte, die ihm bekannte B ur meist er'- 
scbe Eintheilung in der Hauptsache abzuändern; Spinola 
kannte bei seiner Bearbeitung die beiden andern nicht und 
baut auf andere Merkmale. 

Die Germar'sche Eintheilung, als die neueste, 
mag «lerst betrachtet werden. Vor allem fallt auf, dass 
Germar die Gattung Asopns Burm. trennt, so zwar, dass 
er einen Theil derselben zn denPentatomiden, den andern 
an den Scutelleriten zählt. Die von der Ausdehnung des 
Schildchens hergenommene Grenze möchte, wie schon Bur- 
na eist er einsah, sehr schwankend seyn; doch lässt sich 
die Absonderung der Gattung Stiretrus dureh den Dorn 
an der Wursel des Banches, neben dem grossen 
V. 2. 2 
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Sckildchen und die von Discocera durch die Erwei- 
terung des vierten Fiihlerglicdes rechtfertigen. 
D«G5 Ger mar beide Gattungen durch die verschiedene Bil- 
dung der Vorderschienen trennen will, ist unrecht, weil 
mehre Stiretrus- Arten ebenfalls nicht erweiterte Vor- 
derschienen haben. Die Trennung dieser beiden Gattungen 
von allen übrigen Scutelleriden durch die kurze, den 
Hinterrand der Unterseite dea Kopfes bei wei- 
tem nicht erreichende Schnabelrinne, ist scharf. 
Jene Gattungen, wo diese Rinne die Brust erreicht, theilt 
Ger mar nach der Bildung des Kopfes ab, diese geht aber 
von den bei Thjreocoris ganx lamellenartig verdünnten Sei- 
ten so allmählig in die convexen, fast aufgeblasenen Wangen 
von Pacbjcoris etc. über, dass ich keine Grenzen finden 
kann, namentlich lassen die Gattungen Odontoscelis und 
Ghlaenocoris in Ungewissheit. Schärfer trenne ich da- 
her mit Burmeister zuerst jene Gattungen mit nur zwei 
sichtbaren Tarsengliedern, von denen Canopus 
vier, Thjreocoris und Oxynotus fünf Fühler, 
glieder hat. Thjreocoris zeichnet sich durch die glatte 
metall schwarze Oberfläche und die schmal vortreten- 
den Bauchränder, Oxjnotus durch die filzigrauhe, 
höckerige Oberfläche und den breit in Lappen- 
vorstehenden Bauchrand aus. Bei drei sichtbaren 
Tarsengliedern zeichnet sich dann Odondos^elis und 
Arctocoris sogleich durch die in vier Reihen lang ge- 
dornten Schienen aus; Odontoscelis durch Me- 
tallglanz der glatten Oberfläche, Arctocoris durch 
matte, filzartige Oberfläche, bei letzteren hat der 
Thorax noch jederseits der Mitte eigenthümliche, allen an- 
dern Scutelleriden fehlende Eindrücke. — 

Die übrigen Gattungen haben glatte, behaarte, auf der 
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Anssenseite zweikantige Hinterschienen. Bei eioselnen AiieB 
sind diese Kanten mehr oder weniger sagetahnig, nie lang 
gedornt, eine Eigenschaft, welche aber so allmähüg er- 
scheint, dass ich es nicht wage, sie mit Germar als Gat- 
tungsmerkmal an fzus teilen. Die Absonderung der folgen- 
den Gattungen nach der Anzahl der Adern der Membran 
möchte ich gerne vermeiden, da dieser Theil in der Re- 
gel nicht sichtbar 9 und nur mit Gefahr des Zerbrechens 
des Thieres hervorgezogen werden kann. Viel besser flillt 
folgender Unterschied in die Augen und ist auch von vid 
grösserem Einflnss auf den Habitus des Thiers. Bald tritt 
nämlich der Rand ies Hinterleibs gar nicht oder 
angeschwollen, bald breit und scharfschneidig vor 
den Decken vor und biegt sich mehr oder weniger auf- 
wärts. Von letzterer Abtheilung hatGraphosoma Germ, 
finr 5 — 6 Adern der Membran; Tetjra 12 — 13. Von 
ersterer Abtheilang zeichnet sich Goeloglossa durch die 
Schnabelrinne der Brust aus. Podops und Phimode- 
ra durch die kugelig vorstehenden Augen; bei Po- 
deps lässt das Schildchen die Decken breit frei, bei Phi« 
modera bedecktes selbe bis auf das kleine Dreieck an der 
Wurzel. Die übrigen Gattungen lassen sich schwer tren- 
nen. Die Arten mit 5 — 6 Adern der Membran stellen die 
Gattung Trigonosoma dar, zu der ich auch Germars 
Graph osoma flavolinenta und albolineata rechne; jene mit 
12—13 Adern lassen zuerst Scutellera durch den langen 
Schnabel und die breiter vorstehenden Decken trennen, dann 
Callidea und Calliphara durch die auch bei ganz ge- 
schlossenen Decken über die Schildchenspitze'vorr ragen de 
Membran; die übrigen Germarschen Gattungen Psa- 
casta, Sphaerocorls und Pachycoris geben keine ge- 
nügende Unterscheidungsmerkmale und stellen nur Grup- 

9 * 
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peo einer einzigen Gattung dar, die in einander abergehen. 
Psacatta steht den Trigonosomen am nächsten. Eben 
so mÖchse Peltophora und Calliphara nieht generisch 
von Callidea lu trennen seyn. 

Deroploa,^ Alphocoris und Cjptocoris kenne 
ich nicht. 

Spinola stellt auch hier, wie ich dies schon frS* 
ber bei den Tingiditen auseinandersetzte, Merkmale für 
Gattungen auf, welche nur zur Unterscheidung der Arten 
Latten benutzt werden sollen^ Gleich seine Eintheilong 
A und AA l&sst sich nicht durchf&bren, denn es ist keine 
Grenze anzugeben, wo der Vorderrand der Brust aufhört 
scharf zu sejn und einen Theil der untern KopfOäcbe zu 
bedecken. Es hängt diese Eigenschaft sehr genau mit dem 
mehr oder weniger Buckligsejn des Thorax zusammen und 
zwar in der Art, dass bei yorn stark abhängigem Thorax 
der Kopf jederzeit tiefer in den Halsring hineingeschoben 
dessen Ränder aber schärfer und weiter vortreten. Die zu 
A. (B. BB.) gehörigen Gattungen theilt er ferner nach 
der Länge des Mittelstiicks des Kopfes ein, so dass T. 
maura und hottentota in verschiedene Gattungen zu stehen 
kommen. — B. theilt er ab nach dem Yorhandenseyn oder 
dem Fehlen einer Schnabelrinne auf der Brust C. und 
CG. — C. theilt er ab je nachdem sich die Schnabelrinne 
bis zum After fortsetzt (El visura Spin, irrorata, vom Se- 
negal, mir unbekannt), — oder am Bauche fehlt: Sole- 
nosthedium Spin. , furcifernm und Ijnceum. Dieser Gattung 
lasse ich den kürzeren Namen Germars: Coeloglossa. — 
CG. wird abgetb$]lt nach dem Bedecktsejn oder dem seit- 
lieben Vortreten des Hinterleibs, nämlich D: Agonoso- 
ma Lap. flavolineata, welche ich mit Germar bei Pachy- 
coris lasse und DD. Odontotarsns Lap. gramni^eiis mit 



^ 



21 



der Var. parpureo liaealns, prodoctns (mein caadalos fig. 578.) 
maurus mit der Var. pictus und lineatns ans Afrika. Hier 
stehen also alle Arten ans den Germarschen Gattungen 
Tetjra und Pachycoris beisammen« — BB. theilt er 
ab je nachdem die Seitenlappen des Kopfs nur wenig vor- 
ragen C, oder sich vor dem mittleren berühren CG. G. 
enthält Tetjra (Spin.) pedemont und tuberculata, ent- 
spricht also der Gattung Psacasta Germar.' — CG: D 
die Brust tritt unten vor und bedeckt die Füblerwurzel : 
Curj gaster Lap. hottentotta (nicht generisch von Maura 
zu trennen.) — DD. die Brust tritt bis zur Wurzel des 
Schnabels vor, bedeckt aber die Fiihlerwnrzel nicht. Tri- 
gonosoma Lap. nigeliae, Galii. 
AA. B. Mittellappen des Kopfs kürzer als die seitlichen 

C. Seitenlappen lang und spitz Graphosoma wie 

bei Germar. 
C C. Seitenlappen gerundet , wenig vorstehend. 
D. drittes Tarsenglied nicht länger als 1 und 2 
zusammen: Thyreocoris. Germars Odon- 
toscelis. 
D D. drittes Tarsenglied langer als 1 und 2 zu- 
sammen. 

£. Augen gestielt Platjcephala Vahlii. 
£ £. Augen nicht gestielt Gop tos oma glo- 
bus etc. 
BB. Mittellappen des Kopfes nicht länger als die seitlichen. 
G. Augen gestielt Podops. 

G G. Augen nicht gestielt. 

D. Kopf, Seiten des Thorax und Hinterleibs 
gerad abhängend Ganopus. 

D D. Kopf, Seiten des Thorax und Hinterleibs 
nicht gerad abhängend. 



22 



E. Beine dornig Odonloscelis, Gernar» 

Arctocoris. 
EE. Beine nnbewehrt Scolellera signaU 
bi» giblosa also aucb Germars Calli- 
phora and Callidea. 
Von Germars gnten Gattungen : Augocoris, PeU 
topbara, Stiretrns, Chlaenocoris (ubrt Spinola 
keine Arten an. 

Bnrmeisters Eintheilung wnrde yon Gernar als 
Grundlage genommen und wenig abgeändert. Odontosce- 
lis Burro. ist von Germar in Odont. und Arctocoris auf- 
gelöst, — Podops in Podops, Oxjnotus und Phimodera, — 
Trigonosoma n^it Unrecbt in Trig. und Grapbosoma, — 
Tetjra desgleichen in Tet. und Psacasta; Callidea in Call, 
und Gallipabra. — Scutellera in Scut. und Coeloglossa, wo- 
bei zu bemerken, dass der Abtheilungsgrund meist scbon 
von Burmeister angegeben war. 

Aus der Vergleichnng dieser drei Arbeiten ergiebt sich, 
dass die Scutelleriten allerdings eine grosse Menge charak- 
teristischer Merkmale darbieten, nach welchen gute Gat- 
tungen gebildet werden können, dass aber viele Merkmale 
blos einzelnen Arten zukommen und andere so allmählig 
Sbergehen, dass mit ihrer Hülfe keine scharfen Grenzen 
gezogen werden können. Hr. v. Spinola hat leider fast 
lauter Merkmale letzterer Art hervorgehoben und bessere 
übersehen, Hr. Germar hat zu viel abgethcilt und wird 
sich hievon überzeugen, je mehr neue Arten ihm zu Ge- 
sicht kommen werden. Hr. Burroeister scheint mir das 
richtige Maas gehalten zu haben , nur sind im Schema 
pag. 348 oft Merkmale angegeben, die nicht zureichen. 
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GENUS STIRETRUS. Laporte. 



Sptcies generis Asopus Bnrtn, Hahn. Hern'ch- Seh, — 
Tetyra F. 

Diese Ton Laporte errichtete, von Barmeister 
eingezogene, von Gcrmar virieder beachtete Gattung ist 
scharf abgeschlossen ; wenn sie auch mit Asopns hinsicht- 
lich der Bildung des Kopfes, Schnabeb und der Decken 
genau übereinstimmt, so geben doch die verdickten, vor 
dem Ende gezahnten Vorderschenkel, (Fig. A.) nnd 
der starke Dorn an der Wurzel des Bauches (Fig.C.) 
auffallende Unterscheidungsmerkmale; dabei reicht das Schild- 
eben bis fast zur Spitze des Hinterleibs und ist, so wie 
die ganze Gestalt des Thieres breiter. Burmeisters Ab^ 
theilung von Asopus A. b. entbehrt die letzteren Merkmale, 
stimmt aber in der Hauptsache mit Stiretrns überein, daher 
sie als Verbindungsglied der Scutelleriden mit den Penta- 
tomiden am besten als eigene Gruppe (resp. Gattung) zu 
betrachten ist« An diese schliefst sich dann A. floridanus, 
mit noch erweiterten Vorderschienen , aber ohne Dorn am 
Bauche, und ohne Dorn der Vorderschenkel, welcher auch 
schon bei A. ulceratus fehlt, an und macht den Uebergang 
za jener Gruppe Nr. 1 — 6 bei Burmeister, zu welcher 
die europäischen Arten gehören. 

Zu Stiretrus rechne ich: 

I. mit erweiterten Vorderschienen 

1. smaragdulus Germ. As. chrysoprasin us m. Fig. 423* 
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2. chalybaeas m. Fig. 283. scheint etwas kSrter als vorige 
Art, sonst aber nur dorch die überall dunkelblaue 
Farbe verschieden. 

3. rogosus Germ. p. 12. n. 5. — fig. 478. 

4. lithrodes Germ. p. 14. nr. 8. fig. 457. 

5. sef^emguttatus Germ. p. 17. nr. 14. tab. 1. fig. 5. — 
' fig. 422. 

6. decemguttatus Germ. p. 17. nr. 15. — fig. 455. 
var. fig. 421. 

7. atricapillus Germ. p. IS. nr. 16. — fig. 456. 

8. Dianae Germ. p. 19. nr. 19. Fig. 454. 

9. coccineus m. Fig. 424. 

II. mit nicht erweiterten Vorderscbienen. 

10. erjthrocephalus Germ p. 13. nr. 7. — Fig. 459. 

11. loratus Germ. p. 15. n. 10. tab. 1. fig. 8. 

12. trilineatus Germ. p. 15. ist an den Vorderbeinen 
defect, also ungewiss, ob zu I. oder II. gehörig. 
Fig. 458. 

Die übrigen von Germar. ans anderen Werken oder 
dem Berliner Museum angeführten Arten sind: St. viola* 
ceus Saj. — gibbus Burm. — abdominalis Mus.Berol. — 
eupns Pertj. --^ personatus Mus. Berol. -^ fimbriatus 
Sa j. — coccineus F. — cinctellus Mus. Berol. — spunc- 
tatus Mus. Ber. 

Tafel 151 zeigt : 

A. £iu Vorderbein mit dem Dom der Schenkel und mit 
erweiterten Schienen. 

B. Der Kopf von der Seite mit dem an der Kehle ganz 
frei Hegenden Schnabel. 

C. Die Unterseite des Körpers; am Kopfe die kurze 
Rinne ^ aus welcher der Schnabel herausgenomnyen 
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ist i an der Wurzel des Bauches den langen Dom (*), 
und die weiblichen Genitalien. 

D. Den Kopf mit Fühlhorn, von oben. 

E. Die männlichen Genitalien. 

F. Eine Decke der rechten Seite. 



Tab. CLL Fig. 478. 

Stiretrus rugosus. 



St. aureo - viridis, dense, grosse punctatus et 
rugosus, subtus cum antennis et pedibus cyaneus. 

Germar Zeitscbr. 1. p. 5. Aas Südamerika. 

Etwas länger als St. sniaragdulus , der Thorax vorn 
bauchicher, Kopf mehr gleichbreit, Vorderschienen weni» 
ger erweitert, Thorax und Schildchen mit glatter erhabe- 
nerer Mittellängslinie. Fühlerglied 2 etwas länger als 3. 



Stiretrus smaragdulus Germar. 

Asopus chrysoprasinus mihi Tab. CXXXVL Fig. 423. 



Ein Exemplar von Herrn Sturm aus Mexico ist klei« 
ner, mehr blaugrun, mit deutlich gröberer Punktirung. 
Die Membran ist gegen den Aussenrand brauner und fuhrt 
vor diesem einen braunen Längsfleck. Der Stachel des 
Bauches ist ebenfalls gelb. 
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GENUS DISCOCERA Laparte. 



Mir unbekannt Von Stire trus durch den fehlen- 
den Stachel am Bauch und das elliptisch erweiterte vierte 
Fiihlergliedf von allen folgenden Gattungen durch die kurze 
Schnabelrinne, von Asopus durch das lange und breite 
Schildchen verschieden. 1« ochrocjanea Serv. tab. 155. C. 
ein Fahlerglied. 



GENUS CANOPUS. 



Gestall fast kuglig; keine Nebenaugen; zwei Tar- 
sen- und vier Fühlerglieder. Mir unbekannt. 



GENUS CHLAENOCORIS Bm-m. 



Zweites Fiihlerglied nicht länger als breit (Fig. A. B.); 
zweites Tarsenglied kaum zu unterscheiden (F); Gestalt 
sehr gewölbt, fast eine halbe Kugel darstellend, 
Kopf (B) länger als breit, mit vorstehendem Mit- 
tellappen. Schnabel die Wurzel der Hinterbei- 
ne iiberragend (A. D.). 

Eine sehr scharf gezeichnete Gattung. Dunkelmetai- 
lisch glänzend, zwischen der vierten und fünften Ader der 
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Membran (vom Aassenrand gerechnet) ein grosaer Zwi- 
schenraum (C), die vierte wurzel- und spitzwä'rts gega« 
belt. Die Einschnitte desBauches errreichen die 
Ränder nicht, sondern sind hier durch grobe, 
nicht ganz regelmässig gereihte Punkte er- 
setzt (A). 

Tafel 152 zeigt: 

A. Die Unterseite mit dem langen Schnabel, den matten 
Flecken der Brust, die gegen Aussen nur durch 
grobe Punkte angedeuteten Baucheinschnitte und die 
weiblichen Genitalien« 

B. Den Kopf von oben mit dem kleinen zweiten Fuh- 
lerglied. 

C. £ine Decke der rechten Seite. 

D. Die Seitenansicht, um die hohe Wölbung zu zeigen. 
£. Die männlichen Genitalien. 

F. Die Fussglieder, mit dem Ende des Schienbeins. 



Tab. CLII. Flg. 480. 

Chlaenocoris impressus. 



Germar 1. 23. 1. — F. — Coq, — Burm. 

Dunkelerzgrün mit etwas Kupferglanz ; Beine und Füh- 
ler rostgelb, Fiihlerglied 3 in der Mitte, 4 und 5 ganz 
braun. Aus Brasilien. 



Tab. CLII. Fig. 479. 

Chlaenocoris caesus/ 



öermar 2. 

Ich zweifle 9 ob diese Art wirklich voa voriger ver- 
schieden ist, die Färbung ist ganz dieselbe, die Fühler 
sind etwas grösser, Glied 3 ist in der Mitte kaum dunkler, 
Glied 5 nur an der Endhälfte. Der Kopf ist ein klein 
wenig kürzer, die Augen grösser, lichter gefärbt; die tie- 
fere Längsfurche vom am Thorax halte ich fiir znrällig, 
dagegen ist die stärkere Pnnktirung des Thorax und die 
dichtere, aber feinere des Schildchens nicht zu verkennen; 
die Beine sind gegen die Wurzel dunkler rothbraun. Aus 
Südamerika. 

Da ich von jeder dieser beiden Arten nur ein Männ- 
chen von Herrn Germar zur Ansicht erhielt, so wird die 
Entscheidung der Artverschiedenheit erst von der Yerglei- 
chung mehrerer Exemplare abhängen. 



Chlaenocoris apicalis Germ. 



Chi. impressus Fig. 248. dieses Werks. 

Herr Germar nimmt diese Art nach Hahns Abbil* 
düng auf, welche nach dem einzigen Exemplar meiner 
Sammlung gemacht ist. Dies ist ein Weib, und stimmt 
in Bau und Punktirung genau mit Gh. impressus Germ, 
überein, die Farbe aber ist durchaus ein dunkles Stahlblau, 
ohne Einmischung von Erzfarbe oder Kupfer. Das vierte 
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Fahlerglied giebt Hahn hell an, es foblt jeUt mit dem fünf- 
ten bei meinem Exemplar. Aus Brasilien. 



GENUS THYREOCORIS Schrank. 



Zweites Fühlerglied kaum länger als breit (Fig. C). 
Zweites Tarsenglied nieht za anterscheiden (Tab. 134. A.). 
Gestalt gewölbt (Fig. F.), selten etwas länger als breit, 
die grösste Breite und Höhe fällt hinter die Mitte. Kopf 
meist breiter als lang, nie länger als breit, mit nicht vor- 
stehendem Miltellappen. Schnabel die Wurzel der Hin- 
terbeine wenig überragend (D.). 

Glänzend, Membran mit 13 — 18 Längsadern (E), 
die ersten 5 bis 7 entspringen genähert und divergiren 
gegen den Aussenrand hin. 

Die Germarsche Abtbeilung 1 und 2 (Fig. A. C.) 
hält nicht Stich; denn bei ^keiner Art sind die Nebenau- 
gen sich so genähert, dass der Zwischenraum zwischen 
ihnen nicht grösser wäre, als der zwischen jedem Neben- 
ange und dem Netzauge. Die dritte Abtheilung, mit schma- 
lem Kopf, dessen Vorderrand erweitert, in der Mitte aus- 
geschnitten und zuriickgebogen ist, kenne ich nicht. 

Taf. 153. zeigt 
A. den Kopf der ersten Abtheilung von oben, 
R. den der zweiten Abtheilung von der Seite und 

C. von oben, 

D. Kopf und Brust von unten, 
£. eine Decke der linken Seite, 
F. die Seitenansicht. 



Asf Taf 134. kt schon frSher abgebüdcl: 
A« die Fossglieder, 
B« ein FShlboro, 
d die minnlicben imd 
D, die welblicben GeoiUlien. 

Die Figaren F und G der Tafel 44. sind ganz falsch. 

Die mir bekannten Arten lassen sich folgendermas- 
sen zosammen stellen: 

J, Der Mittelbppen des Kopfs so weit Torragend als die 
seitlicben. Kopf nicbr breiter als lang, die Ocellcn 
grösser (Fig. A.). 
1« donkelerzfarbige, 

A. Fnblerglied 1,2 nnd die Wnnel von 3, so wie 
die Knie« und Randflecke des Baacbes gelb 

globns Flg. 137. (Tarsen, Fiihler und Membran 
falsch). Panz. Deutsch!. Ins. Heft 36. Fig. 23. 

B. Vor dem Aassenrande des Schildchens Eine, vor 
dem des Thorax zwei gelbe Linien. 

A. Beine und Fiihler braun, an dem letztem Glied 
1 bis 3, an den Beinen die Kniee gelb 

sphaenila Fig. 476. 

B. Beine und Fiihler ganz gelb, vier Qaerflecke 
vorne am Thorax nnd die Worzelscheide des 
Scfaildchens gelb. — Ein Exemplar von Ger« 
mar unterscheidet sich durch ausgedehnteres 
Gelb, was besonders über das ganze Schildchen 
in Sprenkeln verbreitet ist. cinctus Fig. 414. 

(variegatus m.) 
2. Bleichgelb, grob punktirt atomarins fig. 481. 

IL Der MittcIIappen viel kürzer als die seitlicben, welche 
vor ihm zusammenstossen (Fig. €.)• 
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1. Bleichgelb mit feinen braunen Punkten 

cribrarios Fig. 416. 

2. Braungelb mit groben braunen Punkten; Kopf kürter 

bnfo. Fig. 482. 

3. Dunkelerzfarben mit 12 röthelroihen Flecken 

12 punctatus Fig. 474. 

4. Dunkel, ungefleckt. 

A. Der Rand des Kopfes schneidig. 

A. Flacher Bauchrand mit gelben Flecken, die paar- 
weise convergiren deplanatus Fig. 475. 

B. conyexer Bauchrand mit abwechselnd grösseren 
und kleineren gelben Flecken; in jedem grössern 
steht das schwarze Luftloch. Thorax mit gel- 
bem Vorderrand pallipes Fig. 477. 

B. Der Rand des Kopfes wulstig aufgeworfen. 

A. Bauch jederseits mit 5 langen gelben Winkel- 
zeicfanungen, in deren jedem vordem Arm das 
schwarze Luftloch steht, Kopf gelbfleckig 

Vahlii Woief. Fig. 90. 

B. Bauch und Kopf ganz schwarz 

nigriventris Fig. 415. 
(silphoides m.) 



Tab. CLllL Fig. 481. 

Thyreo coris atomarius. 



Tb. (Sect. 1. Germ.) pallide flavus, fusco retl 
^ulato -punctatus, ventris medio nigro, oculis pur- 
ureis. 
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Germar, Zeitychr. 1. p. 27. o, 6. Von Java. 

Vielleicht nicht specifisch von T. cribrarias irerschie- 
den, doch scheint der Kopf etwas spitier und die Ponk- 
tirnng gröber ; die Punkte sind stärker braun nmsogen und 
stellenweise netzartig mit brauner Farbe verbunden. Am 
wichtigsten ist , dass der Mittellappen des Kopfes dessen 
Vorderrand erreicht, während er bei nebulosus von den 
seitlichen eingeschlossen ist. 



Tab. CLIII. Fig. 482. 

Thyreocoris Bufo. 



Th. (Sect. Genn.) lurldus deiise nigro irroratus, 
thorace sulco ante medium transverso. 

Germar Zeitschr. 1. p. 28. n. 10* — Eschach, Dorp. Abh. 1. 160. 
Barm. Act. Leop. Vol. XVI. Sppl. p. 413. n. 9. 

Etwas grösser als Th. cribrarius; Kopf viel breiter 
und stumpfer, Seiten des Thorax tiefer eingebogen; Farbe 
an sich dunkler, durch die stark braun umzogenen, häufig 
zusammenhängenden Punkte noch dunkler. Die Punte, wel- 
che dort vor der Mitte des Thorax kk einer Querreihe 
stehen, (Hessen hier zu einer eingedrückten, anders ge- 
schwungenen Linie zusammen. Von Maniila. 
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Thyreocoris Vahlii. 



TL <6€riB.Sect ^.) 8ii1>virId!Diger, capitis mar- 
glne tumidulo, ventris segmentis utrinque triangulo 
acuto flavo, in cujus ramo anieriori stigraa aigruin. 

Germar Zeitechr. 4. p. 33. n. 23. Aus ÜtftiBdieB. 
€imez F. E. S. 41. — Coqueb. t. 18. f. 14. — W<fiff^ f. 3Ö. 
-Tetyra F. S. R, 69. 
Plataspis •ubaereii« Hope Catal. p. 17. 
Thyreococit sylph. Barm. Handb. 2. p. 384. n. 3. 

Ausser den in der Diagnose angegebenen Unterschie- 
den mScbten sich keine standhaft erweisen. Wolffs Ab- 
bildafig kann eben so gut zu einer der verwandten Arten 
gehören ,* seine Beschreibung passl hinsichtlich ^er Unter- 
seite nicht. 



GENUS ODONTOSCELIS Lop, 



Schienen mit vier Reihen langer Dornen (Fig. 
F.) Metallschwarx. 

Mit diesen wenigen Worten kann die Gattung cha- 
rakterisirt werden. Die erzglänzende Oberfläche unterschei- 
det sie auf den ersten Blick von ArctOcoris. 

I. Gans dunkelerzTarhen , nur die Tarsen und die Fühler 
gege* die Wurzel rotbbraun. 
i. Mehr schwarz, kürzer , Kopf und Thorax dicht fein 

ff 

p«ni(tiit, daher matter nitidvioides Fig. 471. 

V. 2. - 3 
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2. Mehr grüo, langer, Kopf und Thorax sparsam pnnk. 
tirt , daher sehr glänzend unlcolor. Fig. 470. 

3. Erzfarb, überall grob punktirt. 

scarabaeoides Fig. 141.^ 
Panz. Fn. 112. 13. 

II. Der Anssenrand der Decken blassgelb, 

1, durch Punkte matt, oval, flacher 

albipennis Fig. 472. 

2. Glänzend, convexer, wenig länger als breit , die 
Ecken des Thorax vortretend. 

A. Grösser, der Rand der Decken in einfacher Linie 

# 

gelb lateralis Fig. 473. 

B. Kleiner, der Aussenrand der Decken breit gelb, hin- 
ter der Schulter ins zweite Feld hineintretend 

pulicarius. 

III. Decken blassgelb, braun (leckig, vor dem Aussenrand 
des Thorax läuft eine gelbe Linie ' ^ 

maculipcnnis Fig. 485. 

IV. Decken mit gelbem Fleck hinter der Schulter 
Grosser, basalis Fig. 486. 
Kleiner, auch die Spitze der Decken jgelb 

Smidtil Fig. 483. 
"V. Decken mit rothcm Fleck hinter der Schulter 

signatipennis Fig. 484. 
Taf. 154. zeigt: 

A. die Unterseite mit den weiblichen Genitalien, 

B. die Seitenansicht, 

C. der Kopf mit Fühlhorn, 

D. die rechte Decke, 

£. die männlichen Genitalien von O. roaculipennis, 
F. ein Hinterbein. 
Fig. B. and C. der Tab. 45 sind ganz falsch. * 



>^ 
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Tab. CLIV. Flg. 483. 

Odontoscelis SmidtiL 



p. breviter ovalls, virentiniger, punctatus, ely- 
tris 4-sulcatis basi et apice flavis; antconis tarsisque 
ferrugineis. 

Ger mar Zeitschr. 1. p. 40> n. 5^ 
Telyra F. S. R. 75. 
Alis Südamerika, 



Tab. CLIV. Flg. 484. 

Odontoscelis signatipennis. 



O. aeoeoniger clytrorum macula basali saiigui* 
nea. 

Germar Zeitschrift'!, p. 42. nr. 12. Aus Brasilien. 

Von Smidiii kaum anders als durch die rothe Farbe 
der Flecke und die schwarze Spitze der t)ecken verschie« 
den. Der Kopf scheint etwas spitzer. 



Tab. CLV. Flg. 485. 

Odontoscelis maculipennis. 



O. ovalis, eapite latlssimo, thoracis linea latra. 
luarginali et elytris pallidls, bis fnsco - solcatis et ma- 
culatis. 

Germar Zeitschr. 1. p. 41. nr. 9. Aus Südamerika. 

3 * 
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Von der nah yerwandten O. Smidtii und basalis 
darch sehmalere Gestalt, also regelmässig^res Oval, viel 
breiteren Kopf und ganz gelbe Decken verschieden, an 
welchen nur die Furchen und einige unregelmässigie Fleckie 
bfaun sind. Innerhalb der fein aufgeworfenen Seiteiirä'D- 
der des Thorai läuft eine gelbe Linie. 



Tab. CLV. Flg. 486. 

Odontoscelis basalis. 



O. brevius avalis, vlrldüifger, elytroriim basi flava. 

Germar Zeitschr. 1. p. 41. nr. 10- Ana Brasilien. 

Um Vj gröbster als O. Smidtii, merklich breiter, ge- 
gen die Seiten abhängiger, feiner und sparsamer punktirt, 
deutlicher grün, an den Decken nur die Wurxel weiss-* 
lichgelb. 



GENUS OXYNOTÜS. 



Filzartig matt, höckerige Oberfläche. Lappig 
vortretende Bauchränder. Zwei Tarsenglieder. 

Ich habe nur O. gibbus vor mir^ O. laceratus zeigt 
genau dieselben Gattungsmerkmale, die übrigen Arten ken- 
ne ich nicht. 

I. Kopfschild oben fast concav, vorne kaum ausgerandet 

gibbus Fig. 250. et trigonns. 
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If. Kopfsehild zweihppig roonstrosos. 

III. Kopfsehild vierlappig, laceratus Fig. 334. et faorridas. 
Tab, 155. B. zeigt ein Vorderbein, 
C. ^ine Decke. 



GENUS ARCTOCORIS. 

Vierreihlg gedornte Schienen , filzartige oder zot- 
tige Bekleidung der Oberfläche. 

Ich ziehe Germars Fach je. lanatus nebst meiner 
vnenen villosns unbedenklich hieher, denn die Beine sind 
unter den langen Haaren wirklich kurz gedornt, deutlicher 
bei villosiis. Beide haben die dieser Gattung ganz eigen* 
thümiichen Vertiefungen des Thorax, aber gleich .lange 
Fühlerglieder 2 und' 3, während bei den übrigen 2 länger 
ist, und einen scharf vortretenden Vorderrand der Brust. 

Tab. f55. D. zeigt eine Decke. 
J. Filzartig behaart j Fühlerglied 2 länger als 3. 

fuliginosus Fig. 142—144. — Panz. Faun. 112. F. 14. 

plagiatus Fig. 487. 

tomentosus Fig. 488. 
II. Langzottig behaarte. Fühlerglied 2 und 3 gleich lang, 

TÜlosus 489. ' 

lanatus 490. 



Tab. CLVl. Fig. 487. 

Arctocoris ptagiatus. 



0. fuMO«, griseopllosus , viUa capitis et Ihora- 
cfs mtilti, poatice latlori et albo divisa fusca, scu- 
(ello fniGO Irrorato, llneft basali et apicali mediu 
alba. 

Otrmar Z«iucbt. ). p. 48- n- 2. Aui AcgypKn. 

Der Untericbied äitstr Art tod A. faliginosus ist 
ubr problematiicb , doch kommt dieie in der Regel viel 
gfSfier vor und bat immer gaoi tchwaribraanen Kopf und 
VorderbBlfte dei Tbor», während bei plagiatas Kopf ond 
Tborai granburig find, mit einem gegen den Hinterrand 
dei Thorax breiteren braunen Lüngsstreif, an welchem die 
weiiic Lingilinie deutlicher ist. Die hinteren aeitüchen 
Flecice dca Schildchena sind nicht so deutlich, nnd die 
Vertiefungen des Thorax scliärfer. 



Tab. CLVl. Fig. 488. 

Arctocoris tomentosus. 



A. deose fusco tomentosiia et setosus. 

Gtrmar Zcitichr. 1. p. 49- «r. 3. Aub Dongola, 

Kaum '/j so grois als die gewöhnlichen Exemplai 
von A. fuliginosus, etwas schmaler, oben überall dicht nn 
lang rostbraun filsig, ohne $ptir von Zeichnung. 
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Tab. CLVI. Fig. 489. 

Arctocoris villosus mihi. 



. A. ovalis, oiger, subtile punctatus, nitidus, 
dense albo-villosus. 

Noch einmal so gross' als der bekannte A. lanatus, 
etwas breiter, reiner schwarz, viel feiner ponktirt, glän- 
zender, ohne Schmutz^ die Haare weiss, die Seiten des 
Thorax tief eingebogen. An den Beinen ist die weisse 
Behaarung sehr sparsam, daher erscheinen sie viel schwär- 
zer als der übrige Körper. 

Aus Griechenland; von Herrn Dr. Schuch. 



,Tab CLVI. Flg. 49. 

% 

Arctocoris lanatus. 



O. Ovalis, niger, opacus, griseo villosus. 

Pachyc. Germar Zeitochr. 1. p. 109. n. 57. — • StolL t. 9. f.^1. 
Cimex Pallas iter 2. p. 729. d. 82. 
Tctyra F. E. S. 35. — S. R. 65. 

m 

Aus Sibirien. 

Ungeachtet Germar sich zu rechtfertigen versucht, 
warum er diese ' Art; zu Pachjcoris stellt, so sprechen doch 
die schon hier, und noch weit mehr bei voriger, ganz 
nah verwandter Art, deutlichen vierreihig. gestellten Dornen 
der Schienen, welche nur durch die langen Haare mehr 
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verdeckt sind und die chatakterischeo Eindrucke des Tho> 
rax anzweideotig für Vereinigiing mit Arctocoris, und ge* 
rade die Gestalt des Kopfes ist es, welche ebenfalls bie- 
(or spricht Der Vorderrand der ßmst kann keinen Un- 
terschied geben, denn er tritt schärfer vor als bei den an- 
dern Arten, aber aoeh als bei den Pachjcoren. Das zweite 
Fiiblerglied ist etwas kleiner als das dritte, während bei 
den andern Arten das umgekehrte Verhältniss statt findet. 
Aber auch bei Pacbjeoris finden sich beide Verhältnisse. 
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GENUS GRAPHOSOMA ET TRIGO 

NOSOMA. 



Bfembran mit 6 — 8 Adern* die Äugen nicht vor- 
ragend. 

Eine scharfe Grenze zwischen obigen beiden Gattun- 
gen möchte nicht zu finden seyn; die Merkmale, welche 
Germar angiebt, bezichen sich auf stärkeres oder wen!« 
geres Geneigtsejn des Kopfes, auf stärkeres oder gerin- 
geres Vortreten der Lamellen der Brust. Ich ziehe es da- 
her Yor, mit Burmeister beide Gattungen vereinigt zu 
lassen. Die Gattungsmerkmale sind schon von Hahn auf 
den Tafeln 27. für Grophosoma abgebildet. Nur bei Tr. 
galii ist das zweite Fiihlcrglied kürzer als das dritte j bei 
allen vereinigen sich die seitlichen Lappen des Kopfes vor 
dem mittlem ; bei lineata, semipunctata und nigellae reicht 
der hornige Theil der Decken auch am Innenrande weit 
herab, bei den übrigen ist der Innenrand fast ganz häutig; 
lineata und semipunctata zeichnen sich durch schneidig vor- 
stehenden Rand des Bauches aus, die übrigen durch dik- 
ketkf an den Seiten zugerundeten Bauch; flavoHneata hält 
die Mitte, Bei T. galii sind die Schenkel ^stumpf gezäh« 
oelt, bei den übrigen wie die Schienen glatt. 

1. Flachere, der Länge nach gestreifte (Graph osoma Grm.) 

1. Schwarz und rothe lineata Fig. 90. rubrolineata 

und semipunctata Fig. 91. 
V. 3, 4 
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2« Branogelb nnd gelbe fiavolineala (meine strigata 

in Deutsch!. Ins. 135. 1. ist 
wohl dieselbe), 
albolineata Fig. 135. 

II. Sehr gewölbt, mit fast perpendikalä'r abhängigem Kopf. 

1. Brost nicht scharfrandig vorragend, Oberfläche hök- 
kerig rafa Fig. 494. variolosa Fig. 493. 

2. Brust scharfrandig vorragend , Oberfläche punctirt 

nigellae Fig. 133. 



Tab. CLVII. Flg. 494. 

Trigonosoma rufa« 



T. testacea, fuseo- punctata et fossulata, tliorace 
postice, scutello medio rubro : carina et punetis 3 ba- 
aalibus albidis. 

Germar Zeitschr. 1. 57. 5. -^ Hope Gatal. p. 12. 

Unten gelb, stark braun punrctirt, wodurch 2 dunkle 
Längsstreifen eatsteben. Schenkel und Tarsen rötblich ^ 
Schienen gelb. 
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Tab. CLVII. Fig. 498, 

Trigonosoma variolosa. 



T. fai^cSj femorfbbs rubris, tibKs fiavis. 

Gertnar Zeitschr. 1. 58. 6. 

Wohl nor darch die Farbe voa T. ^far verschiede». 



GENUS PHIMODERA. 



Membran mit 0—8 Nervei! ; Schildchen die Dek- 
ken nur als Dreieck frei lassend ; A\t Augen stark 
vorstehend; der Mittellappen des Kopfes nicht von 
den seitliehen überragt, nach vorn erhöht, wie bei 
den meisten Podops -Arten. Der Bauchrand mit er- 
habenen Knoten. Der einzige Unterschied von Po* 
dops besteht also nur in der Grösse des Schildchens, 
welche aber, sobald T. galii mit T. rufa verbunden 
bleibt, ebenfalls nicht zu generischer Trennung hin- 
reicht. 

Ich kenne nur die unter Flg. 379. ahgebildete Ph. 
galgulina. 
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GENUS PODOPS. 



Scbeint mir eine liemlich scfcarf abgeschlosiene GaU 
tong, ob e> gleich mit dem sogcmaMiteii GeslielUeyn der 
Augen eine eigene Sache ist, nnd die Grenien, wo sie 
nicht nehr getüelt sind , schwer suDgebea scjn möchten. 
Von der bei mir Tereiniglen Gattung Trigonosoma und 
Grapliasonia scheiden ausser den Angen anch der gleich- 
lange oder Torstehende Mklellappen des Kopfes «nd da» 
bedeutend schmale SchilJchen; leiiteres ist auch, wie schon 
■ngegeben, das eimige anterscheid»de Merkmal von Pbi- 
modera. 

T. 158. leigt A. die Unterseile tob Kopf und BraiL 

B. den Kopf. 

C. die FnssgUeder. 

D. die Decke. 

£. Kopf nnd Thorax von P. Innnctns. 
Ich kenne nnr 

1. inoDClns Pani. fn. 36. 24. — WolfT Fig; 5 

Kopf nnd dieForUetning am Thorax T.158. Fig.£. 

2. dnbius, F. 495. 

3- bispinonis, F. 496. 



Tab. CLVIU. Flg. 495. 

Podops dubia s. 



P. fuscns, thoracfs angnIiH antlcis In spinam bre> 
em acutam productis, anteonis pedibnsque fusco-an- 
lulatis, abdominia segmentis niarglne tuberculatis. 
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Cermar Zeitiehr. Q|. 2. 

Scutellera dubia Palis. Ins. p. 33. Hemipt, T. 5. F. 6. 

Tetyra cinctipes Say Amer. Eot Tab. 43. Fig. 6. 

Merklich kleiner als P. innnctus, dichter und gröber 
pnnctirt; das Mittelstiick des Kopfes viel kürzer; der Tho- 
rax vom jederseits mit kurzem Zahn und viel stärker vor- 
tretenden Hinterecken. Die Beine stark schwarz geringelt. 

Aus Nordamerika. 



Tab. CLVIII. Flg. 496. 

Podops bispinosus. 



P. griseus, thorace utrinque bidentato, scutello 
in medio coarctato. 

Gtrmmr Zeitschr. 65« 4. 
Cim. F. E. S. sppl. 539. 32. 
Clin, coarctatns F. £. S. sppl. 45. 
Tet. bispin. F. S. R. 48. 

, Merklich grösser als P. inonctus, Kopf oben flacherf 
Thorax vorn nicht so tief ausgeschnitten, seitlich vom Aus- 
schnitt fast gerade seitwärts laufend, wenig rückwärts ge- 
neigt, in eine scharfe Spitze vorragend, die beiden Spitz- 
chen an den Ecken näher stehend. 

Die Oberfläche glänzender, die Punctirung gröber, die 
Beine dunkler, die Schenkel dunkelbraun. Schildchen vor 
der Mitte etwas stärker verengt. 

Aus Tranquebar. 
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GENUS PSACASTA. 



Nur um nicht immer absuändero behalte ich diese Gattung 
bei, da das Gezahntseyn der Schienen bei manchen Arieot 
ja bei einzelnen Exemplaren kaum mehr zq erkennen und 
nicht von den steifen Borsten mancher Pachjcoren lu nn« 
terscheiden ist. 

Das karakteristische der hier zusammengestellten Arteo 
besteht in der rauhen, runzligen, oder mit glatten Wärz- 
chen besetzten Oberdäche und dem schwachen Kiel des 
Schildchens, welcher hinter der Mitte einen mehr oder 
weniger deutlichen Höcker bildet, was bei den Pachycorea 
nicht vorkommt. 

Bei P. afra überragt der Mittcllappen des Kopfes die 
seitlichen ; bei ihr, bei nigra und pedemontana ist das dritte 
Fühlerglied viel kleiner als das zweite. 
I. Der mittlere Lappen des Kopfes überragt die seitlichen 

afra Fig. 497. 
If. Die seitlichen Lappen des Kopfes Sbemgen den mittleren 

1. mit stark erhabenen Warzen und starkem Mittel- 
höcker des Schildchens tubercnlata in Deutschi. 

Ins. 135. 2. 

2. mit glatten k«im erhabenen Wancfaen und schwaeb 
eckig vortretendem Mittelkiel des Schildchens. 

A. Mit bleichen Wärzchen. 

A. Gelbbraun neglecta Fig. 377. 

B. Kirscbbraan pedemontana« Fig. 134. 

B. Ganz icfawarx nigra Fig. 498. 
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Tab. CLIX. Fig. 497. 

P s a c a s t a a f r a. 



P. rugosissima, opaca, fuscoochracea, linea media 
pedibusque brunneis, carina seutelli senaim declivi. 

Etwas kleiner als P. pedemontana, aber vom und bin» 
ten spitzer, von allen andern Arten durch den vorragen- 
den, längeren Mitlellappen des Kopfes verschieden. Die 
Oberfläche fast noch höckeriger als bei P. tuberculata, die 
Höcker aber netzartig verbunden ; der Kiel der Decken ist 
scharf und endet bei y^ des Schildchens sanflt abwärts ge- 
bogen, nicht eckig gebrochen. Dunkelockerbraun, die Mit* 
tellinie und die Beine mehr rothbraun, an der Wurzel Ae% 
Schildchens 2 helle Puncte. 



Tab. CLIX. Fig, 498. 

Psacasta nigra. 



P. nigra, punctata, obsolete verrucosa, seutelli 
carina basi apiceque evanescente. 

Germar Zeitschr. p. 141. Von Tanger. Auch aus Algier von 
Herrn Wagner. 

Ich finde keinen Unterschied von P. pedemontana als 
die Farbe. 



\ 



\ 
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GENUS TETYRA, 



Eine eigene, artenarme Gattung, einerseits mit Gra- 
pbosoma, andrerseits mit Podops enge yerwandt; von bei- 
den durch die yieladrige Membran nnterschieden. Wie 
wenig das Vorragen oder Zurücktreten des mittleren Lap. 
pens des Kopfes zu Gattungsabsonderungen gebraucht iver- 
den kann, erhellt aus dreser Gattung, dennoch stellt Spi. 
nola auf diesen Grund beide in verschiedene Gattungen. 
Psacasta, Tetyra und Pachycoris werden wohl am besten 
in Eine Gattung vereinigt werden. 

I. Die seillichen Lappen des Kopfes überragen den mittleren 

1. breiter^ runzliger Thorax mit eiogedriickter, beson* 
ders gegen die Seiten grubenartig erweiterter Quer- 
linie maroccana Deutschi. Ins. 114. 6. 

2. achmaler, glatter : hottentota Fig. 139. — Deutschl. 

Ins. 111. 7. 

11. Mittellappen des Kopfs so lang als die seitlichen 

maura (cum var. picta) Fig. 140. 
Dentschl. Ins. 112. 15. 



GENUS SPHAEROCORIS ET 
PACHYCORIS. 



Ich sehe nicht, wie Sphaerocoris von Pachycoris ge- 
trennt werden soll, wenn ocellatas zu Pachycoris gezogen, 
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und tigrinus bei Sphaerocoris bleibt. Der von Ger mar 
angegebene Unterschied, dass das Fuhlerglied 2 bei Pachj* 
coris länger oder wenigstens eben so lang sejn soll als 3y 
ist nichtig, indem bei mehreren Gruppen derselben deut- 
lich das Gegentheil statt findet, so z. B. gleich bei Ger- 
mars Arten 1—9. 18. 19. 30. 31. 

Tab. 160. A. Decke von Pach. luminosus. 

B. Kopf von P. caadalus. 

C. Von flavolineatus. 

D. Von Spbaeroc. 4 notatus. 
£. Von Pach. incarnatas. 

F. Kopf u. Brust eines Pachycoris von unten. 

Ich möchte beide Gattungen zusammenwerfen und fol« 
gende Eintheilung versuchen. 

I. Fiihlerglied 2 etwas kürzer als 3. 

1. Kopf deutlich breiter als lang. Kurze Ejform. Ecken 
des Thorax kaum etwas vortretend. 

impluviatus Fig. 499. 
4 notatus Fig. 464. 

2. Kopf wenigstens so lang als breit, die Ecken des 
Thorax merklich vorstehend. 

A. Dunkle, lichter umzogene Flecke ocellatus Fig. 330. 

tigrinus Fig. 465« 

B. Gelbe, nie rothe, meist schwarz umzogene Flecke 

A. Unterseite braungelb, Kopf und Brust schwach 
erzgriin schillernd. 

a. Schildchen mit 13 — 14 Flecken in 4 Querreihen 

Schusboei Fig. 349. 

b. Die Fleeke sind stark zusammengeflossen, be- 
sonders die drei mittlem der zweiten Reihe, 
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cUtt der Reihe 3 und 4 ist das §aDie Spitxen- 
drittlheii gelb mit 2 braunen Flecken 

aquila Fig. 463. 

B. Unterseite dunkel metallisch 

a. Vorderwinkel des Thorax roth, Bauch jederseita 
mit 5 rotlien Flecken und rothem Vorderwia- 
kel angnbria 

b. — — — Schwan 

a. Die hinteren Flecke grösser; unten tingefieckt 
Klngü Fig. 347. 348. 

ß. — gleichgross 

* unten ungefleckt Fahricü 

** nnten das erste und vorletste Segment jeder- 

seits mit rothem Fleck guttnla Fig. 350. 

C. Bauch roth mit breit schwarzem Halbkreis und 
schwanen LufUächern; Kopf mit 2 ockergelben 
Flecken, Thorax und Schildchen mit dgl. lerris- 
sener Zeichnung aulicns Fig. 467. 

D. Bauch roth mit 2 braunen Längsstreifen, Thorax 
mit 3, Schildchen mit 5 rothea Flecken 

rufilahris. 
C. Eingestochen punctirte, hellfarbige, dunkel wolkige, 
ohne bestimmte Zeichnung. 

A. Beine dunkel geringelt. 

a. matt ockergelb. Banchriad schneidig 

pinguis Fig. 462. 

b. gläniend lehmgelb. Bauchrand knotig 

birtipes Fig. 323. 

B. — nnbeieichneL 

3, Kopf, Ränder des Körpers und Beine bocbroth 

iac'amatoi Fig. 466. 

b. Ockergelb atomarins Fig. 468. 
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C. roth oder grün mit lernssex^en sc Warzen Zeich- 
nungen variabilis Fig. 353. 354« 
II. Fiihlerglied 2 etwas länger oder eben so lang als 3. 

1. Dunkle, bell umzogene Flecke jederseits vor der Mitte 
des Scbildchens. 

A. Kleiner, matter; die Flecke braunroth, die Beine 
grob schwarz punctirt luminosus Fig. 461. 

B. Grösser, glänzender, stellenweise mit Erzgrün; die 
Beine fein braan punctirt chrysorrhoeus Fig: 460. 

2. Hellfarbige, dunkel wolkige, ohne bestimmte Zeich- 
nung. 

A. Schildchen zugerundet. 

a. Schildchen gegen die Spitze zeichnungslos. 

a. Ecken jes Thorax sqharf vortretend ; ganz zimmt- 
farben curculionides Fig. 331« 

ß, stumpf; ganz, ockergelb, 'B^ine orange 

leucopterus Fig. 469. 

b. — mit hellerem Endfleck. 
CC. Kopf gleichfarbig 

* bratine variegatus Fig. 332« 

obliquus Fig. 491. 
** hell ockergelb irroratus Fig. 500. 

deplanatus Fig. 344. 
ß. Kopf etwas erzgriin glänzend. 

* Der Fleck am Ende des Schildchens ungetheilt 

conicus Fig. 492. 
^^ Dieser Fleck der Länge nach gethcilt 

parvulus Fig. 501. 
exilis Fig. 346. 

c. Schildchen und Thorax mit einer Läogsreihe hel- 
ler Punkte guttatus Fig. 345. 

B. Schildchen vor dem Endie ausgeschweift 
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k. Spitxe iti Schildchens nur wenig vorgexogen 

• 

grammicas Fig. 138. 

B« schwanzartig unfl aufgekrümmt 

caudatus Fig. 378, 

3. Dunkle mit scharf begrenzter bunter Zeichnung, oder 
einfarbig rothe. 

A. Scharlachroth mexicanus Fig. 343. 

ß. Braune 

A. Schildchen mit gebogenem Querband. 

a. Ränder des Schildchens und des Querbands roth 

rubrocinctus Fig. 352. 

b. — — gelb flavicinctus £ig. 351. 

B. An Thorax und Hinterleib der Rand und 3 Längs- 
streifen hochgelb flavolineatus Fig. 282. 

G. Metallisch schwarz, 3 Längsstreife gelb yirgatus 



Tab. CLX. Fig. 499. 

Sphaerocoris impluviatus. 



S. niger, capitis macalis 5, thoracis 13, scu 
telli 13; subtus luteo irroratus. ^ 



Cermar Zeitscbr. 77. 2* 
Tet. argus rar. F. S. R. 24. 
Sphaer. argus Burm, 391. 2. 



\ 
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Var. Stoll. p. 41. t. 62 r- Thanb. nov. «p. p, 30. 
C. multipqnctatus. — Herrich Seh. Wanzenart. Ins. 
Fig. 329. Sph. simpIex. 

Var. Sph. msticus Germar Zeitschr. 79. 4. — Stoll. 
p. 117. t. 29. Fig. 203. — F. E. S. 33. — 8. Rh. 19. 
ist ebenfalls nur Van wie mich das von Herrn Germar 

m 

initgetheilte Original überzeugte. 

Unterseite und Beine schwarz, gelb gesprenkelt 9 er- 
stere mit 5 Reihen deutlicherer gelber Pnncte, oder gelb, 
schwarz punctirt. Hier werden die Flecken oben grösser 
bis sie endlich zusammenfliessen und zuletzt alles Schwan 
verdrängen. 

Bei meinem S. simplex Fig. 329. bleiben noch rothe 
mnde Fleckchen an Kopf und Yorderrand des Thorax; bei 
rusticus Germar 1. 79. 4. verschwinden auch diese. Dass 
dieser wirklich hieher gehört, darüber lässt das roitgetheilte 
Exemplar keinen Zweifel. 

Vom Kap. 



Pachycoris angularis. 



Germar Zeitschr. p. 87. 8« 

Dem P. guttula Fig. 350. (auf der Platte fölschlich 
P. guttatus) so nah dass ich eine Abbildung für ganz über« 
flSssig halte. * 

Von St. Domingo. ^ 



k 
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Tab. CLX. Fig. 501. 

Pachycoris parvulus. 



P. fuscag^iseus subdepressas, capite magno snbae- 
neOi thorace et scutello strigis obliqcris fuscis^ sca- 
telll media pallida retrorsum furcata. 

Cermar Zeitochr. 107. 53. 

Dem P. exilis am nächsten, doch viel schmaler und 
durch den sehr grossen Kopf ausgezeichnet. Die in Längs- 
streifen bestehende Zeichnung ist ziemlich scharf. Unter* 
Seite gelblich, die Mitte des Bauches und ein Streif ein* 
wärts der Luftlöcher lichter. 

Aus Karolina« 



Tab. CLVIL Fiff. 491. 



Pachycoris obliquus." 



P. fuscogriseus ferrugineo mixtus, vittis obliqnis 
fuscis. 

Germar Zeitschr. 94* 24« 

Dem P. exilis Fig. 346. nahe verwandt, etwaA gr3<- 

ser (die Maasse jener Tafel sind alle zu gross angegeben) 

und convexer, auch ein wenig länger. Kopf ohne Erzglanz, 

^ F&hlerglieder 1 — 3 braungelb. Die Zeichnungsanlage die- 
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selbe, doch sind am Thorax und dem Schildchen deutli- 
chere Schrägbänder sichtbar. 
Von der Insel Martinique. 



Tab. CLVII. Fig. 492. 

Pachycoris conicus. 



P. convexus, griseus, fusco-nebulosus, capite co- 
nico^ acuminato, subaeneo, scutelli apice maculapallida. 

Germar ZeiUchr. 106. 52. 

.Dem P. obliquus am nächsten, Kopf schmaler, spitzer, 
wie die ganze Unterseite dunkel, kaum merklich metallisch. 
Thorax mit deutlichem Quereindruck vor der Mitte. Schen- 
kel mit einem. Schienen mit zwei dunklen Ringen. Farbe 
graubraun, die Punctirung lässt kleine Wärzchen lichter. 
Die Zeichnung ist undeutlich, nur vorn am Thorax zwei 
Flecken schwarz, und hinten am Schildchen ein Dreieck 
licht, welches dunkel umzogen und vorwärts eine dankle 
Längslinie anhängen hat 
Ans Brasilien. 



Tab. CLIX. Fig. 500. 

Pachycoris irroratus« 



P*. ddpfedsos, opacius, subcitrinns, fusco irrora^ 
tns, vittls obliquis obscurioribus, scutelli basi magis 
ferruginea, abdomine basI cnnalicnlata. 



Clin. F. E. S. 64. Tet F. S. R. 40> Tet. affiaii ibid. 41. 
Sout. ooraigcia Palii. p. 231. t. 5- B. Fig. 7. 

Dem P- dfplaaatus am oäcfasten , doch nach hinten 
weder *0 verschmälert noch so abgeplattet, viel reiner gelb, 
viel ondeatlicher geieicbnct , Kopf kleiner. 

Von den westindischen loselD. 



Tab. CLXI. A — P. 

GENUS CALLIDEA. 



^ 



Die Gattung Callidea ist schwer von Cailiphara lu 
trennen. Der Kopf ist weder klein lu nennen, noch ist 
er bei allen Arten (i. B. Germari) breiter als lang, die 
Einbuchtung vor den Augen kommt bei den meisten Cal. 
lipharen vor. Der Schnabel überragt manchmal die Wur- 
sel der Hinterbeine deutlich, das gani kune, fast nur als 
Wendeglied tu betrachtende, swcite Fühlerglied kommt 
eben so auch bei Calliph. javana, ins, imperialis vor und 
ist tm Gegentheil bei Callid. signala länger; die Glieder 
3 — 5 sind auch bei den verwandten Gattongen gleich. 
Thorax, Schildchen, Beine und Umriss lassen ebenfalls keine 
wesentliche Unterschiede auffinden. Ich habe jedoch sn 
wenige Arten dieser Gattungen vor mir um Aenderungen 
rechtfertigen zu können und behalte sie daher vorläufig 
gan^ so bei, wie sie Germar begränit, nur bemerke ich 
dass G. ins gewiss natürlicher bei Callidea stehen würde 
als bei Cailiphara und dass, wenn ja eine Trennung beider 
Gattung^ statt finden soll, eher dispar, nobilis und. viel- 
leicht einige der mir nicht bekannten Germar'schen Arten 
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die Gallaog C«lliphara bilden würden, die ficfa dann durch 
längere, flachere Gestallt, and nicht so kurze« Fiihlerglied 
2 auszeiclmete ; javana , imperialis etc. aber zu Gallidea 
xo ziehen waren, 

T. 161. A. Kopf von C. Erichsoai. 

B. von Calliphara dispar. 

C Kopf von unten Yön Calliph. iris. 

D. die weiblichen Genitalien von Calliph. im- 
perialis. 

£• die männlichen von Calliph. iris« 

F. Flügel TOQ C« Stockerus. 

G. Decke desselben. 



Uebersicht der Arten der Gattung 

C A L L I D E A. 



I. Aussenrand des Thorax lamellenartig verdünnt, auf- 
gebogen. 

1. Einfarbig eques. 

2. Ein jederseits vierlappiger grosser Fleck des Bau- 
ches and die Schenkel bis gegen der Spitze orange 

abdominalis. 
IJ^ .^ .^ .^ eingebogen, nicht erweitert, noch lamellenartig 
rerdiinnt ; gleichfarbig. 

1. Einfarbig. Germari Fig. 327. 

2. Bauch mit jederseits vierstrahligcm grossem Fleck 
und Wurzel der Schenkel orange. 

V. 3. 5 



A. Kopf mit schwanem Mittelslrelf ; vor^ der 
Spitze des Schildchens ein schwaner Mond 

Erichsoni. 

B. Kopf nnd Spitze des Schildcheas unbeseich« 
net Stockems. 

3, Bauch gelb, ein viereckiger Fleck an der Wurzel, 
der Seitenrand und ein an diesen anschliessender 
lappenfÖrmiger Fleck auf jedem Segment und die 
Spitze blauschwarz. Beine blauschwarz 

chrjsoprasina Fig. 328. 

4. Unterseite gelb, drei Flecken jederseits an der 
Brust, fünf jederseits am Bauch und der After 
blauschwarz. 

A. Kopf mit Mittelstreif. Thorax mit sieben 
Flecken, Bauch mit Purpurrand Stollii. 

B. — unbezeichnet , Thorax funfSeckig, Bauch 
mit goldgriinem Rand purpurea. 

111. — gerade, roth gefärbt. 

signata Fig. 223. 

12 punctata Fig. 325. 



GENUS CALLIPHARA. 



1. FShlerglied 2 halb so lang als 3, über doppelt so lang 
als dick. 

Flachere, längere Arten. 
1. Trüb scharlachroth mit gelben ,^ schwarz gekernten 
Flecken dispar Fig. 324. 
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2. Metallisch blan, griin oder porpnni 

nobills Fig. 247, 
II. kaum länger als dick. 

1. Metallisch blau und purpurn iris. 

2. TrSb roth; Kopf, Fühler und Beine schwarzblau. 

A. Oben schwarz fleckig, Bauch roth. Rand des 
Thorax roth jayana. 

B. — ungefleckt; Bauch mit Ausnahme des Randes 
schwarz imperialis. 
B. Bauch roth, 3 Flecken jederseits am Rand und 

der After schwarz lateralis Hag. 

Aussenrand des Thorax blau. « 
]}ie Exemplare der vier letzten Arten, welche mir zu 
Gebote stehen, sind an den Fühlern defect, daher ich de- 
reo Abbildung noch unterlasse. 



Tab. CLXII. Ä— E. 

GENUS COELOGLOSSA. 



Auf den ersten Blick ausgezeichnet durch die Schna- 
belrinne, welche bis hinter die Wurzel der Hinterbeine, 
also bis ans Ende der Brust fortläuft und jederseits aus 
einer erhabenen Leiste besteht. Der Schnabel überragt 
sie ein klein wenig. Auch der Bauch ist rinnenförmig 
eingedrückt, jedoch ohne scharfe Begrenzung. Die Fühler 
sind auffallend kürzer als bei den 3 verwandten Gattun- 
gen ; Glied 2 halb so lang als 3 ; 4 das längste. Der Kopf 
ist Tor den Augen nicht eingebuchtet; diese stehen auch 
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SdeM« brcTieoralt Fahr. SjiL Bk p. 154- ■• 40. 
Cinez F. E. 8. 4. Ida 14& 

Dmikelbfaini, oben mit bromcfiurbigeai, knpferrotbem 
«od grSnlicheai Schimmer und ronxelich zusammciifliessen- 
der Ponctiniiig. Der Thorax bQdet aosser den spilidor- 
a^Ctt Vorderwiokeln noch swei stampfe Edken an den 
Seiten. Die Membran ist scbmntxig ockeigelby gegen die 
Wonel lichter, mit dnnkel stanbigen Adern. 

Avj Jara, Tom Herrn Stnrm. 

Von dieser Art vielleicht nicht wesentlich verschie- 
den ist Am. inennis mihi aus Bengalen; die Fühler sind 
schmMler, die Domen am Vorderwinkel des ThoraK sind 
ganz stompf, auch seine Ecken treten weniger vor. 
(Tab. 164. Fig. G. H.) 



Tab. CLXIV. Fig. 504. 

Cimex divisus mihi. 



C. olivaeeus, thoracis linea transversa media, seu- 
telli lateribus et lunala apicis flavis. 

Umriss und Grösse von Gydnus albomarginellus. Der 
Kopf nicht so kurz als er in der Abbildung erscheint. 
Oben wenig gewölbt; scharf , nicht sehr dicht punctirt. 
Olivenbraun; vordere Hälfte des Thorax und das Schild- 
chen dunkler, fast schwarz. Die gelbe Zeichnung erhellt 
aus der Abbildung. Unterseite, Fühler und Beine mehr 
ockergdb, sehr fein schwarz punctirt. 

Anf Afrika, vom Herrn Stnrm. 
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• Tab. CLXIV. Flg. 505. 

Cimex fimbrlatus F. 



Cvtrescens, elytris rubentibas, macula fasca mar- 
gineque virente. 

F. S. Rh. p. 175. n. 107. — Ent. S. 4. 121. 159. 

Die gewöhnliche Gestalt von C. prasinns, doch klei- 
ner und gewölbter. Ueberail scharf pnnctirt, am Kopf 
mehr fein querronzlich , am Thorax sparsamer. Schmutiig 
apfelgriia, die Decken mit Ausnahme des Aussenrandes ro- 
senröthlich ; die Spitze des Schildchens reiner grün , die 
FShlerglieder 3 — 5 donkelgelb, am Ende braun. 

Aus China; von Herrn Sturm. 



Tab. CLXIV. Fig. 506. 

Cimex cruciatus. 



C. pallidus, croeeo tinctus, maculis nigris, tbo- 
racis 8, (2. 6.) scutelli 4, elytri singuli 3, ventris 
utrinque duplici serie. 

F. S. Rh. 174. u. i99. — £nl. S. 4. 119. 153. 
Wolff Fig. 59. 

Fein und sparsam punctirt, die Pancte kaum dunk- 
ler. Bleich - ockergelb mit mennigrother Mischung , die 
Flecken grünlich -grau. Unten die Brust jederseits mit 

6* 
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zwei Reihen schwaner Flecke, deren inssere ringförmig; 
der Baoch jederseits mit drei Reihen. Die Membran blass« 
braun. 

Aus Bengalen; von Herrn Sturm. 



Tab. CLXIV. Flg. 507. 

Cimex dentatus. 



C. fuscogriseus, antennarum artlculis 3 — 5 apice 
obscurioribns. 

Grösse von iio«erero C. tAlenwedim; das Mittelsluck 
des Kopfes erhaben und weit vortretend. Schmutiig ocker- 
braun, wenig glänzend, überall scharf and nicht sehr dicht 
punctirt, unten feiner. 

Aus Nordamerika; von Herrn Sturm unter obigem 
Namen. 



Tab. CLXV. Fig. 508. 

Cimex plctus F. 



C. niger, capitis et elytrornm margine laterali, 
thoracis omni et vitta media, scolelli vitta media 
punctisque utrinque binis, elytrorom maeula apicült 
flavis, croc^o tinctis« 

F. 8. Rh. p. 177. n. 115. — Ent. Syst. 4. 122. 1Ö3. 
Wolff Fig. 17. «na Osdndico. 



Nech kieioer 9A$ onser Enrydema fe^tivuin , dem sie 
im Umriss ganz gleicht, aber gewölbter, gläMender, be- 
sonders am Kopf und den Beulen des Thorax. Die gelbe 
mit safranrotfa aufgeblickte Zeichnung erhellt ans der Ab- 
bildung. Unten mit solchen Querbinden, (deren jede durch 
eine schwarze Querlinie getheilt ist), welche den Aussen- 
rand nicht erreichen; dieser mit solchen Dreiecken, zwi. 
sehen deren je zwei ein gelber Punct. Beine mit feinen 
gelben Linien. 

Nach Herrn Stnrm vom Cap. Nach Fabricius aus 
Ostindien. 



Tab. CLXV. Fig. 509. 

Cimex vesiculosus mihi 



C. niger, capitis, tlioracis et elytrornm margirie 
omni teniie, tlioracis macnla bUoba, scateUi lateribus 
et apice inflato, striaque elytrorum intramarg;inaU 
mfniaceis. 

Grösse von Ear)rdema festivom, die Seiten des Tho- 
rax mehr eingebogen, die Ecken mehr vortretend, die 
Decken in der Mitte etwas vortretend. Das Sehildchen 
am Ende in eine ungemein glänzende, glatte Blase aufge- 
trieben. Violettschwarz, stark punktirt, mit neanigrother 
Zeichnung; unten mit solchfarbigen Dreiecken am Bauch- 
rand und solchen Hinterrä'ndern der Segmente , welche 
aber die Seiten nicht erreichen. An der Wurzel der 
Beine sechs gelbliche Flecken. 
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Herr Sturm erhielt diese ausseremropäicehe Art aus 
London ohne Angabe des Yaterlandes. 



Tab. CLXV. Flg. 510. 

Cimex lugen s F. 



C. fuscoolivaceus , nitidus, capite, thorace antice 
scutelioque obscurioribus, capitis lineola postica Ion- 
gltudinali, thoracis strigis anticis duabus transversls, 
scutelilque margine pallide fiavis. 

F. Eot §yit. 4. 125. 175. — Woljf Fig. 180. 
CjdDus F. S, R. 187. 12. 

Grösse und Gestalt von C. bipunctatns ; Mittelstiick des 
Kopfes vorstehend. Scharf punktirt, am Kopf am gröb- 
sten; die weisslichen Stellen glatt und erhaben; Kopf, 
Yordertheil des Thorax und Schildchen dunkel erzglän- 
send. Die Beine ockergelb. Unterseite dunkelerzfarben 
mit sechs TireisslicheUf punktirten Flecken an der Wurzel 
der Beine. Wulff und Fabricius erwähnen die gelbe 
Linie des Kopfes nicht. 

Aus Nordamerika; von Herrn Sturm. 



k 
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Tab. CLXV. rig. 511. 

Halys cincta mihi. 



H. fusca, marginibus et capitis linea longitodl- 
Bali obscure rubris, abdominis lateribus nigro macu- 
latis ; subtus albomucorea, 

Mittelstuck des Kopfes kurzer als die seitlichen. Blass- 
braun f oben mit eingedruckten , in der Mitte geknöpften 
Punkten^ welche wenig dunkler sind als der Grand. Hel- 
ler ist nur eine Mittellängslinie; trübroth ist die Einfas- 
sung des Kopfes, des Thorax und des Bauches , letzterer 
mit grossen schwarzen Flecken auf den Einschnitten. Die 
Seiten des Thorax sind nach Yorne gezähnelt. Die ganze 
Unterseite ist puderartig weiss bestaubt, die Schienen 
stumpf gekielt, mit feinen langen Haaren. Bemerkens- 
werth ist die an der Spitze eingekerbte Membran. 

Ans Afrika; von Herrn Sturm. 



Tab. CLXVI. Flg. 512. 

Halys hellenica. 



H. fasco branneoque yäriolosa, abdominis mar- 
gine anrantiaco, nigro maculato; capite antice late 
exciso, bicuspidato. 

Lefebvre ia Guerin Magas. d. Zool. 
Hai. exsculpta Burm, Handb. p. 362. 
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Wohl die grtfiite earopäiscbe Wanze; von den übri- 
gen mir bekannten Arten dieser Gattong durch den lang- 
Kch Tiereckigen, vorn durch einen breiten Ausschnitt iwei- 
•pitzigen Kopf ausgezeichnet. Die Farbe der Oberfläche 
ist eigentlich rostgelb, durch die häufigen und zosammen- 
geflossenen schwarzen Hohlpunkte erscheint sie aber dun- 
kel marmofirt; unten und an den Beinen ist die Pnnkti- 
mng feiner. 

Ana Griechenland und der Türkei« 



Tab. CLXVI. Fig. Sl3.; 

Halys obscura mihi. 



H. ftiscogfrisea, antennis nigria^ elytrorum baai, 
scutelli apice et übiis pallidioribas^pedibmiiigro a». 
nulatis. 

Das Mittelstuck des Kopfes nach vom verengert , die 
seitlichen ?or der Mitte mit einer stumpfen Ecke. Der 
Seitenrand des Thorax an der Yorderhälfte mit 3 — 4 Zahn- 
cBen. Die ganze gelbliche Oberfläche durch grob einge. 
stochene, stellenweiae zusammengehäufte Punkte gelbbraun 
erscheineiid,. akn lichteten die Spitze des Schildchens und 
die Wurzel der Decken ; diese dichter und feiner punk« 
tirt. Membran dunkelbraun, mit weissen netzartig yer- 
bnttdenev FledüBhem- Sdiienen sckarfkmdgf in der Mitte 
bfdit h^lL 

Aus Mexico; von Herrn Sturm. 
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Tab. CLXVI. Flg. 514. 

Halys lineolata mihi 



H. foscogrlsea , capite, thorace et scotello an- 
tice^ abdominisque lateribus ferrugineo-mixtis; an- 
teDDaram articalo aitimo annalo basal! • tibiis medio 
lato albo. 

Das MittelstSck des Kopfes ist etwas kiiner als die ^ 
seitlichen und endet spitz, die seitlichen treten gernndet 
vor. Die vordere Hälfte des Seitenrandes des Thorax ist 
gexähnelt. Bleichgelb, Kopf, Thorax und Schildchen vorn, 
der Baachrand und der Bauch mehr ins orange, alles durch 
starke, stellenweise gehäufte Punkte ein braungraues An* 
sehen erhaltend. Bauchrand mit je zwei schwanen Bän- 
dern auf jedem Segment, zwischen welchen ein purpur- 
rother Fleck. Schenkel stark, braun gesprenkelt. Schienen 
▼er den purpurrothen Enden schwarz. Letztes Fühler-» 
glied an der Wurzel gelblich. Membran braungelb mit 
braunen L&ngsfleckchen auf drei« der mittlem Adern. 

Ein kleineres Exemplar von der Grösse des As. luri- 
das und custos ist weniger bunt. 

Aus Mexiko; von Herrn Sturm. 



V. 4. 
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Tab. CLXVI- Flg.* 515. 



Halys erosa 



H. brevis, eapite quadridentato, tborads lateri- 
btts erosis, acotangulis ; fu8cog;risea, nebolosa, auten- 
nis nigWs, tibiis albidis, nigro trianimlatis. 

Der Kopf tritl in vier Lappen vor, das Mittelstück 
Ist kaum kürzer als die seitlichen ; der ungleiehraadige 
Tborax hat gegen vorne jederseits vier Zähne, und eisen 
einzelnen vor dem hinteren Lappen, welcher an der Jfoff- 
sersten Ecke wieder spitz ist. Die Oberfläche ist aneben, 
mit gekernten Hohlpunkten, welche am Kopf und Vorder- 
rand des Thorjix mehr zusammcnfliessen , an den Decken 
feiner, dichter und gleichförmiger vertheilt sind. Die 
Farbe ist schmutzig gelbbraun , an den Decken mehr 
graulich, ihre Wurzel und Spitze mehr gelblicb, zwei 
glatte Mondchen an der Wurzel des Schildchens am beil. 
sten ; der breit vorstehende Rand des Hinterleibs ziebt 
ins Rothbraune, Unterseite und Beine etwas frischer gelb. 
Fühler schwarz, die Wurzel des dritten Gliedes ganz 
schmal gelb. * 

Aus Nordamerika; von Herrn Sturm. 
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Tab. CLXVII. Flg. 516. 

Scibccris aradiformi« Qermar. 



S. testacea^ cäpite bflobo^ abdominfs apids ex- 
cisi marginibus denticulatis ; antennaroni »rttcnlla 
4 et 5. crassioribus , 2 — 4 apice, 5 pone baain 
pallidis. 

m 

Bildet wiohl eine eigene Gatinag, zwischen Haljrg 
und Sciocoris; von beidenr ailflfaUend verschieden dttvA 
die neuartig gegitterte "Membran nnd die scheinbar vma^ 
gliedrigen TaneftV deren ersüss- Glied' kaum zo^ erkeniieB 
ist 

Flach, bleith branngelb, mit groben, stellenvireise ge- 
häuften dunklen Hohlpänfcten ; der Yordemnd des Tho» 
rax in der Mitte nnd die WnrzelscbwieleD des Sebild- 
chens sind am glattesten und gelber. Die Unteis^te ist 
gleichmä'ssiger und dichter mit schwarzen Hohlpunkten be- 
setzt Ob die kielartig vortretende Oberlippe Gattungs- 
oder Art -Merkmal sej, getraue ich mir noch nicht zu 
entscheiden. (A* und B. cf.) 
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Tab. CLXVIU. Fig. 517. 

Aelia spiniceps mihi. 



Ä. opaca, viridis, capite et tboraee magis lateis, 
illo Bexspinoso. 

Der Schnabel erreicht die Wnrzel der Mittelbeine 
nicht. Oben flach; Kopf jederseits mit 3 Domen, de- 
ren beide vordere anf gemeinschaftlichem Fortsatz stehen« 
Augen gestielt; FShler fast so lang als der Körper, 4gfie- 
derig, Glied 1 den Kopf nicht Sberragend, 2 — 4 ziem- 
lich gleich lang. Thorax mit scharfen Seiteneckea. Schild- 
chen sehr lang gezogen; Membran sehr klein, mit nndent- 
lichea Nerven. Grün; Kopf, Thorax und Schildchen, so 
wie die Wnrzel der Schenkel mehr ockergelb ; das letzte 
Tarseoglied rostroth. 

Ans Brasilien; von Herrn Ger mar. 
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Tab. GLXXIL A— E. 

GENUS $CUT£LLERA 



Kaum durch scbarfe Merkmale von CalUdea mid Cal- 
Upbara zu trennen; breiter, fiacber, erst hinter ein Drittel 
der Länge verschmälert Kopf in der Regel länger, Füh- 
ler länger nnd dünner, bei Alle ; Glied zwei über die Hälfte 
kurzer als drei. — Der Schnabel reicht in der Regel bis 
zum Ende des fünften Bauchringes, (nur bei interrupta 
überragt er nur wenig die Wurzel der Hinterbeine). Die 
Decken ragen etwas breiter vor dem Schildchen vor« 

A. Kopf von Sc. Tongae von oben. 

B. Derselbe von unten. 

C. Seitenansicht derselben Art* 

D. Fühlhorn von CalHph. nobilis. 
£. Fühlhorn von Calliph;^ javana. 



Tab. CLXXII. Flg. 531. 

Scutellera interrupta. 



S. brevis, nigrofusca, thoracis margfne postico et 
arcu utrinqne intramarginali, scutelli fascia media me- 
dio interrupta coccineis. 

Germar. Zeiticbr. 

Schon Germar erwähnt das Abweichende dieser Art 
von den übrigen, welches in dem kürzeren, ganz Pacbjrco« 
ris- ähnlichen Habitus besteht; und ich würde gewiss keine 

V. 5. 8 




Sratellera T< 




TaL CLXU. F%. 

CiMex deplaBB 






acatis. 
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Ohen ganz flach, anten wenig convex, das Mittelstack 
des Kopfes merklich kürzer als die seitlichen. Dicht ein- 
gestochen panktirt, am Kopf viel feiner, am Bauch und 
dessen vorstehendem Rande gar nicht. Frisck braungelb, 
an den Decken etwas ins Purpurfarbige, welche Farbe auf 
dem bedeckten Tbeil des Hinterleibs noch reiner ist; ein 
Mittelstreif ^^a Thorax und S^hildcheos reuier gelb. 

Aus Neuholland, voa Herrn Sturm ; wohl eher vom Cap. 



Tab. CI4XIX. Fig. 519. 

Halys plana jF. 



B. obovata, plana, fuscogri^ea, Unea pefcurien- 
te ocbracea; membrana pervis faaco puuctatis. 

F. S, Rh. p. 183, a 12. 

Diese Form bildet einen Uebergang von voriger Art 
^u dea Sciocoren, £ine regelmässige Eiform, die breitere 
Stelle nach hinten; oben sehr flach, unten etwas gewölbt, 
stark punktirt, die Mittellinie gar nicht, die Seiten weniger. 
Das MittelstSck des Kopfes ist etwas kürzer als die seitli- 
chen. Die Membran mit vier starken, dunkelbraun flecki- 
gen Adern und undeutlicherer am Innen * und Aussenrande. 
Unterseite dunkler, mit zwei lichteren Linien innerhalb des 
Bauchrandes und hellerem Querbande jedes Bauchsegments. 
Die Schenkel mit ganz feinen Zähnchen gegen die Spitze. 
Aus Brasilien; von Herrn Sturm. 
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Tab. CLXIX. Fig. 520. 

Halys versicolor mihi. 



H. flavofasca aereo variegata, macalis binis ad 
basia scutelli et abdominis margiue sabminiaceis, ca- 
pite eloDgato, oculis magnia, pedibus longis. 

Das MittelstHck des langen Kopfes überragt die seit- 
lichen, welche auswärts zwei stampfe Ecken bilden. Seiten 
des Thorax nach rorne schwach sägezäbnig , die Ecken 
spitzwinkelig. Die Spitze des Schildchens lang und schmal ; 
die Membran mit acht Adern, die äusserste jeder Seite un- 
d^tlicher; die langen Beine schwach behaart; die Fühler 
4^hr dünn , ( Glied vier und fünf fehlen bei meinem 
Exemplar); Farbe ockergelb, die Hohlpunkte ungleich Ter- 
theilt, am orangen Bauchrand feiner und nicht dunkel aus* 
gefiillt, lassen zwei orange Flecken an der Wurzel des Schild- 
chens glatt. Die Flecken der Oberfläche und des Baueb- 
randes stafalgrün. Unterseite bleich orange, mit grün be- 
staubtem Aussenrande, und schwarzem Längsfieck vor dem 
After. 

Aus Java, von Herrn Sturm. 



Tab. CLXIX. Flg. 521. 

Halys A US t r alasiae* 



H. fusca, capite flavolineato, thorace, scutelio et 
elytris flavo - irroratis ; aiitennarum articulo tertioj tar- 
sorum primo, tibfisque pone basin flavis. 



77 



Burm, Handb. p. 362. 

Das MittelstSck des Thorax überragt die leitlicheo; 
die Ecken des Thorax bilden einen scharfen Dom;. Tho- 
rax, Schiidcfaen und Decken sind scharf punktirt, die Punkte 
braun ausgefiillt und umzogen , wodurch die ockergelbe 
Gmndfarbe verdrängt wird; der feine Rand des Thorax, 
die Adern der Decken, swei Punkte an der Wurzel des 
Scfaildchens und ein Fleck in der Mitte jeder Decke blei- 
ben gelb. Unten schwarz, die Brust, der Rand des Bau- 
ches, und zwei Fleckenreihen gegen den After gelblick. 
Die Schenkel haben an der Wurzel, die Schienen hinter 
der Wurzel gelbe Lä'ngslinien. Die Membran ist schwarz- 
braun. 

Aus Neuholland, von Herrn Sturm. 



Tab. CLXX. Fig. 522. 

Asopus confluens. 



A. niger, thoracis et scutelli marginibus, subtus- 
que mininiaceus pedibus coeruleis, tibiarum annulis 
albis. 

Grösse und Gestalt unseres einheimischen A. puncta- 
tus, doch etwas länger. Glänzend schwarz, am Thorax 
mehr ins Erzbraune, Dessen vorderer und seitlicher Rand, 
(letzter nach hinten breiter und mit schwarzem Fleck) eine 
V-förmige Zeichnung innerhalb der Einfassung des Schild- 
chens, die ganze Unterseite, nebst dem vorstehenden Bauch- 
rande zinnoberroth. Beine schwarzblau, dn Mittelring der 
Schienen, die Schenkel, die schmale Einfassung des Kopfes 
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Diul der eben (o schmale AoMCnrand itr Decken Uusgelb; 
die Schrake) sckwanblaa, grob pnactirt nnd gefieckL Vor 
dem After ein blaner Qmrfleck. Die Oberseite dictit grab 
ptnktirt, die Decken riel fdner. Bincfa an der Wnnet 
gedcffiiL 

Aus Mexico, von Herrn StDru; anler obigem Naawn 
im Bertiaer Kfinenm. 



Tab. CLXX. Fig. 5U. 

AsopDS chiropterus Hagenb, 



A. brcTis, femiginenB, femoribas et ventris basi 
deote armatto; tborace acotangulo, macnliB 4 nigris, 
Bcntelli basi et apice , elytrorum macala et apice 
nigris. 

Noch I^ner alt nnier ei aheimischer C. perlatns. Grös- 
ser, trabroth, dicht grob punktirt, die Decken nur am Ans- 
senrande, ansserden gam iän. Tlioras mit gUtt erhabe- 
ner Mittellinie, Scbildcbea an der Wnrtel kugelig erhaben 
mit mittlerem Lä'ngseindrack. Die schwarzen Flecke eriteU 
ien an« der Zeicbntmg. Unten der Hinterbrtist, »rei Flek- 
ken an der Wonel und nrei vor dem Ende des fianches 
■chmn. 

Ans Java, von Herrn Stnrm. 
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Tab. CLXX. Fig. 524. 

Aelia elliptica. 



A. plana, orata, capite triangulär!, apice parum 
emarginato , fosca, braoneo tincta, ponctulata, abdo- 
mlais margioe iate prominulo, tibiis aemilatia. 

So ziemlich mit den europäischen Arten der Gattung 
Sciocoris übereinstimmend, durch besondere Grösse aasge- 
zeichnet. Der Schnabel überragt die Wnrzel der Hinter« 
beine, der Kopf ist lang und ziemlich spitz, der Mitteltheil 
fast ganz so lang als die seitlichen; die Ocellen weit von 
einander entfernt. Thorax vorn tief ausgeschnitten, hinten 
gerade abgestutzt , die Seiten gerundet; die Rander, eine 
Mittellinie und die Schwielen vorne glatt Schildchen spitz 
dreieckig, die RSader und die Mittellinie glatt. Auf den 
Decken eine Schwiele in der Mitte glatt. 

Von Herrn Germar. Aus Sibirien. 



Tab. CLXX. Fig. 525. 

T3rphlocoris semicircularis. 



T. elengato-ovalis, dorso planus, viridis, auran- 
tlaco et purpnreo mixtus, scutello aurantiaco, elytris 
macnlis binis apicalibuB nigris, ' 

Diese Art passt in keine der Bur meist ersehen Gat- 
tungen ; der Mangel der Nebenaugen und der Habitus bringt 
sie in die Nähe der Capsinen, vt>n weichen sie sich jedoch 
sogleich durch die vielen, fast parallelen Adeni der Mein« 
bran unterscheidet. Der Kopf ist wie bei den Capstnen; 
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breiter als langi das Mittelstuck aberragt die seitlicben, ist 
durch keine Nath getheilt und reicht weit nach unten; die 
Fahlerwurzel steht gerade vor den Augen, von oben unbe- 
deckt; das erste Fühlerglied ist fast viermal so lang als der 
Kopff das zweite noch etwas länger, aber dünner, das dritte 
halb so lang als zwei, (vier fehlt). Schenkel und Brost 
ist genau wie bei Capsus tunicatus, eben so Beine und 
Afterbildung. 

Wenn man also die Bildung der Decken nicht zu ei- 
nem Merkmal der Gapsinen macht, so kann diese Art un- 
ter ihnen eine eigene Hauptgruppe bilden, deren Hauptcha- 
rakter ist : Membran mit vielen unverbundenen Längsadern. 
Decken ohne Anhang. 

Lebhaft gr&n , Fahler , Beine , Kopf ^ und Unterseite 
mehr ockergelb, Schildchen orange, zwei concentrische Bo^ 
gen des Thorax und die Spitze des Schildchens mehr pur« 
purroth. Decken mit zwei röthlichen Längsstreifen und 
zwei schwärzlichen Flecken am Hiuterrande. 

Aus Bengalen. 



Tab. CLXXL Fig. 526. 

Calliphara Iris. 



C. purpurascens, vlolaceo-micans, antennis pedi- 
busque nigris, thoracis maculis tribus margineqne 
postico-, Bcutello maculis sex nfgris. 

\ Germar, n. Zeittchr. I. p. 128. 

l Wie alle verwandte Arten wahrscheinlich in der Fär- 

I bung sehr abändernd. Beim vorliegenden £xemplar er- 

scheint die Grundfarbe braun, nach hinten lichter, an Kopf, 
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Thorax und der Wurzel des Schildchens in ein pra'cbtigei 
violett mit rosenroth, an den Seiten des Thorax und Schild» 
chens ins Grüne spielend. Beine und Fühler dunkel ; Bauch 
mit schwarzen, vor den Seiten erweiterten Hinterrändem 
der Segmente. 

Von der Insel Bintam in Ostindien. 



Tab, CLXXl. Fig. 527. 

Callipharä javana. 



C. miniato-rufa, capite, antennis, pedibua, tbora- 
cis maculis tribus, duabus aut nulla, scutelll duabus 
anterioribus , doabua plerumque in lunulam con* 
juuctis posterioribus et obsoleta anteapicali nigris; 
thorace subtus aeneo. 

Germar» Zeitschr. I. p. 129* 

Etwas kleiner und weniger convex als C. imperialis 
Kopf stumpfer, Thorax hinten mehr niedergedrückt, Wur- 
zelschwiele des Schildchens schärfer begrenzt. Zinnober- 
Toth, Kopf und Mitte der Brust blau. Ein Fleck vom am 
Thorax, zwei vor seinem Hinterrande, zwei hinter der 
Schwiele des Schildchens und ein grosser Mondflecken in 
seiner Mitte schwärzlich , nicht scharf begrenzt« Decken^ 
Flügel und Fühler schwarz. Bauch purpurroth mit schwärz- 
lichem Fleck jederselts auf jedem Segmente. Von Herrn 
Prof. Germar. 

Ein anderes Exemplar aus Berlin hat einen unbezeich- 
neten Thorax, die vorderen Flecke des Schildchens drei- 
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eckige melnr geDäbert, den hinlerea fo zwei Qaerflecken 
gelbcilt 

Aus Javr. 



Tab. CLXXI. Fig. 528. 

Calliphara regia. 



C. cyanea, nitida, thorace, scutelio abdomineque 
(apice excepto) coccineis, hemelytris cyaneis, iiiem- 
brana fusca. 

Germar. ZtitMlir. I. p. 120. 

Bauch ohne Fbrche und Dom; Umriss ähnlich dem 
TOn C. dispar, aber viel conrexer. Mennigroib, glänzend, 
•ehr fein und dicht punktirt, nur nicht «wischen den Schwie- 
len des Thorax und auf der iialbzirkelfönnigen Erhaben- 
heit des Scbildchen«, welche etwas querramlig ist. — Glän- 
tend violett ist: Kopf, Aussenrand des Thorax breit, mit 
rother Linie an den Hinterecken, zwei Punkte hinter dem 
Vorderrande) die Decken, die ganze Brust, die Beine, drei 
Flecken am Ausaenrande des Bauches und der After. Die 
Mittellinie des Thorax ist grünlich, zwei kleine Striche]- 
chen auf dem Rucken des Schiidchens braun. 

Aus Java. Von Herrn Sturm als C. lateralis Ha- 
genbach. 



•Wim 
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Tab. CLXXl. Flg. 529. 

Calliphara imperialis F. 



C. viridiaenea, thorace scuteüoqae rafis, abdomi- 
nis margine sanguineo. 

Germar, Zeiuchr. I. p. 126. 

Kurzer als C. regia, dunkler zinnoberroth , 'die ganze 
Unterseite, Kopf, Beine und Decken schön violettblaa. Kopf 
hinten, der Bauch, besondeirs gegen den After, und efo 
Querfleck hinter dem Vorderrande des Thorax, so wie die 
Spitze des Schildchens goldgrün. Punktirung wie bei C. 
Iaterali$. 

Die Flecken auf dem Thorax fehlen an jenem fixem* 
plare iits Berliner Mnsettms. 

Aus Nenholland. 



Tab. CLXXU. Fig. 530. 

Callidea duodecim -punctata. 



C. eoerolea, virescenti- et purpureo - mixta , tho- 
racis iateribus, ventre et femöribus cocoineis; «tria 
medUa theracis et scttteili, et raaculis utrinque triboa 
thoracic nee non scüteili aigris ; venire serie utrinque 
macuiarum aurearum. « 

Otermar. Zdtschr« I. p. 1120* — f. E. S. «ppL p« 527. *— Coqaeb. 
t. 0. f. 7» — F. S, R. \d2. 16. 

Leider babe icb die .von mir unter Fig 325. als G* 
nana abgebildete C. Forskali nicht mehr vor aur^ um die 
Unterschiede von gegenwiürtigcr Art genau auseinanderzu- 
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setxen, xa welcher sie Germar wohl mit Unrecht zieht 
Das hier abgebildete Exemplar zeichnet sich ror den ge- 
wöhnlichen durch stark gelbrothe Einmischung vorne am 
Thorax und zwischen den Flecken der Decken aus. 
Ans dem wüsten Arabien. 



Tab. CLXXIIL Flg. 532. 

Tingis hyalina Mus. Berol. 



T. venis spinulosis, elytrorum macula media fusca 
transversa. 

Diese und die folgende Art stehen genan zwischen 
Tingis und Dercphjsia. Der ganze Habitus und das weite 
Gitter stellen sie unverkennbar zu Tingis, die auf den Adern, 
besonders aber an den freien Rändern stehenden scharfen 
Dörnchen zeigen Aebnlichkeit mit den bei den Derephjr- 
sien an eben diesen Stellen stehenden feinen Haaren. Sie 
bilden jeden Falls eine vierte Abtheilung der Gattung 
Tingis : 

IV. Alle Adern mit scharfen Dörnchen besetzt, deren 
Ende schwarz ist^ der Mittelkiel des Thorax steigt als La- 
mell hoch aufwärts; das dritte Glied der Fühler ist ziem- 
lich dSnn, lang behaart. Beide Arten unterscheiden sich 
^urch die Diagnose. 

Durchsichtig. weiss, die Adern wenig — , die Fühler 
und Beine deutlicher gelb. Der Höcker der Decken er- 
reicht kaum ihre Mitte und die Mittelader läuft als Kiel 
durch ihn , hinten ist er braun gefärbt 

Aus Carolina in Nordamerika. 
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Tab. CLXXIII. Fig. 53S. 

Monanthia sacchari F. 



M. angusta, thoracis lateribus linea. elevata aini* 
plici marginatis, testacea, membrana fusca, apice hya- 
lina, fusco reticulata. 

TiBgis F. S. Rh. 126. 5. — Aoanthia F. £. S. 4. 77. 40. 

Diese Art wurde fast besser bei Serenthia stehen und 
überzeugt mich, dass diese Gattung kaum von Monanthia 
getrennt bleiben kann; der Seitenrand des Thorax besteht 
nämlich wie bei den Serenthien nur aus einer einfachen 
erhabenen Linie , nicht aus einer scharfschneidigen Platte ; 
der Schnabel reicht aber bis zur Wurzel der Mittelbeine 
und ist am Kopf durch einen hoch abstehenden Rand um- 
geben. 

Ockergelb, unten und die Membran braun, , letztere an 
der Spitze weisslich, nur die Adern braun, Schenkel und 
Fühler mehr rostroth. 

Aus Brasilien, Mexico und Westindien. Von Herrn 
Geh. Rath Klug in Berliu mit der Bemerkung , dass diese 
jene mexicanische Art stj^ welche Burmeister pag. 258. 
unter Piesma erwähnt. 



Tab. CLXXUI. Fig. 534. 

Tingis gossypii F. 



T. venis spinulosis, passim fusco tinctis. 
F. S. Rh. 126. 10. 

Kfiszer als T. bjalindf länger bedomt], der Mittelkiel 
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Alle bekannte Arten sind aot Amerika. 

A. Der Kopf von vorne. 

B. Ton hinten. 

C. Em Hinternisf. 

D. Ein Pfihlbom. 
£. Eine Pecke. 

F. Ein Flügel. 

G. Ein Vorderbein. 



Tab. CLXXIV. Fiff. 536. 



O' 



Galgulus Bufo Lefehvre. 



6. fiiscescens, subtus pallidior, tibiis et tarels 
posterioribus pallidls fasco annulatls. 

Da ich diese einiige Art dieser Gattung vor mir Labe, 
80 kann ich nicht mit Bestimmtheit behaupten, ob es wirk- 
lich Lefebvre's Bnfo ist G. ocnlatas J^. kann es nicht 
wohl seyn, weil hier der Banch schwarz sejn soll. 

Gestalt kurz eiförmig, unten flach, oben wenig con- 
vex ; die Oberfläche durch äusserst feine Körnchen chagrin- 
artig, matt ri^thüch graubraun, gegen die Spite der Decken 
mehr rothbrann. Kopf, Thorax und Schildchen durch 
aiemlich ^nregelmässlge Erhöhungen uneben; die Wurtel- 
hälfte der Decken braun und grau sehr sierlich gewässert, die 
schmale Membran schmutzig weiss. Unten blassbraun, mit 
lichten Rändern aller Thelle. Auch die FlSgel sind bis 
Sber die Zellen hinaus braun, und nur an der Spitze weiss. 

Aus Amerika; ohne genauere Angabe von Herrn Nor- 
wich in Bremen« 



80 



Tab. CLXXV. Flg. M7. 

Aradu» Betulae L. 



k. fiiscogriseus, an ten Darum gracilium articulo 2 
evidenter longiori ac 3 cum 4; articulo 3 apice late-, 
4 (nigro) angaste albo. 

FaÜ. Hern. 1. — F. S. R, 119. 11. — Ltr. gtn. 3. 141. — 
T^omend. p. 59 et 06- 

Acanthia corticalis fVolff^ fig. 81. nach Burmeitttr p. 256., 
aber wohl mit Uorccht hieher. 

Cimex Bet. L, fn. 918- — Syst. nat. 1. 2. 718. 18. — De- 
uter. 3. 305. 36. t 15. f. 16. 17. 

Var. Ar. annulicornis F. S. R. 7. -— ^Burmaister 
hält die$e Fabricische arnmltGorms (Hr eine andere Art; 
vielleicht (ur meine 9trsicolor oder für meine Var. von 
complanatus; der Ausdruck: uantennarum articulo tertio 
albo» passt jedoch zu keiner mir bekannten Art ganz. — 
Ger mar Fauna I. 22. gehört gewiss hieher. 

Mebt grösser, schmaler und bleicher als die anderen 
Arten; mit viel diinneren Fiihlernf deren erste 3 Glieder 
nickt schwara sind, sondern von der Farbe des Körpers 
und etwas gesprenkelt, länger vorgezogenem Kopf, gröber 
gexäittiem Thorax und erhabener Mittellinie des Schildchens. 
Trseliantefen, Wnrsel der Schenkel, meist auch die Spitie 
der Schienen weisslich. 

Bei München. Ich habe nur Weiber. 



V. 6. 



Tab. CLXXV. Fig. S38. 

Aradus corticalis L. 



A. ciBiiamomevs f anleiiBanini snbgraeüiaiii artU 
culo % ejaadem longitadiois ac 3 cnni 4. 

F. SyU. Rlijag. 119. 9. — Barm. p. 256. citiit fFoljf. t. 41. 

f. 6. 7. ab«r mSx öutcfal. 
Cinex L. S. Nat. 1. 2. 7ia 17. In. 917. 
Ar. conspicvat ■. NoaMsd. p. 59 et 95- 
?At. Tarint FalL Haa. n. 6. — F. S. R.17. — Acanth. var. 
F. E. & sppl. 26. 

(A. rvläacMtt: ÜHNrack ktaiibiia dcatkobtia paDide avbdiapha- 
lua; djtm mfii-fiiacoqiM variia. Statma A. eortical. anteananuii art 
2 io inara oldmit vis loBgior^ in fbeaEL paullo; art. 2 — 4 apice pal- 
lidi. Thorada margo ntriaque elavatua, albidua pellacidior. Elytra 
fusGO et ffttfo iiroirta ant nebulosa, rofo-nerrosa, io margine antico 
albo - pellucida. poatiee in fbcm. magia angoatata. Abd. Bubrufesoent, 
liiieo mriegatam, pedibna concoloribas.) 

Die grÖMte Art, die Fühler weoig dicker als bei Be- 
tulae, der Kopf nicht so IsDg vergeiogeo, seine Domen mit 
convergirenden Spitsen; der Thorax ganx ohne Halsein- 
schnürung, vor seiner Mitte am breitesten; das Schildcfaen 
schmal, besonders vor dem Ende, mit stark anfge«rorfe- 
nen Rändern. Beide Geschlechter Ton Wien. 
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Tab. CLXXY. Fig. 539. 

Aradus leptopteras Germ. 



A. sordide ochraceas, capfte magno, ntrlnque 
ante ocolos bispinoso, antenarnm breTiom, crassarnm 
articulo 2 sequentibns parum longiore et crassiore. 

JBurm, p. 257. 

Aneurus lept. Germ. Fn. 17. 8* — I^omend. entom. p. 60et96. 

Die kleinste Art dieser Gattung, ca welcher sie ohne 
allen Zweifel gehört, denn mit Anenms hat sie nicht die 
entfernteste Aehnlichkeit Ich erhielt sie öfterer im Spät- 
sommer im Schirm beim Abklopfen von Gesträuch, wahr- 
scheinlich von Birken oder Pappeln. — Hätte nicht Bur- 
meister Germars Art zu Aradus gezogen, so würde mir 
nicht eingefallen seyn, dessen Abbildung hier zu citiren; 
die Abbildung des Thorax, der Decken, besonders aber des 
Afters, sind zu widersprechend. Der einzige Mann, den ich 
unter einer ziemlichen Anzahl Weiber auffand, lässt jedoch 
keinen Zweifel, dass Ger mar dieses Geschlecht vor sich 
gehabt habe. Bei diesem sind allerdings die Kiele des 
Thorax sehr undeutlich, das Schildchea hat aber drei Gru- 
ben und das Aftersegment einen deutlichen Einschnitt in 
der Mitte. Alle meine weiblichen Exemplare haben voll- 
ständig entwickelte Decken. 
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Tab. CLXXV. Fig. 540. 

Arados pallescens mihi. 



A. fuscogriseus, antennarum art. 2 pauUo breviori 
ac 3 cum 4, sabclavato, thoraeis margine creDiilato. 

A. cionamome«! m. N^meneL p« 59 et 95. 

Vielleicht A. eroiu« /Vi//, hem. n* 5« obtcure oiger: thonce Ter- 
aus capat aegiutiori, lateribas non elevatia, sammo margine 
eroso non diaphaao. 
^ 2 ExpU Statu» mada j4. corticali9^ at thoracis figura alia 

et cum A. lugubri magia convenieDa. Antennae brevea, ca- 
pite acilioer et tborace breviorct, nSgrae, Talidae; erticulo 2 
ttltiraia fere braviori. Corpua nigerrinnm opacum. nnicoler. 
Thorax aatice quam poaiice anguatior^ marg^nibua aubtiliter 
deoticulatia; membrana Digricana, pro oervis paullo hyalinata. 
Pedea nigri. 

Fast kleiner als depressus, FShler etwas länger nnd 
dttnner. Dornen des Kopfes etwas einwllrts gekriimmt, 
Brustschild vorn weniger eingeschnürt, Schildchen länger, 
Hinlerleib banchiger. Von corticalis durch das kürzere, ge- 
gen die Wunel dünoere Fühlerglied 2y breiteren Kopf mit 
kürzeren Dornen, vorn weniger verengten Halssebild mit 
feinerem nnd schärfer sägezähnigem Anssenrand und kel- 
lere ungeflecktere Farbe unterschieden. 

Ein Weib aus \Viea. 

A. cinnamomeus, Pz. iOQ« 20. passt bis auf die lu helle 
Farbe und die ganz ff blenden Kiele des Thorax. 



«^ 
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Tab. CLXXVL Flg. 641. 

Aradus versicolor mihi. 



A. fascus, thoracls angalis anticis, elytrornm ha- 
st et aDteDnarnm art t apice iate albis, harum art 2 
tertio multo breviore. 

Nflmeackt. eotom. p. 59 et 96« 

Darch die Kürze des Fuhlergliedes 2 leicht tu erken- 
nen, ausserdem dem brevicollis in Gestalt, Grfisse nnd Fär- 
bung sehr nah, Kopf kurzer, Thorax vom nicht sehr schmal, 
mit deutlicheren Kielen und gelben Vorderwinkeln. Decken 
und Leib fleckiger. 

Aus Wien und der sachsischen Schweiz. 



Tab. CLXXVI. Fig. 5«. 

Aradus depressus F. 



A. fasco alboque varins, antennarum percraasa. 
mm art. 2. breviori ac 3 cum 4; fernq^ibus tibiisqoe 
pallidis, annulo lato medio fusco. 

Fali. hcm. n. 7. — ■ F. S. R. 10. — ßurm, p. 256. ~ Latr. 

gen. 3. 141. -~ JVomencl. p. 59 et 95. 
Acanth, F. E. S. 22. -- fVolff, 4. 129. t 13. f. 123. 
Coreus spiniger Schellenb. Cim. t. 5. f. 2. 

Von Laporte als eigene Gattung Piestosoma aufge- 
führt, weil ein fünftes im vierten fast verstecktes Fühler- 
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glied vorhanden und der Hinterleib von den Decken ganz 
bedeckt ist (Mir scheint nur die weisse Spitxe des vier- 
ten Gliedes (Sr ein fünftes Glied genommen worden zu 
sejn.) 

Die Vorderh&lfte des nnregelroSssig, grob gezahnten 
Anssenrandes des Thorax breit dorchscheinend weiss, eben 
so die Wurzel der concaven Decken, deren Aussenrand fein- 
zähnig. Bauch mit roennigrothem Anflug; Schenkel nnd 
Schienen mit 2 blassen Ringen. 

Aus mehreren Gegenden, s. B. Sachsen, der Schweiz. 



Tab. CLXXVI. Fig. 543. 

/^radus brevicollis Fall. 



A. nigrofüscus, antennarum crassarum nigraram 
art. 2 ejusdem longitudinis ac 3 cum 4, scutello apice 
albido. 

Fall. hem. n. 4. — Cim. 4. — NomeneL p. 59 et 95. 

Von complanatus durch den vom mehr verengten, seit- 
lich mehr aufgebogenem Halsschild unterschieden, welcher 
nicht weisslich gerandet ist. Die Mittelspitze des Kopfes 
schärfer, die Decken ohne lichtere Wurzel; das Schildchen 
stumpfer, mit breiterer, weisser Spitze. 

In Bajern. 



Tab. CLXXVI. Flg. 544. 

Aradus complanatus Burm. 



A. Dl^ofnsctM antennarum nigrarnm, crasaarum 
'art. 2 ejosdem longitndiDis ac 3 com 4; thorads an- 
guliB posticU elytroromqDe basl obsolete pallidloribiu. 

Barm. p. 256. 

Ar. eorticalii FalL Um. 3- - »"olff. 3. 8J. 81. t. 9- f. 81. 

JVamencl. 59 et 9i. 

Tor. ant. ant 3 apic« late. 4 obiolet« alMdM. 

])ie gemeiDtte Art, onter Baumrinden. 

Einfarbiger, weniger marmorirt als brevicollis, meiit 
etwai kleiner, mit bleicheren Hintervrinkela dei Thor» 
und Wnnel der Decken, nie aber mit blasier Sptlie des 
Scbildchena; die Erbabenheiten des Tborai nicht so scharf, 
die Siitendomen des Kopfes mehr diver^end, das HilteU 
stSck dicker. 

Die Variet&t nnterscheidet sieb von betolae a. a. sehr 
leicht durch die Gross envcrbä'llniise der FSblerglieder. 

A. betulinus Fall. hem. n. 1. soll sich nur dadurch 
unterscheiden, dass der Hinterrand des Tborax und die 
Wnnel der Decken nicht blasser sind, wie es bei cortt- 
calis der Fall geyn soll. Dies kann aber doch vrobl kein 
Unterscheidungsmerkmal geben. 



Tab. CLXXVII. Fig. M5. 

Cydnus ovatus mihi. 



C. breviter ovatns, nndus, aBtennarom articulis 
S et S aeqnalibas, aiger, pnnctatissinas, aolam tho- 
racia callo laevi; rostro, tarsia et aDtenoarani art.' 
aecnndo testaceia, membrana fusca. 

Die grösseren schwanen Cydnus -Arten sind schw^er 
m nnterscbeiden ; Iristis ist ausgeieichnet durch den ge- 
schwungenen Hintemnd der Decken; die nächste In der 
Grösse, (affinis) stellt ein Oval dar, eher hinten schma- 
1er als vorne, das Schwan ist matL Kaum davon zu 
unterscheiden sind Exemplare mit schwanbrauner Mem- 
bran, sie . scheinen etwas kSner, hinter der Decken- 
Wunel breiter, etwas sparsamer puncdrt; ich erhielt ihn 
als C. maurus aas Wien; von ihm untencheidet sich die 
hier gegebene Art durch viel küneren Umriss, welcher an 
der Deckenmitte am breitesten , und an den . Seiten des 
Thorax, wiewohl kaum merklich, eingebogen ist, durch 
viel glänzenderes Schwan, indem die mit scharfer Ver- 
grösserung sichtbaren ganz feinen dichten Punkte der 
ganzen Oberfläche hier durch einzeln stehende, sparsam er- 
setzt ^ind, die groben Punkte aber fast dichter stehen als 
dort. — Morio endlich ist viel kleiner, das Schwarz ist 
englänzend; der Umriss ein regelmässiges Oval. 

Ein männliches Exemplar von Hrn, Dr. Frivaldskj 
in Pesth. 
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Tab, CLXXVII. Flg. 546. 

Cydnus elongatus mihi. 



C elongato - ovalis, parce longe pilosus, subqua- 
dratus, parallejus, aDteDnarum artieulo 3 secnndo 
crassiori, non longiori, tarsis pallidis; sciitello apice 
aogusto; membraa^ pallida. 

Unter den behaarten Arten die längste, schmälste, 
flachste, hinten und vorn am 'wenigsten zngespitite, so dass 
ihre Seitenränder fast durchaus parallel lanfen, Schwan, 
Fühler braun (Glied 3 und 4 fehlen) Tarsen gelb. Schild- 
chen lang, hinten in eine schmale, zugerundete Spitze en- 
dend, vor dieser etwas niedergedriickt. 

£in weibliches Exemplar von Herrn Dr. Frivaldssky 
in Pesth. 



Tab. CLXXVII. Flg. 547. 

Cydnus rugifrons mihi. 



C. ovalis , parce longe pilosus , thorace antice 
arcu punctato, scutelli apicjß piano, subdeflexo; fus* 
ctts, antennis tarsisque testaeeis. - 

Fast nur halb so gross als folgende Art, aber ihr 
ungemein ähnlich. Der Kopfschild tritt gerundeter vor, 
seine Oberfläche ist strahlig runzlig, dazwischen grob punk- 
tirt, der Hinterkopf und das Mittelstiick bei weitem nicht 
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fo glatt Stau der scharfen Linie innerhalb des Vorder, 
randes bemerkt man eine grobe unregelmässige Pnnktreihe, 
nnd vor dem Seitenrande grobe Punctirung. Die Punkte 
des Schildchens sind gröber, an seiner Seile deutlich in 
eine Linie gestellt, seine SpiUe ist ungerandet, etwas nie- 
dergedrückt. Die Punkte der Linien der Decken sind viel 
gröber, die Linien schärfer, der Aussenrand dichter nnd 
deutlicher pnnctirt. Die Schenkel sind dunkler braun als 
die Schienen. 

Ein weibliches Exemplar von Berrn Sturm; aus 
Georgien in Amerika. 



Tab» CLXXVIL Flg. 648. 

Cydnus femoralis mihi. 



C. ovalis, parce longe püosus, thorace antioe 
acute marginato, scutelli apice utrinque elevato ; fas. 
cus, femoribus brunneis, tarsis et antennis testaeeis. 

Ein regelmässiges Oval; Kopf fast breiter als bng, 
vorne undeutlich feinpunktirt , uneben, mit 2 — 4 undeut- 
lich strahlig gestellten Eindrücken, hinten und am Mit- 
telstück ganz glatt. Thorax nach vorne wenig verschmä- 
lert, ausser einer Punktreihe quer über äie Mitte und gro- 
ben Punkten in der^Seitenrandlinie glatt; den Vorderrand 
begleitet eine scharf eingedrSckte, in seiner Mitte entfern- 
tere Linie. Das Schildchen ist sparsam grobpunktirt, seine 
Spitze jederseits breit aufgeworfen glatt. Die Decken sind 
undeutlich feinpunctirt, nur der Aussenrand deutlicher, die 
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Linien grob. Die Membran ist braongelblich getribt. Un- 
terseite gbtt Scbwanhraun, Schenkel brannrotb^ Ffihkr 
und Tarsen blassgelb. 

Ein männliches Exemplar von Herrn Stnrm ans Lau* 
kaster in Nordamerika. 



Tab. CLXXVIII. Flg. 549 et 550. 

Alydns lateralis Germ. 



A. parallelns, thoracis et elytrornm margine la- 
teral! tenuissime, puncto medio marglnis postici tho- 
racis et apice scutelli flavoalbfs; femoribus posticis 
crassis, 5 — 6 dentatis, tibiis posticis curvis. 

Cor. lateralis Germ. fn. 8. 21. — Iter. in Dalm. 491* 
Alyd. geranii Burm. p. 324. — Leon Dufour p. 2* f. 16* 

Länger, mehr gleichbreit als A. calcaratns, der Kopf 
ist mit den stark vorstehenden Augen breiter als der Tfao- 
rax an seiner breitesten Stelle, dieser bt fast vollkommen 
viereckig, vorne kaum merklich schmaler, eine nach vorn 
schief abhängende Fläche bildend, mit fadenförmig erhabe* 
ner Seitenkante ; die Decken sind hinter den Schultern 
etwas eingezogen, die Seiten des Hinterleibs aufwärts ge- 
schlagen; Hinterschenkel doppelt so dick als bei calcara- 
tus, an der Wurzel stark gekrümmt, mit 5 fast gleich- 
starken Zähnen; die Schienen sind an der Wnrzelhälfte 
etwas dicker, an der Endhälfte einwärtsgekrümmt. 

Die Färbung ändert sehr ab: 
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1) dniikeWeilbrtiiii, FShlcrgiied 2 und 3 in der Mitte^ 
vier Flecken jederseito am Baochrand, die Mitte der vier 
Vordertchienen, and Wnrsel der vier Vorderlarsen weiss- 
gelb. Füblerglied 4 bald schwan bald rostgelb; Mitte der 
Hinterschienen bald rostgelb, bald blassgelb. Ein Mittel- 
streif des Kopfes meist rostgelb. 

Beide Geschlechter aus Dalmatien; mehr granrothe 
Exemplare ans Italien. Steckt im Berliner Mnsenm als 
A. occipes. 

2) Ziegelroth, mit veilbrauner Mischung. Fühler orange, 
Glied 1 ganz, 2 und 3 an beiden Enden schwan. Kopf 
mit -6 schwarzen Längslinien. Saamlinie des Thorax nnd 
der Decken, die 2 Punkte am Thorax und Schildchen, die 
4 Vordenchienen , nebst der Wurzel der 4 Yordertarsen 
weissgelb, im übrigen die Beine braunroth mit schwarz 
gesprenkelten Schenkeln. Banchrand orange mit schwar- 
zen Flecken. Ein Mann. 

3) Ziegelroth. Fühler orange , Glied i oben , 2 an 
beiden Enden, 3 innen an der^ Spitze schwarz. Im übrigen 
ganz wie 2 , nur weniger schwarz gesprenkelt , nnd mit 
küneren, dickeren Schenkeln. 

Aus Dalmatien , beide Geschlechter. Steckt im Ber- 
liner Museum als marginatus Oliv. tSüs Persien. 
6er mar 's Abbildung passt nur hieber. 
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Tab. CLXXVIII. Flg. S51. 

Aly d US bre vipes 



• IL • 



- A. parallelus, thoracis et elytrorum margiiie hii» 
terali tenuissiine-, puncto medio marginis postici tho- 
racis et apice scutelli flavoalbis ; pedibus posticia 
brevibus : femoribus crassia 5 — 6 dentatis, tibiis pa- 
rum curvatis ; rufescens , antennaruin articulia 2 , 3 
(excepto apice) et pedibus (exceptis solum femoribus 
posticis) testaceis. 

Die Färbung ist bei A. lateralis so unbeständig, dass 

« 

nach ihr die Trennung dieser Art nicht genügend gesche- 
hen kann, obgleich die Farbe im allgemeinen heller und 
besoaders die Schenkel nicht dunkler sind als die Schienen 
und Tarsen, auch Fühlerglied 2 und 3 an der Wurtel 
nicht schwarz ist. Ein besseres Unterscheidungsmerkmal 
giebl die auiTalleade JLiirae der Fahler und noch mehr der 
Hinterbeine, deren Schienen weniger gekrümmt sind. 

£in weibliches Exemplar von Hrn« Dr. Friyaldsskj 
aus Ungiarik- 



Tab* CLXXIX. Fig. &25. 

Edessa scutellata Sturm. 



,i«j 



E. miniacea, thorace postice elytrisque fusco ir- 
roratis, pedibus attleniiariiui%oe articulia 1 — Z fuscis. 

Mennigroth, Spitze des Schildchens zinnoberroth, die 
grössere Hinterhälfte des Thorax und die Decken fast 
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ganz braun f mit glatten, rothen Fleckchen. Die kanen 
Domen des Thorax scharf, etwas rückwärts gerichtet. Mem- 
bran, Beine nnd Fahler braun, Glied 4 der letstem (5 
fehlt) hiassgelb. 

Ein männliches Exemplar von Herrn Sturm; ans 
Cafcnne. 



Tab. CLXXIX. Fig. 553. 

Edessa inconspicua mihi. 



E. breviter ovalis, subdepressa, testacea, fiisco- 
variegata, antennis pedibnsque pallldioribus, iilarnm 
articulis 2 — 4 annulo medio, femornm anteapicali, 
tiUaram duabns mediis nigris. 

Diese Art gleicht im habitus^'mehr den Haljs* Arten, 
die Bildung der Brust lässt jedoch keinen Zweifel an der 
hier richtigen Stellung. 

Braungelb, durch eingestochene Punkte dunkel mar- 
morirt, am dunkelsten ein Dreieck vorn am Thorax, die 
Mitte des Schildchens und ein Fleck jederseits an seiner 
Spitse. Der Bauchrand ist sägezähnig, braun fleckig. FSh- 
lerglied 2, 3 und 4 und die Schenkel haben je Einen dunk- 
len Ring, die Schienen cwei. Unterseite stark dunkel 
punktirt, in der Mitte des Bauches heller, dieser noch mit 
lichten Randflecken und schmal lichter Umgebung der Luft, 
löcher. 

Von Kuba; durch Herrn Sturm. 
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Tab. CLXXIX. Fig. 554. 

Edessa siuLplex mihi. 



E. olivacea fasco mixta, tborace aeque lato ac 
thorace cum scutello longis, spinis obtasis, aubreflexis. 

Schmal und schlank, ohne besondere Anszeichnung. 
Thorax nnd Schildchen nicht dicht und cienilicb £ein pnnk- 
tirt Die Breite des Thorax gleich der Länge von Thorax 
und Schildchen zusammen, die Domen kurz, mit abgerun- 
deter, etwas rückwärts gebogener, glatter Spitze, Schiidchen 
sehr scharf spitz. Grün, Fühler und Beine mehr ocker- 
gelb, die beiden Endglieder der ersteren weisslicber; auf 
der Rückenfläche viel rothbraune Einmischung, so dass nur 
die Yorderhäifte des Thorax und der Kopf rein grün blei- 
ben; am dunkelsten braun sind die Dornen und 2 Flecke 
des Thorax. 

Aas Brasilien; von Hrn. Sturm. 



Tab. CLXXX. Fig.155. 156. 

Arvelius laciiiiatus Spin. 



A. fascus, scutelli apice exoiso, thracis angulls 
validis acatis,-abdoininis margine serrato, sterno re- 
trorsom quadridentato. 

Spinola Essai 1837* p. 347' ohoe Angabe d«s Vaterlandes. 
Dieses eigne Thier, von welchem mir Hr. Sturm ein 
weibliches Exemplar ohne Angabe des Vaterbndes mittheil- 
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ie, läist «ich mil keiner eoropSitclMB Art rergleichen ; es 
gleicht amf den ersten Blick einer Raljs, bt aber yiel con> 
vexer. Granbnmn, sehr fein vnd nicht dicht pnnktirt; 
wo die Punkte dichter stehen, sind sie durch sch^vane 
Fleckchen ▼erbanden. Der Rand des Thorax Tom Hals bis 
tum Dorn mit randlichcn Rödcercken besetit; das Schild. 
Aen an seiner Hinterhälfte mit last parallelen Rändern^ nnd 
ansgcschnittcner Spitse. Membran mit netsartigen Adern, 
Unterseite bleicbgelb mit brannen Sprenkeln, welche an 
Schenkeln und Schienen sich so Ringen hänfen. 



Tab. CLXXX. Tlg. 557 ^ 658. 

Arvelius gladiator F. 



A. straminens, nigra pnnctatns, elytrin albo gut- 
tatis, antennaram articnlis 3 — 5 apice fiiscls. 

Spiaola EMsi p. 346. 

Cimez F. S. R. 162. 36- — E. & 4. 101. 85- — Degeer 3. 
t. 34. 'f. 6* — Stoli. t. 2. £ 12. 

Kopf scharf swcispitiigs die Dmnien dit% Thorax sehr 
scharf, etwas vorwärts gerichtet. Die ganze Oberfläche 
des Thieres fein eingestochen pnnctirt, dazwischen grossere, 
tief schwane Pnncte^ statt deren anf den Decken websli- 
che, erhid^ene Wänehen« 

Herr Sturm theilte mir beide Geschlechter, aas Bta. 
silien nnd Mexiko mit. 
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Campescher Druck. 



GENUS CORIZUS FaU. 



Ich kenne bis jeUt nar die enropSischen Arten, and iwar 
B wirklich verschiedene. Die Trennung, welche Hahn 
mit dieser Gattang nach dem Vorhandensejn oder Fehlen 
eines seitlichen Yorspninges der Hinterbrost (nicht wie 
Hahn sagt, des Hinterleibes) in die Gattungen Rhopalus 
Qttd Corizus vornimint, ist nicht durchxnfiihren, indem die- 
ser bei C hyosciami und ügrinus sta'rkere Vorsprang, auch 
bei den übrigen. Arien mehr oder weniger deutlich zu fin- 
den ist. 

1. Farbe zinnoberroth und schwars. Zeichnung scharf. 
Die Decken hornartig, ohne ausgeseichnetes Geäder, 

hyosciami £. — Hahn fig. 10. 
11* Farbe bleich^ ohne bestimmte Zeichnung. Die Decken 
durchscheinend, mit starkem hornartigeni Geäder. 
!• Thorax ohne scharf abgesetzten Seitenrand. 
A. Lang- aber nicht dichthaarig. 
a. Schildchen mit einfacher Spitze. 
* Die Membran der Decken ragt weit über den Hin- 
terleib hinaus: 

gracilis m. Deutschi. Ins. 127. 2. — t. 18. fig. C. 
^^ Die Membran ragt kaum iiber die Spitze des Hin- 
terleibes hinaus. 

f Fübier oben mit schwarzer LSngslinie; Schild- 
chen an der Wurzel mit zwei schwarzen Flek- 
VI. 1. 1 



ken; der RSdcen du Hinteririlu hmttn oil 
vier gelben Qner-Afondcfaen im Quadrat 
tigrinua SthiH — Hahn fig. 230. 
W Fühler oad Schildchen nnbeieicbact, 

O Rucken des Histerieiba scbwan, faiaten mit 
iwei coBfergirendes Ufngtlinien 

praUiuia Faü, — partim -pmctattu Höht 

fig. 229. 

00 RnckcD des Hinterieiba onoge, jedcneib 

vor d«in StilenraBde mil acbwanen Zak- 

kenrireif 

maaäatus m, I. I8I. fig. 559. 
b. Schildchen mit getixilier weiaeer Spiue 

eapHöha F. — Hain fig. 229. 
B. \Lvn- nnd dicbifaaarig 

eraaticomit L. — HoAn fig. 227. - 
t 181. fig. A. B. 
2. Thorax mit tcbarf abgeaetiten bdle» ftaadvmlat, B^ 
baarang kara. 

errans F. — Hahn Gg. 32t 
Cor. sahtnatas Burm. und magräeomiM F. walcfae M 
Burmeüter alt eigene Arten aufgefätirt werden, wagcid 
nicht yon C- craasic«rmi in trennen. 



Tab. CLXXXI. Fig. 35». 

Corizus maculatuiä mihi. 




C. aurantiacos, pnrclus longe piloaus, nigro- 
putictatHB, abdominis durso utrfnque vltta Berrata olgn- 
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Durch die constante Zeidmttiig des Rückens des Hin- 
terleibs auf den ersten Blick so unterscheiden. Schlanker, 
besonders schmaler als C. crasdcomiSf oben flacher; grös- 
ser und besonders länger als die übrigen Arten. Beine 
braun bestaubt. Decken schwarz gefleckt 

Aus Böhmen und Sicilien von Hrn« Fieber; ans der 
Schweiz von Herrn Meyer m Burgdorf. 



GENUS PSEUDOPHLOEÜS Burm. 



DieM Gatiniig besteht nur aus finrepäem, deren £iir- 
meisier 6 kennt; ich habe folgende 9: 
!• Membran der Decken ohne einen Quernerv lä'ngs der 
Wurzel. Erstes Fuhlerglied dreikantig. Hinterschen- 
kel kaum verdickt, ohne Zahn. 

1. Das dritte Fuhlerglied wird schon vor seiner Mitte 
dicker, dicker als das EndgKed ; Thorax nur vom mit 
^i&em MitteUän|sktel; seine Körner sehr scharf, fast 
stachelarlig 

laticorms SeML — Deutsch!. Ins. 135. 3. — 
fiki Fühlhorn tab. 182. fig. B. 

2. Das dritte FüUergited wird erst an seinem letzten 
Vkrtheil dick , und bleibt hier noch diinner als das 
Endglied. 

A. Thorax fein kömig, ausser dem Mittelkiel vorne 
noch jederseils an demselben ein durchlaufender« 
ijo^xk '■ . lobatus m. -«- fig. 561. 

1* 



B. Tbons ohmt dcndtcbe Kide. Bnnvroth, Thoru 
Torne jedenetts breit weüa gcnadet; die KaolCB 
d« cnten KSfalerglieds nndentlich 

Ualmami Faß. — Hahn. fig. 193. et ub. 182. 

fie- A. 

II. Membran imt einem Quemerv Ikng* d« Basi«, an» 
welcbem ertt die LüngcRerreB enbpringea. Hmlcr- 
tchenkel etwa* keulenförmig , innen gegen da« Ende 
geiKhnelt. 

1. Seitenrand dei Thorax mit teharfen Zlbnen. 

A. Zweitea FSblerglied nnr halb so lang alt dat drit- 
te, diu $o lang alt daa vierte. 

a. Die Ecken dei Thorax bilden einen scharfen 
Dorn. Föhlerglied 2 und 3 gelb , 4 scbwan, 
1 scharf hSckerig 

typhaetoraia F. — Dentiebl. In«. 127. 7. 

b. Die Ecken des Thorax atnmpf, Fühlerglied 1 —3 
roth braun 

obacuna m. — t 181. fig. 5S0. 

B. Zweite* Fnhierglied kanm V* '<> l'og als das drit- 
te, wenig küner al« dai vierte, 1 stark dornig. 

a. Püblerglied 3 iberall gleich dick 

Fallemi Schill. —Hahn fig.192. — latk 182. fig.C 

b. Föhlerglied 3 am Ende etwas verdidtt 
WtOtlüm. — Dtschl. Ina. 127. 7. Ub.l82.fig.D. 

2. Seitenrand des Thorax von einer glatten Anfwnlttung 
faegrenit, bÖchctens fein gekSmt. 

A. Fühlerglied 2 mehr als halb so lang als 3, 3 nnd 
4 gleich lang 

spimpe* Fall. Hahn fig. 190. 

B. Föhlerglied 2 weniger als halb so lang als 3, 4 
viel küner all 3. nubibts Fall. Hahn fig. 191. 




C. Fuhkrglied 2 und 3 ^etcUang, dann, 4 etwas 
kürzer und dicker 

graciltcornis m» Deutsch!. Ins. 135. 5. — 1. 182. 

fig. E. Aus Dalmatien. 



Tab. CLXXXI. Fig. 560. 

Pseudophloeus obscurns mihi. 



Ps. brunnens, antennarum articnio ultimo thora* 
ceque postiee nigrts; antennaram arüculo prinio ey- 
lindrico, secundo minimo, S et 4 aeque Iongis,4cra8* 
so; thoracis lateribus dentieulatis, margtne postico 
bidentato. 

Dem Ps, tjphaecorrds sehr nah; etwas grftsser, die 
Oberfläche weniger rauh, die Fiihler viel weniger und kur- 
zer behaart, die Adern der Decken weniger erhaben; das 
dritte Fuhlerglied nicht länger als das zweite, die Ecken 
des Thorax mit viel kleinerem, sturapferem Zahn, der After- 
ausschnitt (des Weibes) seichter; die Domen der Hinter- 
schenkel kuner; die Farbe des ganzen Thieres fast gletch- 
nässig rotblMrann, nur das letzte Fuhlerglied und der Hin- 
terrand des Thorax schwarz, das Schildchen lebhafter roth. 
Aus Sicilien. 



Tab. CLXXXIL Fig. Ml. 

Pseadophloeos lobatos mihi. 



Pa. griaeos, anteoDanini articido primo trique- 
tro, aecoado paullo breviore, teitio molto longiore, 
apice auainio lacraaaato aigro, quarto brevi, ovali m- 
gro; thoracc aabtricarinato, ang^alia posticis obtusis. 

Dem Ps, Dabnanm sehr nah, aber langer und schma- 
ler, was betaadcra am Thorax and an den FShiem deot- 
lieb ist; enterer leichnet sich noeb durch den jederseits 
der üittellinie bnfenden Langskiel, die weniger Tortreten- 
den 9 itoapferen Hinterwinkel und den nach yome nicht 
crweiterltnY fein weiaacn Sttteannd an«. Die Farbe des 
gaasen Tbicrea ist mehr graa ab rotblich. Ein Weibeben 
aos Sicilien; ?on Herrn Fieber in Prag nilgetbeilt. 



GENUS GONOCERUS. 



BurmeuUr kennt 20Artenf darunter keine ans Asien. 
Ans seiner Abtbeflnng A (Fiihlerglied 2 länger als 3} kenne 
ich ausser den EoropSem noch einen Asiaten und einen 
Afrikaner. Von seiner Abth. B. (Fiihlerglied 2 und 3 
ziemlich gleich) kenne ich keine mit zusammengedruckten 
FShlergliedem , von der mit cyfindrischen Gliedern meh- 
rere, bei denen das letzte Glied kürzer ist, als das vorletzte; 
und rugatorf bei dem diese Glieder gleich lang sind. 



Tab. CLXXXII. Fig. M% 

Gonocerus marginellus. 



G. olivaceus, margine omni et infra palltdior, 
thoracis aagiilis obtiisis, vis prominulis , elytrorum 
puncto medio nigro ; antennarum articulo secnndo 
aeque longo ac 3 cum 4. 

Lang, oval, die grössere Breite hinter der Mitte, 
oben ziemlich flache der Tbprax nach vorp wenig abfallend. 
Kopf viereckig, wenig länger als breit; FS hier wenig kur- 
zer als 4er Körper , Glied i meri^lich djcker, 3 und 4 
merklich danner, beide gleich dick. Die Seiten des Tho- 
rax fast geradlinig, fein erhaben gerandet, die Ecken scharf, 
aber wenig vorstehend. Farbe schmntsig blassgriin, durch 
dichte eingestochene Punkte l^rifunlich. Unterseite sparsa« 
nier und feiner punktirt; der Bauch auiser den Luftlöchern 
noch ipit vier Reihen grösserer schwarzer Punkte. 



Tab. CLXXXU. Fig. 563. 

Gonocerus ochraceus mihi. 



6. laele ochraceus, antennarum articulo secundo 
apice nigro (sequentes desunt), thoracis angulis la* 
teraliier acute promiuentibus, fuseis, elytrorum ner- 
vis postice albidis , femoribus grosse nigro punctatls. 

Dem G, hipundatus äusserst nah; kleiner, das Mit- 
telstiick des Kopfes ragt weiter vor, der Thorax hat keine 
schwarze Punkte, seine Ecken treten weiter — aber bei 
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weiteoi nicht io fcharf vor, die weiifeii KorochcD der 
Seilen fehlen , der Banch hat die nSmlichen sechs Rrihen 
schwaner Ponkte, die Adern der Decken sind weisslicb; 
du sweile Fnhlerglied am Ende schwan (die folgenden 
fehlen )• 

Ein Exemplar vom Cap; durch Herrn Sturm. 



Tab. CLXXXUI. Flg. 565. 

Gonocerns capitulatas Dalm. 



6. griseo ochraceun, antennarum artlciüia 2 et 3 
gracilibus, perlongis, aequalibus, 4 parvo, crasso, 
ovali; thoracis angniia parum prominttlia, sabobtasis^ 
thoraclset eiytroram margine externo-^horunoi puncto 
ceilulae minorls albo. 

Kleiner und mit stumpferen Ecken des Thorax als 
die verwandten Arten; Fühlerglied 2 und 3 gleich langt 
4 viel kuner und dicker. Die Punktirung sehr grob, bil- 
det auf dem Thorax eine dunklere Binde am Yorderrand, 
von welcher swei undeutliche Längsstreife gegen hinten 
laufen. Der Anssenrand der Decken und ein Punkt in 
der kleines Zelle am lichtesten. Unterseite mit 6 Reihen 
grober schwaner Punkte. 

Aus Java; Herr Sturm erhielt ihn von Herrn Hagen- 
hoch als G. panfulus und unter obigem Namen. 



I 
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Tab. CLXXXIII. Fig. 565. 

Gonocerus dubius mihi. 



6. cinnamomeus, antennaram crassiuscularuin ar- 

ticulo secundo tertio longiori, articulo quarto tertio 

breviori, crassiori; thoracis angulis acatissime promi- 

nentibus, elevatis et antrorsum spectautibus; abdo- 

mine elytris tecto, horum margine externo pallido. 

Am besten mit unserem einheimischen G* Senator sn 
vergleichen. Genau dieselbe Grösse und Farbe, und nur 
-durch die gans verschiedene Gestalt des Thorax und den 
blassen Aussenrand der Decken unterschieden. 

Von Herrn Prof. Ahrens in Augsburg mitgetheilt; 
aus Afrika, wahrscheinlich vom Cap. ]>ie Beschreibung 
des Coreus insidiator bei Fahr, passt hieher, doch ist sie 
zu kon und die Berberei als Vaterland angegeben, während 
mehrere andere von Herrn Ahrens zugleich erhaltene Ar- 
ten vom Cap sind« 



Tab. CLXXXIU. Flg. 566. 

Gonoceras bipunctatus. 



6. cinnamomena, antennarnm articulo quarto 
(excepto apice), thoracis angulis acutisaimia, parum 
antrorsum versis, punctisque duobus thoracis nigris. 

Eine, wie die meisten Verwandten, unansehnliche Art; 
das dritte Fiihlerglied ist etwas kSrser als das zweite, der 
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SciCciifttid des Thm mit weissen KSrnchen besetsi, seine 
hialere HSlfte flach, horisonUl, etwu dankler. Bauch mit 
sechs Reihen sehnrarser Punkte, die mitlelstfa genfthert 

Ans Java; Herr Siurm erhielt ihn nnter obigem Na. 
men von Herrn Hagenbach. 



Tab. CXXXIII. Flg. M7. 

Gonocenis obsoletus mihi. 



6. ochnieettB tboraee postice obscwriore, angu- 
lis lateraUter prominentibus snbacntfflr nig^is, antror- 
anm albo margfaiatls; eljrtrornm nervla palUdla, apice 
8attg;nineo. 

Dem G. ockraceus Snsserst nah ; kleiner, Thorax we- 
niger steil abgedacht, Seitenrand bis an die Spitie derkSr' 
seren, stumpferen Ecke heller, diese anaserdem und em 
Fleckchen jederseits an dem hellen Rand kurz vor dem Vor- 
derrand schwars. Die Adern der Decken licht, ein noch 
lichterer Punkt in ihrer kleinen Zelle. Die Luftlöcher und 
Punkte der Schenkel schwarz. 

Ein BUnnchen y^n Herrn Siurm; w$ Nordamerika. 



Gonocerus affinis mihu 



6, oobraeeas, thoracis angulls lateraUter pro 
minentibis sabaeutia fuacis. 



II 



Von vdviger Art wenig yfrseUedtQ, etwM gr^ser« 
der Thorax yome steOfir nbgedaehf, am Y^rderrnnde ohoff 
schwarse Ffeck«^ die Seiten ohte weiis^ ^infiissqng, die 
Eckea gaiis bi«u9i Deckee ganv einfarbige. 

Auch dem G, btpunctaius äosaer^t nah: Kopf etwa« 
länger, Thorax vom steiler abgedacht; seine Ecken viel 
stumpfer, der Seitenrand ohne weisse Körnchen, die schwar- 
zen Punkten des Bauches verworren; auch die Schenkel 
grob schwarz punktirt. 

Ein l^fibch^n V09 Berm Stunfi; ohne Angabe des 
Vaterlandes. 

Eine Abbildung ist wegen der nahen Verwandtschaft 
mijt G. bipiunctatus tood ob^oUius unpöthig« 



Tab. CLXXXIV. A— C. 

GENUS SPARTOCERIJS- 



Erstes Ffihlierglied länger als der Kopf, wenig difc. 
ker als die folgenden drei gleickdicken, das letzte nicht 
k&tter als das voaletzte. 

Nebenaugen von einander entfernt Kopf viereckig, 
zwischen den weit Torragenden Fuhlerböckem ausgescbnit^ 
^^« Alle Beine gleichdick. Die Membran mit vielen, un- 
regelm&ssig verästelten Adern. 

Der Schnabel bei den einen {Sp» pustulatus und c/n- 
^^oniomeus) bis zur Mitte des Mittelbrustbeines, aflso bis zur 
VVunel der Mittelbeine reichend, bei den andern nur bis 
zur Worzel der Vorderbeine; bei den ersteren die Adern 
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der Membnn mehr ebrfach gegabelt, bei den leisieren mehr 
aetMrtig tn kleinen Zellen verbanden« 

Fig. A. teigt die Unterseite von Sp» dnnamowuus; 
B. die weibliche Afterbildong von Sp. semdaius; G. die 
m&inliche von Sp* cimiamameus. 



Tab. CLXXXIV. Fig. 568. 

Spartocerus serrulatus. 



S. fuscooehracens, fusco nebnloans, sttbtns com 
antennis et pedlbns fuscus; thoracis angulis rotunda- 
tis, vix promlnnlis; membranae cellalis pariis, pas- 
aim fnsco-repletis. 

Ferty Delect. 

Bedeotend grösser als Sp. ctrmamomeus (^Coreocoris 
Hahn fig. 124.), mit etwas kSneren dickeren Ffihlem und 
viel kSrxerem Schnabel, welcher kaum dieWnnel der Vor- 
derbeine iiberragt, während er dort and bei Sp» pusttda- 
tus die Mittelbeine gnt erreicht Schmptng ockergelb, 
stark filsig, braon wolkig, Ffihler, Beine nnd Unterseite 
dankler, die mittleren Zellen der Membran braan ansge- 
geCullt Die Seiten des Hintarleibs etwas aafgebogen. 

Beide Geschlechter aas Brasilien; scheint häofig so 
sejn. 



IS 



Tab; CLXXXIV. Flg. 569. 

Spartocerus pustulatns« 



S. niger, opaeas, pronotl angulis et taberculto 
duobuB mediis, scutelli apice, elytroram margine ex- 
terno et macnla cordata diaci, maculia mai^inalibus 
abdominis et pectoris sangulneis. 

Surm. Handb. p. 342. — 

Lijgaeut Fabr. Syst. Rh. 205. 8. ^ StolL Cim. t. 11. f. 8t. 
Aus Para. 

Diese Art mit ihren Verwandten untersdieidet sich 
nicht allein darch die längeren Fahler, deren Glied 4 Iftn- 
ger ist als 3, von den anderen Arten dieser Gattung, son- 
dern noch besonders durch die weniger filzige Oberfläche 
und die weniger borstigen Beine und Fühler. Die schwarze 
Farbe ist matt und geht unten ins Dunkelrothbraune über, 
das Rothe ist am Hinterleib orange, und unten wie oben 
sichtbar. Von den oberen Segmenten ist das letzte ganz 
orange;' das Ton ihm eingeschlossene letzte untere hat einen 
rothen Fleck an der Wurzel. 

Ein Mann, aus Para. 



GENUS SYROMASTES. 



£rstes. Fublerglied so Lang oder Ifiägtr als der Kopf, 
dicker als die beiden folgenden, oft alle dreikantig, das 
End^ied kSrzer, oft kaum dicker als die beiden vorher- 
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Gan flach gedrickt, cm RkodboU daistdleBd; ran 
voroe bia sa Vt "^ iie«lidi gtmdtm SAxn watcr wer- 
dend« dana bb hmlea aidi ftiicfcBiilciad. Schanrtiig grihi, 
ifli Leben wahrscheinlicb lebhaft , ielstes FShler^ied gelb, 
der vortlehende Baocbnnd orange , nut griaem Fleck auf 
jedem Segment; die Seiten dea Thorax nndentlicb gcxah- 
nelt. 

Ana Bruilien. Ein Weibchen von Herrn Sittrm. 



Tab. CLXXXV. A. B. 



GENUS CRINOCERÜS. 



Galtang entbSlt viele, dem HiAUus nach 
lieb vericbiedene Arten; am meisten weicht Fig. 575. ab, 
welche mit HarmoHes verwandt au aeyn scheint, nnd fae^ 
sondert durch das erste Fuhlerglied, welches fast hfiner 
ist als der Kopf, den von Burmeister angegebenen Gattmgi- 
merkmalen widerspricht. 

Der Schnabel erreicht die Wurzel der Hittelbeioe; 
der Kopf ist viereckig, gewöhnlich mit einem Ansschaitt 
twischen den Fufalerhöckern , der Hinterleib ragt seitüch 
über die Decken vor, die Hinterschenkel sind bei allen 
verdickt und gedornt, die Hinterschienen geschwungen, bis- 
weilen nach innen erweitert nnd gesahnt 
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Tab, CLXXXVI. Flg. 572. 

Crinocerus taberculatas mihi. 



C ochraceofnscus, scutelli et elytrorutn apfce, 
tibiis posticis et maculis marginis abdominis flatfs; 
postpectoris tnberculo lateral! conico fnive; antennis 
brunneis; femoribus postlds slmpllciter clavatls, tibiis 
postiels pone basin parum sinuatis, denticulo inintmo 
armatls. 

Dem Cr.lohatus sehr nah, vielleicbt nur 6eschlecbt9* 
Unterschied« 

Die Dornen aussen an der Fuhlerwurzel stärlcer; die 
schiefe Fläche des Thorax etwas kSrzer, vorne mit deut- 
lichem Wulst. Die Hinterschenkel schwach gekrümmt, ein- 
fach keulenförmig, kaum halb so dick als bei C lohatus^ 
Hinterschienen cjlindrisch, am Wurzeldrittheil kaum com- 
primirt, ihre ZShne sehr schwach. Der Lappen über den 
Hintcrhilften ganz klein. Farbe dunkelbraun mit weissgelb 
wie bei C, lobcUus*^ hier sind aber auch die Hinterschienen, 
mit Ausnahme der Wurzel, blass. 



Tab. CLXXXVI. Fig. 573. 

Crinocerus lobatus Burm. 



C. nigerrlmus, sevtelH ^ elytrornm apice, masculls 
marginls äbdominte et processu cochlearifqrmi utrinqne 
VI. 1. 2 
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pytpectorto llavis; feauiribos posticis cramfssimis, 
canralte, basi intas deate recuro armatis; tibiis baai 
dilatatis, btdeaUtia. 

Schwan, dorch grobe, neist gekörnte HoUpnacte 
atttt. Der Seitearaad des Thorax aiit peilartigen Knötchen 
becciat, die Ecken ia einen kaum mefUich rockwSrts ge- 
ncigtea acharfen Dom vorgeaogen« Spitie des Schildchens, 
der. Decken 9 der bppenformige Aahang iher den Hinter- 
hüften and der Vorderrand der vorstehenden Bandiaegfaente 
gelb* Die Hinlerschenkcl sehr dick, stark gekrommt, dicht 
an der Wnrsel mit swei divei^irenden Zähnen an der In- 
nenseite, welchen kleinere folgen, und awei stärkeren am 
Ende. Hiaterschienen flach gedrSckt, bis an Va schneH 
erweitert, hier mit swei Zähnen, dann aUmahlig wieder 
verschmälert, innen mit vielen scharfen, ungleichen Zah- 
nen« FSblerglied 2 und 3 rothbraun« Der Lappen über 
den HinterhSften löffelarlig ausgehöhlt, etwas nach hiatea 
gerichtet 

Ein männliches Exemplar von Herrn Sturm ^ aai 
Caba. 



Tab. CLXXXVl. Fig. 574. 

Crinocerus scabripes. 



C. brnnneus, grlaeo-mucorens, baai articulorum 
2 et 3. antennarum, llnea media capitis et thoracis, 
faacta anteapicall elytrorum et antemedia tibiaruin pal- 
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lidioribas; thoracis marglnibas grosse serratis, aiigu- 
lis acntis, scutelli basi nigra, femoribus posticisper- 
crassis, tibtis anticis et posticis dilatatis. 

Die Fabricische Beschreibung von scabrator Syst Rh. 
195. 19, passt fio ziemlich hierher, auch das dort angege- 
bene Vaterland Somatra würde nicht widersprechen. Da 
ich jedocb mein männliches Exemplar von Herrn «S/urm als 
von Escfabolts benannt und von Manilla stammend erhielt, 
so behalte ich obigen 'Namen bei. 

Fühler East von Kdrperlänge, fein borstig, Glied i 
fast stachlich. Der ganse Körper durch grobe Hohlpnncte 
und feine, änli^ende erdfiurbe Behaamng matt und rauh. 
Die Grandfarbe selbst rothbrann, am Schildchen mehr 
schwan* Der Aussenrand der Decken mit kleinen Knöpf- 
chen, anf welchen Borsten stehen; vor ihrer Spitze ein 
schräges, durch hellere und dichtere Haare gebildetes Quer- 
band. Membran sammtschwarz. Racken des Hinterleibs triib- 
roth, der schmal vorstehende Rand schwarz, an den Vor- 
derrilndeiiii der Segmente breit gelb.> Die Sichenkel stark 
sUchfich, die hintersten sehr verdickt, doch wenig gekrümmt, 
mehr knotig. Vorder- und Hinterschienen comprimirt, die 
vorderen lanzettfiirmig, die hinteren geschweift, nach 
hinten schmaler, alle sechs mit weissem Band vor der Mitte. 
Fiihlerglied.3 an der Wurzel weiss. 

Ein iweites von Herrn Sturm mitgetheiltes, ebenfalls 
männlidies Exeaiiplar aus China fuhrt den Zettel: Ljgaem 
cloQipes F. ist aber nicht verschieden. 
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Tab. CLXXXVl. Fig. 575. 

Crinocerus acridioides F'. 



G. foBcas, thorace, peetore et pedibns albo*attoo- 
reift, ely tris testaoßis, medio nigro maenlatls ; änteDois 
breviboft: articalo primo capite fere breviore, quarto 
rraasiore, aeqae longo ac S com 3; pedibaa posticls 
longfaaimis, curvatls, femoribiis clayafis. 

£ine ganz eigene Gestik^ durch die Dkke derFSh* 
1er ond die langen Hinterbeine von den bisherigen Arten 
sehr abweichend. Fühler von halber Kdrperiinge, Glied 
i-— 3 siemlich gleich lang, 4 viel langer und dicker. Kopf 
neben den Fühlern mit stark vortretenden Ecken. Thonx 
massig und in einiger Rondnng abwSrts geneigt, mit zwei 
Höckern jederseits am Seitenrand und zwei stumpfen Zab» 
nett am Hinterrand. Der Leib ist sehr hoch, die Hinttt* 
beine sehr lang, gekrümmt ond gekeoh, innen mit 4 star- 
ken Zähnen, die Hinterschieden ^a&ch gebogen. Ds 
ganze Thier haarig, oben mehr sammtartig; sdiwarx^ braan 
und gran gemischt ; am deutlichsten ist ein schwarzer Mond- 
fleck hinten am Thorax, dorch eine wdsse*: feine Langsliaie 
getheilt, and schwarze, nur durch ..die heUen Adern der 
branngelben Decken getrennte Flecke in deren Mitte. Bmne 
weiss geringelt, Brust fast ganz dicht weiss behaart. 

IVtilffs Fig. 186 möchte ich fast hieher ziehen. 
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Tab. CLXXXVII. Flg. 57Ö. 

Crinocerns tibialis. 



d ckmamomeus^ scotelli apice albo, tibils posti- 
eis subftinuatis flavis, baai nigris; membrana fuaca, 
thoracis lateribus obtose Serratia,', angulis vix promi- 
nulis obtusis. 

Rostgelb, Fühler und Beine mehr rostroth, überall 
mit gekörnten Hohlpunkten. Neben der Füblerwurzel aus- 
sen scharfe Dornchen, der Aussenrand des Thorax stumpf- 
lahnig; einige Zähnchen weisslich; seine Ecken abgerun- 
det; der Bauchrand nicht stark vorstehend; die Hinter- 
schenkel massig gekeult, innen mit 5 bis 6 starken Zähnen. 
Die Schienen geschwungen, weisslich, am Ende roth, die 
4 Yordem schwarz punktirt, die hintersten mit schwarzen 
Wurzeln. 

Ein Weibchen Ton Herrn Sturm ^ ohne Aagabe des 
Vaterlands ; auf jeden Fall exotisch. 



Tab. CLXXXVII. Fig. 577. 

Crinocerus sanctus F. 



C. laete cinnamomeas, elytrorum elavo et macula 
externa cum membrana nigris; femoribua posticis per- 
craaais, curvis, nigro-tuberculatis. 

Lygaeas J^abr. S. Rh. 2111. 34. — £at. syst 4. 141. 23. 
VI. 2. 3 
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Rottroth, Schildchen und Decken mehr ockergelb, er- 
fteres mit iwei schwanen Punkten an der Wurzel, letxtere 
am Claims und in der Mitte des Aussenrandes , nebst der 
Membran, schwarz. Die Hinterschenkel sehr verdickt und 
gekrümmt , innen mit 5 starken Zähnen, ausserdem mit 
grossen schwarzen Flecken, in deren Mitte ein Knopf sieht. 
Hinterschienen comprimirt, stark geschweift, auf jeder 
Fläche gerandet, innen von Vs *^ ™*^ Zähnchen. 

£in Mann, von Herrn Sturm, aus Brasilien. 



Tab. CLXXXVII. Fig. 578. und CXC. Fig. C. 

Cerbus tenebrosus F. 



C. einnamomeo - foscus , antennis apice tibiisqiie 
dilutioribos, membrana fusca. 
Mas.: femoribus posticis crassis, tiblis posticis pcne 

medium calcaratis; ventris hast trinodosa, doIo 

medio maximo, obtuso, lateralibus dentiformibos. 
Fem.: femoribus posticis clavatis, ante apicem den- 

tatis; tibiis et abdomine inermibus. 

Burm, Handb. p. 340. n. 5. 
LygaeuB F. S. R. 204. 5* mas. 

fiihicornis F. S. Rh. 204. 6. — 
Cerbns Hahn t. 1. f. 1. — StolL Cim. t 27. fig. 188. fem- 

Gemein in Ostindien. 

Die ganze Oberfläche ist rauh, fein gelbfiisig ; ao den 
Brnstseiten Flecke von dichterem weissen Filz. 
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T. 190. fig. C. zeigt den Hinterleib des Mannes yrm 
der Seite, woran erdchdich, dass der mittlere, stumpfe 
Hdcker vom aweiten und dritten Banchsegment aagleich ge- 
bildet ist. 



Tab. CLXXXVIIL Fig. C. O, 

GENUS ARCHIM£RUS Buna. 



Unter den von Burmehler angegebenen Merkmalen passt 
das merklich verdickte, vierte Fühlerglied am wemgsten, 
denn diese Verdickung, ist oft kaum merklicher als bei den 
Arten der Gattung Cerbus. — Der die Wixrael der Vor- 
derbeine kaum überragende Schnabel zeichnet diese Gattung 
vor allen übrigen mir l>ekannten aus. — Kopf klein, aiem- 
lieh viereckig, xwischen den Fühlern conisch vortretend. 
Ocellen klein, entfernt, Schnabel nicht sehr dick, das dritte 
Glied wenig kürzer^ Fuhlerglieder cjlindrisch, 1 länger, 3 
etwas kürzer als die übrigen. Thorax nur vorne stark auf- 
steigend^ hinten flach, die scharf vortretenden Ecken et- 
was auf-, «ehr vorwärts gerkhtet Decken und Beine wie 
Cerbus. Oberfläche weniger matt. Der Hinterleib über- 
nigt die Decken seitlich bedeutend, horizontal oder etwas 
sofsteigend, die Htnterwinkel . der Absätze sind gedornt 
After wie bei Cerbus^ 
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Tab. CLXXXVII. Fig. 57». 

Archimerus Squalas. 



A. ochraceofuscns, aubuitidns, hnmeris rotunda- 
tls, abdomlnis margine flayomaculato, anteanarain ar- 
ticulo ultimo dilutiore. 

Bnrm» Handbuch p. 321* (aus Nordamerika). 

Aus Mexico. Beide Geschlechter von Herrn Sturm, 
Ungeachtet der Verschiedenheit des Vaterlandes halte ich 
doch diese Exemplare for dieselbe Art. Dem Habitus nach 
scheinen sie der GsXLung Spartocerus naher xu stehen. Der 
Mann ist etwas schmaler, dankler, seine Hinterschenkel 
«ind noch einmal so dick als bei dem abgebildeten Weibe. 
Die Hinterschienen gekrümmt ond gedornt; die Hinterbeine 
iiberhavpt gebildet wie bei Fig. 585. and 5SI. B. 



Tab. CLXXXVIII. Fig. 580. et A. 

Archimerus lunatus Burm. 



A. fusGoferragineas , subtos pallidior , anteniiis 
nigrfs, articulo ultimo rufo, abdominls margine flavo- 
nigroque varlo. 

Burm. Handb. p. 322. 

Mit voriger Art nah verwandt; Farbe mehr zimmtroth, 
an den schwarzen FShlern nur das Endglied roth, die Ek- 
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Icen des Thorax weit schä'rfer, Schildchen nar an den drei 
Elclccn gelb, Hinterschenkel des Mannes mit xwei Zähnen 
io 3eT Mitte, die Zeichnag der Unterseite gans undeutlich. 

Die Hinterbeine des Weibes stärker. 

Aus Mexico, von Herrn Sturm, 



Tab. CLXXXVIII. Fig. 581. 

Archimerus lineolatus mihi. 



A. fuscus, antenoarum articnlis mediis, pedihas- 
que clnnamomels^ horum postieorum femoribus et ti- 
biis dorso nigris; subtus cinnamomens, ntrinque Se- 
rie strlgarum obtiquarum flaTarum. 

Mehre Exemplare von Herrn Sturm, Ans Mexico. 
Oben braun, heller und dankler gesprenkelt, die Ränder 
des Schildchens am hellsten. Die Vorderhälfte der vorste« 
henden Bauchsegmente gelb, ihre Hinterhälfte so wie die 
stumpfen Ecken des Thorax schwarz. Die ganze Unter- 
seite und die Beine zimmtroth, letztere oben etwas dunk- 
ler, die Hinterschenkel oben ganz, die Hinterschienen bis 
gegen die Spitze schwarz. Fuhlerglied 1 schwarz, 4 braun. 
Brost mit zwei geraden geften Längslinien jederseits; je- 
des Bauchsegment jederseits mit eto^r scbrägstebenden. Der 
Rücken des Hinterleibs oben mit gelbem Fleck auf Seg- 
ment 4 und 5. 
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Tab. CLXIXIX. Fig. 582. 583. 

Archimerus brannicomis mihi 



A. fuscus, thoracis aiigulis obtusiasculis, antennis 
ferrugineis, pedibaa anterloribus fuscoferrugineis. 

Beide Geschlechter von Hcrra Sturm j wahrscheiolicfa 
aas Mexico. 

Die Form des Thorax und die Farbe der Fühler un- 
terscheidet diese Art leicht von den verwandten. Beim 
Mann ist die ganze Unterseite rostroth, nur die Seiten der 
Brust mit zerrissenem gelbem Längsstreif; beim Weib ist 
der Hinterleib dunkler, und auch der vorstehende Rand 
desselben oben ungefleckt, welcher beim Mann am Yor- 
derrande jedes Segments ein gelbes Band bat 



Tab. CLXXXIX. Fig. 584. 

Archimerus luteus mihi. 



A. luteus, elytris Digropuiictati8) abdomine rbom- 
bico. 

Durch die Form des Hinterleibs nnd die Farbe sehr 
ausgezeichnet, die Seiten des ersteren steigen etwas auf- 
wärts. 

Aus Amerika (wahrscheinlich Mexico); von- Herni 
Sturm ^ ein männliches Exemplar. 
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Tab. CLXXXIX, Fig. 585. 

Pyrrhocoris bicalor mihi. 



P. niger, capite antke, aHteiDaram articulo pri- 
mo baai, elytris et abdomiiie cocctaeis^ antenaarttni 
articulo ultimo et postpectoris roargine postieo flavo. 

Schwan , siemlich glänsead , der Thorax an Miner 
grösseren Hinterhälfte grob und sparsam pnnktirt. Brust 
üDpanktirt, doch etwas malt, ihr Hiaterrand sehr breit 
blassgelb. Am gläozend sinnoberrothen Hinterleib ein Fleck, 
der bis an den Hiaterrand des vierten Ringes reicht, glän- 
zend schwant. 

Aus Java; von Herrn Sturm^ 



Tab. CXC. Flg. D. E. 

GENUS CERBUS. 



Kopf klein, ziemlich viereckig, zwischen den stark 
vorragenden Fuhlerhöckem ein schmaler Ausschoitt. Ocel- 
len klein, entfernt. Schnabel bis zu den Mittelbeinen rei- 
chend, dick, das dritte Glied kurzer. Fühler über halbe 
Rörperbnge: Glied 1 länger, wenig dicker, die folgenden 
ziemlich gleich lang, gleich dick, cjlindrisch, zvrischen 3 
und 4 ein deutliches Wendeglied. (Nach Burmeister Glied 
2 und 3 bisweilen schwach zusammengedrückt, mit einer 
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Leiite (uch oben and aalen, 4 um '/j l^*i>ger aU 3). Tho- 
nx von rorae in stark anrateigend. Die nicht scharf aos- 
gedrnckten Adern der Decken bilden am Hinterrand nach 
innen eine viereckige, nach ansten eine längere dreieckige 
Zelle; die der Membran an der Wune) die iwei gewöfan- 
licben, nnd aind aucerdem wenig gegabelt vnd verboDden. 
Der Hinterleib ragt, besonderi beim Mann, wenig vor, 
endet bei di eaem in eine kaglige E^abenheit, beim Weib 
in iwe! stumpfe Spitien; beim Mann bat Segment 3 and 3 
oft starke Erhöhnngen am Bauche. Die HiDterrt Beiapaare 
sind entfernter von einander als die vorderen. Binter- 
acfaenkel, besonders der MSnner, meist sehr verdickt; Hin* 
terscbienen meist comprimirt. Farben dankel, durch ein- 
gestochene Ponkle und feine, anliegende Bebiarong matt. 



Tab. CXC. Fig. 566. et B. 

Cerbas valgus. 



C. fusconiger, antennarum articnÜB 2 et 3 apici- 
bus, 4 omnino ferrugineia, pectoris vitta lateral! fla- 
vida; TCDtris segmentis S et 3 utriaque denticiüo ai^ 
matis. 

Barm. Handb. 340. 4. 

Zn den Fig. 7. abgebildeten Mann folgt hier das Weih, 
nach einem von Herrn Sturm rnkgetbciltm Exeni[dar. B 
iciyl den Hinterleib des Mannes von der Seke. 
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Tab. CXC. Flg. P. 

Cerbus affinis mihi. 



Da der Unterschied von C Qtdgus eben so gut darcb 
Worte angegeben werden kann, so unterbleibt die AbbiU 
dnng. 

Scheint mir von C. caigus verschieden. I^w9$ klei- 
ner, die Gmndfarbe nicht schwarz, sondern rothbravn, 
FShler etwas kürzer und dicker, die Ecken des Thorax 
schalrfer, weniger in die Höbe steigend, und weniger vorw 
wärts gerichtet; Leib etwas schmaler, Segment 2 und 3 
™it deutlicheren SeitenhÖckern. Hinterschenkei mit zwei 
einfachen Zähnen, Hinterschienen merklich schmaler. Wenn 
^ie Bahn'sche Zeichnung des mir unbekannten Mannes von 
C. Qolgus richtig ist, so sind auch die Hinterschienen des 
Mannes bei gegenwärtiger Art anders gebildet, wie Fig. F. 
«eigt. 

Vom Kap. 2 Männer und ein Weib. 



Tab. CXC. Flg. A. 

Cerbus umbilicatus F. 



C ferf ttgineus 9 thorace triangulari. 
Mas^ fenoribus postidsl percrasiris, versus apieem 
<denticulo armatis, tihiis compressis medio iiitns 



so 



lo angvlan productis; yentris seg^ento tertia 

cam secaodo ia conum excisom elevato. 
Fem. femoribus posticis subclavatis. 

An meinen Exemplaren sind die FSMer Terslfimmelty 
deshalb gebe ich noch keine Abbildung. 

Zimmtbrann, die Membran dankler, die Oberfläche 
raab, die geraden Seiten de< Thorax getähnelu Die Yor- 
ragang des Bauches in der Mitte ausgeschnitten; der Kok- 
ken des Hinterleibes jchwarz, jederseits mit einem grosses 
gelben Fleck, der die Segmente 3 und 4 einnimmt, und 
welche beim Manne auf Segment 4 verbunden sind. 

Ich fand mein Exemplar in einer alten Sammlung, 
ohne Angabe des Vaterlandes, unter obigem Namen. In 
den Werken des Fabridus finde ich sie nicht, nngeachtet 
auch Hr. Burmeister einen Cerhus umbilicatus Fabr. na- 
mentlich 



Tab. CXCI. Flff. 587. 



Capsus plagiatus mihi. 



C. laete bcbraeeus, pallide pilosus, pectore, ab- 
domine et ocnlis nigris ; membrana fusca macula hya- 
lina ad apicem appendicis. 
Mas.: antennis, capite (exceptls orbitis), seutello 

et elytrorum plagis duabus nigris. 

Von dieser, in meinen Deutschlands Insekten Heft 135. 
Tab. 10. nach einem einzelnen Exemplare beschriebenen 
Art, theilte mir Herr Meyer in Burgdorf beide Geschlech- 
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ter mit; den hier abgebildeten Mann nur in einem Exem- 
plare« leb weiss deshalb nicht, ob alle Männer so dun- 
kel gezeichnet sind. Die Unterseite ist ganz schwarz, nar 
der Schnabel und die Beine sind gelb, die Hiiften fast 
-weiss. Die vier mitgeth eilten Weiber stimmen mit mei- 
ner Abbildung in Deutschlands Insekten iiberein, doch hat 
keines so deutliche schwarze Striemen der Decken. 

Von C, luteus Fig. 297. ist diese Art durch geringere 
Grosse, ganz verschiedene Gestalt des Thorax und ganz 
schwarze Unterseite leicht zu unterscheiden. 



Tab. CXCI. Fiff. 588. 



O' 



Pachymerus bidentulus mihi. 



P. thorace marginato, planiusenio, femoribus an- 
ticis crassissimis , bidentatis, elytris tibiis et tarsls 
fuscls, membrana flavida. 

Eine der kleineren Arten dieser Gattung, mit P. bre» 
vipemds und mtiduhts nahe verwandt. Flacher ab ersterer, 
mit nach hinten allmählig erweitertem Thorax, kleinerem 
Scbildchen und ganzer, blassgelblicher Membran. — P. m- 
iidulus ist grosser, breiter, der Thorax viel kürzer und 
der Umriss des ganzes Thieres stellt ein regelmässigeres Oval 
dar, seine Vorderscbenkel sind dünner und nur mit Einem 
Zahn bewaffnet 
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Fast nSdrte kh glanben, dass gegenwärtige Art der 
Tolbtindig entwickelte' P. hreoipemus ist, welcher ia Grösse, 
Farbe und Unfriss des Thorax tiemlich abändert 

Von Herrn Dr. Rasenhauer ans Erlangen. 



Tab. CXCI. Fig. 589. 

Capsus moUiculus Fall. 



C. palllde ochraeenn, fusco - subTariegatus, fiisco- 
piiosus, capite thoracisqae parte antica virescentlbns; 
membrana fnsco-uebulosa, macula fusciori pone ap- 
pendicem. 

Lygaeus Paü, Mod. Gm. nr. 35. 
Phytocoris FaiL Hern. nr. 12. 

Die dnnklere Zeichnung ist nicht immer so deutlich, 
besonders auf der Membran beschränkt sie sich bisweiiea 
nnr auf den dunkeln Fleck hinter dem Anhang und auf 
eine vertrieben schwärzliche Einfassung; bei deutlicherer 
Zeichnung steht in dieser dicht hinter dem dunkeien Flecke 
an der Spitze des Anhanges ein weisserer Mond, der nach 
hinten wieder von dunklerem Schwarz begrenzt ist. 

Die Bebaarung erscheint nur in gewisser Richtang 

• • • 

schwarz, von vorne gesehen deutlich gelb; starke schwsrxe 
Borsten fehlen dieser Art gänzlicb. 

• • 

Der Anbang ist wurzelwärts immer heller. 
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Nicht geiiieio; bei Regensbvrg ond von Herra Meyer 
in Burgdorf. 

Das Weib i&t merklicfa kürser und breiter, nähert 
sicrli daher mehr einer regelmässigen Eiform. 



Tab. CXCI, Flg. 590. 

Capsus seladonius Fall. 



C. griseo - viridlß , opacus , undiqne dense nigro- 
pilosus; antennis corpore muUo brevloribns* 

Liygaeas Fall, MoDogr. Cim. Suee. p. 77* o* 34* 
Phytocoris Fall, Hemipt. nr. 11. 

Durch meergrüne Farbe, lyiangel alles Glanzes und 
überall, auch am Aussenrand der Decken dicht stehende, 
steife, schwarze Haare ausgezeichnet. Nerven der Mem- 
bran weisslich, dahinter noch ein blasser callöser Mond. 

Bei Wärzbnrg selten. Von Herrn Meyer in Bnrgdorf 
erhielt ich mehre Exemplare beider Geschlechter; beim 
Weib ist die orange Beimischung nicht so deutlich. 



Tab. CXCII. Flg. 591. 

Pachymerus dilatatus mihi. 



P. fuseoniger, elytris fuscis, nervis membranae 
basin versus obsolete albidis, femorlbus anticis uni- 
dentatis, scutelio magno. 
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De« P. cUragra wAr nah, befondcn durch das eben 
iO groiteSduldcben; aber nerklich grosser und besonders 
lladier vod breiter. Gans «nfarblg schwarsbraun, gelbbmon 
filsig, aber nicht so hngfaaarig wie jener. Der Thorax 
wird nach hinten ansehnlich breiter, ist seitwärts nicht so 
abgedacht, so dass der fein anfgebogene nnd abgesetxte 
Rand schon von oben viel deutlicher erscheint. Das Schild« 
eben ist nach hinten glatter, glanxender, nnd die sparsaoie» 
ren Ponkte sind sehr grob. 

Auch anf den Decken ist die Panktirong sparsamer 
nnd gröber. An der Membran haben nnr die beiden in- 
neren Adern wnnelwärts eine liebte Stelle und ein sol- 
cher Punkt ist an der Wurxel ihres Aussenrandes. 

Unter obigem Namen erhielt ich diese Art im weib- 
lichen Geschlecht von Herrn Märkel aas Stadt- Wefalen; 
spSter ohne Namen von Hrn. Dr. Rosenhauer aus Erlangen. 



Tab. CXCII. Fig. 592. 

Heterogaster costatus mihi. 



H. niger, antennarum articulo seeundo tibiisqne 
fulvis, Omnibus apice, bis etiam pone bastn nigris; 
elytris testaceis , nigro nervosis , membrana nervis 
quinque, primo et quinto intra marglmem conjunctis. 

Schwan, durch grobe Punktirung und fihsartige Be- 
haarung matt Das sweite FiihlergUed länger als die übri. 
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gen, rostgelb mit schwaner Spitze. Kopf in swei stompfe 
Spitzen vorgezogen, aber ohne Ecke vor den Augen. Tho- 
rax an der Vorderhälfte mit 2 rundlichen, etwas glatteren 
Erhabenheiten, die lichte Behaarung ist in den Vertiefun- 
gen deutlicher und stellt dadurch eine helle kreuzartige 
Zeichnung dar. Die Decken sind graugelblich, unpunktirt, 
doch fast matt, die erhabenen, einfachen, dicken Adern 
braune auf der Membran ist die äusserste und innerste 
Ader innerhalb des Randes der Membran verbunden* 
Schienen in der Mitte, Tarsen an der Wurzel gelblich. 
Von Herrn Dr. Rosenhauer in Erlangen; wohl aus dorti- 
ger Gegend. 



Tab. CXCII. Fig. 59S. 

Capsus fulvomaculatus Var. 



Ich erhielt diess Exemplar von Herrn Dr. Rosenhauer 
aus Erlangen, und wusste lange nicht, wo dasselbe unter- 
zubringen. Auf den ersten Blick war ich geneigt, es mit 
C. lateralis Hahn Fig. 114. zu verbinden, dem widerspricht 
aber der viel längere, vorn eingeschnürte Thorax, so wie 
die grössere Feinheit der Fiihlerglieder 3 und 4. Mit C. 
fulQomafulatus stimmt es im Bau, Fühlerbildung, Beschup- 
pung genau überein , ist jedoch etwas grösser und ganz 
braunschwarz, nur Fühlerglied 2, Schnabel und Schienen 
sind rothbraun. Die Membran zwischen den Mittel- und 
Hintenhüften , so wie die Fühlerglieder 3 und 4 sind blass- 
gelb. 



Tab. CXCII. Fig. 594. 

Pachymems snbaenens mihi. 



P* nlger, subaeneoiiiicaiis, antennamm articalo 
secnndo pedibasqne tastaceis, illo apice et pone ba- 
alo, horam femorlbos et tibiis medio nigris; eljtris 
testaceia, macola costali postica fasca; membrana 
nigricaate, maculia quinqoe albis. 

Scbwan, meullgran glSnxend. Foblei^lied 2 rostgelb, 
▼or der Wiinel und aa der Spitze schwan. Thorax ge- 
wölbt, scharf gerandet, an der hinteren, kleineren Hälfte 
grober pnnktirt, am Hinterrand gelb; Schildchen mit blas- 
ser Spitxe. Decken gelblich, die Pankte und ein grösse- 
rer Fleck Tor dem Ende des Aussenrandes braan; Mem- 
bran granbrann, an der Wurzel mit 2, an der Spitze mit 
3 weissen Flecken zwischen den Nerven. Sechs Flecke der 
Brust nnd der Beine rostroth , die Schenkel gegen die 
Spitze schwarz, die Schienen und Tarsen der 4 hinteren 
briinnlicb. 

Von Herrn Dr. Rosenhauer in Erlangen ; wohl ans 
dortiger Gegend. 

Ein anderes Exemplar von Herrn Märkel in Stadi- 
Wehlen hat ganz schwarze Fahler und Beine, nur die 
Wurzel der Schenkel nnd die Kniee braungelb; letzteres 
ist ein Mann, ersteres ein Weib. 
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Tab. CXCIU. A - F. 

GENUS HYDROESSA Burm. 

(Microveiia Westivood.) 



Corpus parvum; antennae artu!ulis 4, ultimo ma- 
jori; pedes fere aequales; tarsi autici vix dfstincte 
biarticulati ; abdomen ovale, apice rotundatum. 

Kleine, auf Wasserpflanzen und selbst auf dem Was- 
ser langsam herum laufende Thierchen , den Velien nahe 
verwandt, und auch wie sie häufiger ohne Spur von Decken 
und Flügeln vorkommend. — Fiihlerglied 1 und 2 dicker 
als die folgenden; zwischen 2 und 3 ein Wendeglied, 4 
länger und etwas dicker als die übrigen ( ß ). Decken (G) 
von einerlei Substanz, mit starken Adern , welche 4 Zellen 
einschliessen (1, 2, 1). Die Krallen (D. £.) der Fiisse 
sitzen in einem Ausschnitt der Innenseite des letzten Tar- 
sengliedes. Der Schnabel (A) scheint viergliederig; der Hin- 
terleib (F) ist oval zugerundet. Die Mittelbeine etwas 
länger als die übrigen, ihre Schienen innen fein gewim^ 
pcrt 



Tab. CXCIII. Flg. 595. 

Hydroessa pulchella Westwood. 



H« fusca, tborace antice rufescente , femorlbus 
(excepto apice) et antennarum articuio 1 fnlvfs; be- 
iQ^lytri Singuli maculis 2 albis, 3 paullo obscuriori- 
bus, Longit ly^ lln. 
VI. 3. 4 
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Velia (Microvelia) ptilchella fVettvo, Annal. d. 1. Soc. Ent. 
d. France 1834. p. 647. tab. VI. fig. 5. 

Von der amerikanischeo Insel St. Vincent. 

Die hier gegebene Figur mit der Zergliederung ist 
eine Kopie ans oben genanntem Werke. Gegenwärtige Art 
ist um die Hälfte grösser als die auch in Deutschland vor- 
kommende M. reticidata Burm, (Feh pygmaca Leon Du- 
four)^ welche anders gefärbte Fühler und Decken bat. 

J^Si Burmeister noch eine dritte (deutsche) Art kennt, 
so unterlasse ich die Abbildung, bis ich auch letztere zor 
Ansicht erhalten haben werde. 



Tab CXCIII. G — L. 

GENUS HEBRUS Westw. 

( Lygaeus Fall. Germar. ) 



Corpus parvum, antennae articulis 4, 1 et 2 
crassioribus, ultimo medio constricto, articulos duos 
simulante. Ocelli duo verticales. Scutellum sejun- 
ctum. Hemelytra membranacea, parte coriacea costali 
triangulari. Pedes aequales. 

In Gestalt, Grösse und Lebensweise den Hjdroessen 
sehr ähnlich, aber wesentlich verschieden, kaum in dieselbe 
Familie gehörig. Fiihlerglied (H) 1 und 2 dicker als die 
übrigen; zwischen 2 und 3, dann zwischen 3 und 4 ein 
Wendeglied j 4 scheinbar aus zwei Gliedern zusammenge- 
setzt. Die Decken (I) häutig, nur eine dreieckige Hom- 
platte an der Wurzel des Aussenrandes, ohne Adern. Flü- 
gel (K) mit einem kleinen Homstreifchen an der Wurzel 
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des Yorderrandes und einer rhombischen Zelle. Schnabel 
(G) Yiergliederig , die beiden ersten Glieder ganz kurz, 
das dritte sehr lang, das vierte % so lang als das dritte. 
Das Labnim so lang als das erste Glied. Tarsen dreiglie- 
derig, die beiden ersten Glieder sehr klein; zwei Krallen 
am Ende des dritten. 



Tab. CXCIII. Fig. 596. 

Hebrus pusillus Fall. 



H. fuscus, antennis et pedibus ferrugineis ; ely- 
trorum basi plagis 2 albls^ membrana maculis 4; ver- 
iice longltudinaliter suleato. 

Burm. Handb. p. 214. — Annal. d. 1. Soc. Ent. d. Frauce Vol. III. 

pl. d. flg. 6. a— g. p. 652. 
Lygaeus Fall. Hem. nr. 27. — Monogr. nr. 19. — Ger mar 

fn. 15. 11. 

Burmeister giebt diese Art als aus Amerika kommend, 
citirt aber Westwoods Abbildung, welche nach englischen 
Exemplaren gemacht ist. Auch die hier und bei Passau 
gesammelten Exemplare stimmen genau mit dieser Abbil- 
dung überein. 

Eine zweite, von Herrn Dr, o. Siehold bei Danzig 
entdeckte Art, mit rothem Kopfe, folgt nächstens. 



4* 



\ 
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Tab. CXCIV. Flg. 597. 

Salda luteipes mihi. 

S. nigra, nitida, thorace medlo subconstrieto ; he- 
melytrorum punctis maculaque tripartita ante apicem 
quadratonigrum albis; membrana testacea, nervis, 
arcu medio et macula externa fasca; pedibus testa- 
ceis, femorum, tibiarum et tarsorum apice fufco. 

Merklich grösser als S, cinda und die gewöbnlichen 
Exemplare yon S, paUtpes; Gestalt so ziemlich von erste- 
rer. Fiihlerglied 1 und 2, mehre Punkte der Decken und 
ein grösserer meist in drei aufgelöster Fleck vor ihrer 
Spitze weissgelb: diese selbst führt einen viereckigen tief 
schwarzen Fleck. Die Membran ist braüngelb, fährt dicke 
braune Adern, einen braunen Bogenstreif durch die Mitte 
und einen braunen Fleck. Der After ist gelb gerandet, 
die Beine sind gelb, Spitze der Schenkel, Schienen und 
Tarsen braun. 

Aus Oesterreich. 



Tab. CXCIV. Fig. 598. 

Salda cincta mihi. 



S. nigra, nitida, thorace medio sobconstr cto, he- 
melytrorum punctis et costa, ante apicem interrupta, 
albls; membrana subfusca, areis pallidioribus: puncto 
centrali fasciori; pedibus testacels, tibiis ante apicem 
fuscum annalo albo. 



41 



Etwas grösfier, besonders breiter als S, elegantula^ der 
Hals bei weitem nicht so lang und so zusammengeschnürt. 

Glänzend schwarz, der Aussenrand der Decken (mit 
Ausnahme der Wurzel, eines Stückes hinter der Mitte und 
der äussersten Spitze), dann mehrere Punkte derselben gelb- 
lich. Das Stück des gelben Aussenrandes Tor der Spitze 
breiter als der übrige Rand ; ein Punkt innen an ihm glä'n- 
send weiss, Membran braun, ein Fleck an ihrem Aussen- 
rand dunkler, dahinter ein Punkt lichter; die Zellen, mit 
Ausnahme der Wurzel, lichter, jede mit braunem Mittel* 
fleck. Die Spitze des ersten Fühlergliedes und die Beine 
braungelb, die Schienen mit weisslichem Ring vor der 
Spitze. Flügel milchweiss. 

FaÜens Beschreibung seiner S. lateralis^ Mon, 50. 4. — 
Hemipt 74. 6. passt zu wenig, um diese Art dafür lu er- 
klären. 

Aus Oesterreich. 



Tab. CXCIV. Flg. 599. 

Salda littoralis L. rar. 



S. nigra, thoracls lateribus vix rotundatis, alis in- 
completis, geniculis, tiblis (excepto apice) et tarso- 
rum basi testaeea. 

Fallen Hemipt. p. 71. 1. 

Cimex Unn. Syst. N. — fn. 915. - Degeer III. 278. 21. 1. 14. 

fig. 17. 
Acanthia Zosterae Fabr. Ent. 8. IV. 68. 2. 
Salda Zost. Fabr. Syst. Rh. 113. 1. — Burm. p. 216. 1. 
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AcftMlIiia rUTipes Ftthr. E^. s. lY. 6a S. 
Salda rUv. fVi^r. Srxt. Rh. 114. 3. 

Bei weitem die grössle Art dieser Gatlong ond viel' 
fach abändernd, was tnm Theil auf die mehr oder weni- 
ger vollständige Entwicklang so schreiben seyn möchte. 

1) Bei den wahrscheinlich jnngeren Exemplaren, de- 
ren eines hier abgebildet Ist, ist die Membran kleiner und 
ihre Sabstant kaum von der der Sbrigen Decken verschie- 
den; das ganie Thier ist schwan, glanseod; an den sehr 
langen Beinen ist nur die Spitxe der Schenkel, die Wor- 
sel der Tarsen und die Schienen braangelb, letztete gegen 
dieSpitse dankler; Linnd scheint solche Exemplare vorsieh 
gehabt zu haben; (flüi^ipes F.) 

2) Später erscheint die Membran mit ihren vier Zel- 
len entwickelter, ihre Spitze und ein Punkt vor dem hin- 
tern Ende jeder Zelle ist darchsichtig braun, ein oder ei- 
nige solcher Punkte lassen sich auch auf den Decken selbst 
finden. Die Beine sind mehr pechbraun {Zosferae F.). 

3) Endlich werden auch die Fiihlerglieder 1 und 2, fast 
die ganze Membran , und noch mehr Flecke der Decken gelb- 
braun; auf der Membran sind dann nur die dicken Adern 
und ein die Mitte der Zellen durchschneidender Bogenstreif, 
der oft mehr in einzelne Flecke aufgelöst ist, dunkler. 

Bei allen diesen Exemplaren sind die Fliigel verkam- 
mert, selten über halb so lang als die Decken 3 ich halte 
alle für Weiber- 
Ich erhielt sie durch Herrn Dr. p. Siehold aus der 
Danziger Gegend. 
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Tab. CXCIV. Fig. 600. 

S a 1 da pallipes 



S. tborace semilunari, elytris testaceis, intus et 
inaculis tribus costalibus nigris. 

F, Syst. Rh. 115. 12. — Fall Hern. s. 1. 73. n. 4. 

Salda saltat. var. ß, FalL Monogr. p. 29. 2. — Supp. Cim. 

,p. 12. 
? S. striata F, Syst. Rh. 114. 2. 

Von S, saltatoria nur durch die Färbong verschieden 
und daher wahrscheinlich um so mehr Varietät derselben, 
als ziemlich deutliche Uebergänge mit viel mehr Braun an 
den Decken, als die Abbildung zeigt, vorkommen. Da- 
gegen spricht jedoch, dass ich sie bei Regensburg noch 
nicht fand, wo S, saltatoria eben nicht selten ist. 

Ans Böhmen, Sachsen und von Erlangen. 



Tab. CXCV. Fig. 602. 

Capsus ambiguus FalL fem* 



C. nig^er, aureo pilosus. appendicis basi ferrugl- 
nea, autennarum articulis 3, 4, tibiis et tarsorum ar- 
ticulis 1, 2 pallidis, Ulis nfgropunctatis. Fem. anten- 
narum articulo 2 basI pallido, pedibus et elytris in- 
terdum fere omnino ferrugiiieis. 

Phyt. Zelt. Ins. läpp. p. 274. 17.— Fn. läpp. 491.14.— FalL 

Hem, 99. 44. 
Lyg. FalL Cim. 89. 64. 
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Phyt. lugubris Hahn fig. 225. ftfllt gans deutlich ein 
männliches Exemplar dieser Art dar, doch sind bei allen 
meinen Exemplaren die Schenkel bis gegen die Spitze 
Schwan, die Adern der Membran gelblich, die Membran 
om die Spitze des Anhangs glashell; die ganxe Oberfiäcbe 
des Thieres ist ziemlch dicht mit grangelben, goldglansen- 
den Härchen bedeckt Spitze der Hüften und die Tro- 
chanteren blassgelb. 

Das Weib variirt mit mehr rostrother oder mehr 
schwarzer Färbung der Beine und Decken ; das abgebildete 
Exemplar ist eines der röthesten; die dunkleren Exemplare 
stimmen mehr mit dem abgebildeten Mann überein, doch 
sind die Schenkel nie so schwarz. 

Bei Aegensbnrg selten. Von Herrn Meyer in Bor^- 
dorf erhielt ich mehrere Exemplare, welche mich erst in 
den Stand setzten, die Geschlechtsverschiedenheit bestimmt 
hervorzuheben. Fallin und Zetterstedt scheinen nur das 
Weib vor Augen gehabt zu haben. 

In meinem Nomencl. p. 82. habe ich mit Unrecht 
Hahns Poipnerus holosericeas ßg» 17. hieher citirt; dieser 
ist grösser, plumper, mit ganz verschiedener, bei Hahn 
richtig angegebener Zeichnung der Beine und hellem ersten 
Fühlerglied; er gehört wohl zu: 

Capsus variabilis FalL 



C. niger, aureo pilosus, appendicis basi et apice 
ferruglnea, antennis pedibusque pallidls, illarum arti- 
culis 2 et 3 apice, 4 omnino, femorum basi et annulo 
anteapicali^ tlbiarum annulis duobus basalibus et api- 
ce , tarsorum articulu ultimo nigro. 



..^«^ 
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Lyg. Fall. Cim. 88. 6a. 

Phyt. FaU. Hern. 98. 43. 

Polymerus holoseiiceus Hahn Fg. 17. gehört hieher, 
doch 18t vieles übersehen; nach der Beschreibung soll das 
zweite Fiihlerglied vor dem Ende schwarz sejn, es ist es 
aber am Ende. — Beide Geschlechter nicht verschieden. — 
Selten. 



Tab. CXCV. Flg. 601. 

Gapsus nigrita Fall. 



C. niger, aureo pilosus, appendicis basi et apice, 
tibiis pone basin et medio, tarsorum articulis 1 et 2 
ferrugiueis. 

Lyg. Fall, Cim. 87. ÖO. — Phyt, Fall, Hein. 97. 39. 

Kaam von voriger Art wesentlich verschieden^ nur an- 
ders gefärbt, doch fehlen mir Uebergänge. Beide Ge« 
schlechter selten. 



Tab. CXCV. Fig. 603. 

Capsus varians. 



C. flavescens, palllde pilosus, appendice laetius 
colurato, basi hyalino, tibiis nigro-spinosis. 

Von Herrn Meyer in Bargdorf in mehreren Exem- 
pUren erhalten. Das hier abgebildete Männchen ist schma- 
ler, das Weibchen breiter. Die Farbe ist bei weitem nicht 
inuner so lebhaft, besonders bleich nnd schmnuigweiss bei 
f^xemplaren , welche bald nach ihrer Entwicklung aufge- 
steckt worden sind; hier ist dann auch das Weiss an der 
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Wonel des Anbanges nicht so deoUiGb. Die Membran 
ist liemlich gleich brann, nnr der Winkel swischen dem 
Anhang nnd den Zellen mehr glashell. Schienen stark 
Schwan pnnktirt; Fühler gegen das Ende bi^unlich, das 
erste Glied gegen die Wurzel braun, Unterseite braungelb, 
nnbezeichnet, selten braun. 



Tab. CXCV. Fig. 604. 

Capsus roseus F. 



Ich moss diese Art noch einmal zur Sprache bringen, 
indem Herr Meyer in Bnrgdorf mir durch Uebersendnng 
einer grossen Reihe Ton Uebergängen Gelegenheit gab, ei- 
niges zu berichtigen. Meine Fig. 287 stellt eines der hell- 
sten Exemplare dar, doch ist dort die Punktirung der Hin- 
terschenkel vergessen. Diese sind selten so hell, sondern 
meistens mehr oder weniger kirschroth, nur an der Spitze 
gelb. — Die Mehrzahl meiner Exemplare ist merklich dunk- 
ler als diese Abbildung, und nähert sich allmählig der nun 
unter Fig. 604. gegebenen. Die dunkelsten stehen gar nicht 
weit von Hahnes Ph, oariahilis Fig. 224. entfernt, und ich 
trage kein Bedenken, diese Figur hieher zu ziehen, ob ihr 
gleich die schwarzen Punkte der Schienen fehlen, und die 
Schenkel nie schwarz, sondern immer kirschroth sind. 

Frisch entwickelte Exemplare sind ganz bleichgelblicb, 
mit sehr deutlicher weisser Behaarung; nur die Schenkel 
und Schienen sind braun punktirt; dies ist signaäpes mei- 
nes Nomenciators. 
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Tab. CXCVI. Flg. 605. 

Capsus salicellus 



C. pallidus, subroseo-tinctus, capite et thorace 
antice flavis, thorace postice, scutello et elytris fusco- 
puDctatis, appendice hyalino, intus lineola sanguinea; 
membrana maculis tribus obscurioribus. 

Eine scharf geschiedene Art, von welcher ich jedoch 
nar ein einzelnes^ Exemplar von Herrn Meyer in Bnrgdorf 
zor Benatzung erhielt; viel länger als C, sanguineusy durch 
die scharf braune Punktirung und die drei Flecke der Mem- 
bran leicht zu unterscheiden. Das erste Fuhlerglied hat 
2 schwach braune Ringe. Die Unterseite ist bleich. 



Tab. CXCVI. Fig. 606. 

Capsus propinguus mihi. 



C. niger, capite fulvo, antennls pedibusque flavis, 
illarum art. 2. apice, femoribus usque fere ad api- 
cem, tibiarum posticarum annulo subbasali et tarso- 
rum apice nigris, antenuis apice fuscis. 

Den ganz entwickelten Exemplaren von C, pällicomis 
sehr nah, doch im Umriss in so ferne verschieden, als die 
Decken nach hinten nicht so bauchich werden, der Thorax, 
besonders nach vom, schmaler ist, daher länger erscheint, 
^ic Augen mehr vortreten und der Kopf etwas mehr zu- 
gespitzt ist; die Membran der Decken scheint mir länger, 
^anktirung und Färbung ist dieselbe, nur ist der Kopf rost- 
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gelb, du Ende des tweiten F&hlergliedes schwarz, 3 gegen 
das Ende und 4 braun. Ein Ring gegen die Wunel der 
Hinterschienen braon. 

Von Herrn Meyer in fturgdorf, woselbst er Ende Jolj 
in. Menge mit C paUicomis vorkommt 



Tab. CXCVI. Flg. 607. 

Capsus bimaculatus Hoffgg. 



C. viridis, Ihorace maculis binis mediis siugula- 
que humerali, scutello lineola, elytris strigls obsole 
tis, appendice apice nigrfs. 

Grüner als striatellus, länger behaart, Kopf mit 2 brao- 
nen Längsflecken, Thorax mit 2 schwarzen Mittelfleckeo, 
schwarzen Schnltern und fein schwarzem Uinterrand; Schild- 
chen mit schwarzer Längslinie \ Halbdecken mit sparsameren 
und mehr .vertriebenen schwarzen Längsstriemen. 

Aus dem südlichen Europa. 



Tab. CXCVL Fig. 608. 

Acanthia intrusa mihi. 



A. fusca, scutelli apice, eljtris, antennis pedlbns' 
que pHlÜdls ; aiitenariioi articiflo primo abscondtto, se- 
eundo apiee, tertio et quarto fnscis; membrana enervi 
hyalina. 
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Nomencl. Entom. 1835. p. 61. 

£10 eigenes Thierchen, von welchem ich erst drei 
Exemplare sah, eines in Gysselens Sammlung als gtn. noQ. 
reflexicollis f eines von Herrn Meyer in Burgdorf, der sie 
ebenfalls nur einmal gefunden hat; das dritte bei Herrn 
Fieber in Prag (1837), welcher sie Platymetopus phyto- 
coroides nannte. 

So wenig die nahe Verwandtschaft mit Sedda zu be- 
streiten ist, unter welcher Gattung sie vielleicht schon ir- 
gendwo beschrieben ist, so lässt doch die Bildung der Mem* 
bran, der deutliche Anhang der Decke und die entfernt 
stehenden Nebenangen keinen Zweifel, dass ich die Art mit 
Recht in eine eigene Gattung stelle, deren genaue Merk- 
male ich aber dermalen nach dem einzigen mir zu Gebot 
stehenden Exemplar nicht genauer darzustellen vermag. 



Tab. CXCVII. Fig. 609. 

Lopus carinatus mihi. 



L. nigricans, verticis maeulae duae, thoracis la- 
tera et carina media, scutelli linea et elytrorum costa 
•ate pallida. 

Biese ganz eigenthiimliche Art wurde von Herrn Dr. 
^* ^i^old in der Danziger Gegend entdeckt und mir ein 
inännHches Exemplar mitgetheilt Der Kopf ragt in eine 
*reie Kegelspitze vor, an deren Wurzel unten erst der 
'^opfscbild entspringt. Der Rüssel ragt bis zur Wurzel 
^^v Hinterbeine; der Scheitel ist flach ausgehöhlt, nach 
vorne iwiscben dem Vorderrande der Augen von zwei 
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moodfftrmigen Qoerhöckem begrenst, welche man leicht 
(Sr Oceilen ansehen könnte. Der Thorax bildet ein rorne 
gestntites Dreieck, 'seine Seitenränder sind flach abgesetst, 
scharf schneidig; sein Vorderrand bildet einen schmalen 
Wolst» die Schwielen stehen schräge nnd sind nicht sehr 
deutlich; die Mittellängslinie aber ist scharf schneidig er- 
haben. Schildchen an den Seiten abgedacht. Schenkel 
gleichdick. 

Die Oberfläche matt, fein pnnktirt, bleich filzig; doa- 
kelbrann, zwei Flecke des Hinterkopfis, Mittellinie desTfio- 
rax und Schildchens, Seiten des ersteren, Seiten der Dek- 
ken (nach innen vertrieben), nebst ihrem Anhange and 
die Unterseite der Schenkel schmatzig griinlicfa. 



Tab. CXCVII. Fig. 610. 

Capsus riifipennis FaU. 



C. viridis, pallide pilosus, seutello et elytris cnm 
nervo membranae fuscescentis rubris; abdomine sd- 
pra nigro, tibiarum spinis pailidis. 

Phytocoris Fall, Hemipt. p. 92. n. 32. 

Von ganz gewöhnlicher Form; fein pnnktirt, Thom 
fein querrunzelig; überall mit feinen lichten Härchen be- 
deckt. Die Fühler von mehr als halber Körperlänge, das 
zweite Glied gieichdick. Die Seiten des Thorax fast ge- 
rade, vorne die zwei gewöhnlichen glatteren Schwielen. 

Apfelgrün, Schildchen und Decken mennigroth., ihr 
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Anhang und die Adern der bräanlichen Membran mehr pur« 
purroth. Anssenrand der Decken grünlich; Tarsen bräun- 
lich; Dornen der Schienen blass, nicht schwarz. 

Ein Exemplar von Herrn Dr. q, Siebold aus der Dan- 
ziger Gegend. 



Tab. CXCVII. Fig. 611. 

Cerbus umbilicatus F. fem. 



C. fuscoferruglneus, antennarum articulis 2, 3 et 
membrana fuscis; femoribus posticis subr^ctis, clava- 
tis, ante apicem unidentatis; tibiis posticis rectis, 
compressis, at vix dilatatis. 

Cf. pg. 29. dieses Bandes Tab. 190. Fig. A. 

Ein ausgezeichnetes Thier; langoval, die Seiten fast 
parallel, der Rücken des Thorax flach, nach vorne stark 
abgedacht, seine Seitenränder fast etwas aufgebogen, ziem- 
lich gleichmässig gezähnelt; in der Mitte eine verlorne ein- 
gedruckte Längslinie. Die Hinterschenkel keulenförmig, 
wenig gekrümmt, mit einem einzigen, mit breiter Wurzel 
aufsitzenden Zahn vor dem Ende, der ganze Inneorand äus- 
serst fein gezähnelt. Hinterschienen ganz gerade, flach ge- 
drückt, kaum erweitert. 

Zimmtbraun, nur die Fühlcrglieder 2 und 3 und die 
Membran dunkelbraun. Ueberall fein punktirt und ge- 
körnt, dazwischen schwach gelb filzig; dadurch matt. Der 
Bauch aber wie beim Mann. 
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Sm weiUkiMt Exemplar aot China ; tod Herrn Sturm. 
Ein altes Exemplar meiner Sammlong bat etwas schärfere 
Ecken des Thorax. 

Die Beteichnnng der Oberseile des Bauches in die 
Diagnose aufaanehmen, halte ich nicht for rathlich, weil 
dieser Theil in der Regel bei natSrlicfaer Stellong des In- 
sektes nicht ohne Gefahr des Zerbrechens betrachtet wer- 
den kann. 

Die Hinterbeine des Mannes stimmen ganz mit denen 
des C crucifer nberein. 



Tab. CXCVll. Fig. 612. 

Archimerus muticus mihi. 



A. fascliSy anteiinarum articulis 2 — 4, tibiis an- 
terioribus et tarsfs ferrugineis *, thoracis lateribos 
rectis, angulis vix prominulis, rotundatls. 

Dem A, Uneolatus Fig. 581. äusserst nah; die Seiten 
des Thorax aber fast gerade, seine Ecken kaum vortreteodf 
und gerundet Fiihlerglied 2 — 4, die 4 Vorderschieoeo, 
und alle Tarsen rothbraun. Kopf, Thoral, Schildchen nod 
Decken gelbbrann, ohne besondre Zeichnung; Bancb aus- 
ser den* Randflecken mit 2 Reihen schräger gelber Flecke. 

Ein männliches Exemplar von Herrn Sturm; ohne An- 
gabe des Vaterlandes; sweifelsohne aus dem mittleren oder 
südlichen Amerika ; später theilte mir Herr Sturm noch xwei 
Männer aus Mexico mit. 

In Bildung und Färbung der Beine stimmt diese Art 
fast gani mit A. iunatus Fg. 680. überein. 



53 



Tab. CXCVm. Fig. 61S. 

Diactor alatus. 



D. Diger, antennaram articulo ultimo ferrugineo; 
femoribus posticis intus inaequaliter deutatis, denti- 
biis 2 medils majoribus; tibiis posticis compressis, 
marginibus serrnlatis. 

Burm, Handb. p. 334. 3. 

Um die Hälfte grösser als D. suratus; im Baue, be* 
sonders des Thorax , mehr mit D. concolor iibereinstim- 
mend; dessen Seitenrand etwas regelmässiger und schärfer 
gezähnelt. Aach die Beine wie dort, aber die Hinterschen- 
kel auch vor der Mitte mit einem stärkeren Zahn, und die 
Hinterschienen etwas breiter, an beiden Kanten deutlicher 
und regelmässiger gezähnelt 

Die Farbe ist viel dunkler, fast schwarz, nur das £nd. 
glied der Fühler rothbraun. 

Ein männliches Exemplar aus Mexico ; von Hm. Sturm. 

IVolffs Abbildung von Lyg, femoratus Fg. 189. stimmt 
beinahe ganz mit dieser Art (denn die iSnfgliederigen Füh- 
ler sind gewiss falsch) überein; die Beschreibung jedoch, 
so wie aach die bei Fabridus geben die Färbung zu ver- 
schieden an. 



VI. 3. 



Diactor concolor m^. 



D. fuscofenrugineua , femorum posticorum mar- 
glne externo nigru, interno inaequaliter deotato, den- 
te medio majore. 

Dem D. suratua äusserst Dsh, weshalb ich eiae Ab- 
bildung fnr überflüssig erachte. Der Thorax ist weniger 
steil abgedacht, seine Ecken treten weniger vor und sind 
nicht lo scbarf, seine Waraen sparsamer und undeutlicher; 
die Fühler und Tarsen mit dem übrigen Körper gteicbiar- 
big, nicht limmtgelb, wie dort; die ßinterschenkel roth- 
brann, am Aussenrand schvran. 

Ein MSuDchen aas Ca/enae; tod Herrn Sturm. 



Tab. CXCVIll. Fig. 614. 

Cerbus tumidipes F. 



C. fuscus , elyti'is rafeacentibus , tboracis aDgnIifl 
obtusis, linea media flavidopilosa ; abdomine paralle- 
lu, ventrie segmento tertia elevatione transversa; fe- 
iiioribus poeticis crassissimls , curvis, dente versus 
basin minore, versus apicem majore, tibiis posticis 
Nubrectis, compressiB. 

l.yg. Fabr. Syst. R. a05. 11. (.grofsiptaf. 

£in langes Oval, die Ecken des Thorax kaum vorste- 
hend, tiemlicb gerundet, der Hinterleib gleichbreit, die 
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Decken nicht überragend. Fühler kürzer als der Körper, 
die Glieder ziemlich gleich , nur das erste etwas dicker 
und länger. Der Kopf und Thorax fein körnig, zwischen 
den Körnern gelblichfilzig, letzter mit einer solchen ver- 
tieften Längslinie. Die 4 vordem Schenkel schwach ge- 
kenlt, gerade, mit 2 Zähnchen am Ende, die hintersten 
sehr stark gekrümmt und verdickt, an der Innenseite mit 
zwei sehr grossen Zähnen , der kleinere gegen die Wurzel, 
etwas aufwärts stehend, der grössere pjramidenartige gegen 
die Spitze; die Hinterschienen etwas breit gedrückt, we- 
nig gekrümmt, gegen die Wurzel etwas breiter. Am Bauch 
erhebt sieb Segment 3 zu einem Querhöcker, welcher mit 
einer schlingenförmigen glatten Linie eiogefasst ist. Das 
ganze Thier ist dunkelbraun, der hornige Theil der Dek- 
ken mehr rothbraun. 

£in inännliches Exemplar aus Java; von Herrn Sturm. 

Fabricius ändert im Index den Namen Grossipes in 
Tumidipes um, und giebt das letzte Fühlerglied röthlich an. 



Tab. CXCVm. Fig. 615 u. 616. 

Cerbus phyllocnemis Burm. 



C. brunneus, tboracis vittis tribus luteis, media 
äogustiore, antennarum perlongarum articulo tertio 
compresso, quar tobasi albo, tibiis posticis compresso- 
dllatatis, apice albis. 

Burm, Handb. p. 340. 8. 

Fühler lang, braunroth, Glied 3 etwas comprimirt, 4 
an der Wurzelhälfte weiss. Die Oberseite des Körpers 
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rolhbraoD, stark punktirt Der Tborax mit geraden, säg. 
iSbnigen SeiCenrändem und vorstehenden scharfen RMndern, 
Decken mit fein gelblichen Adern. Membran dnnkelbniiD. 
Unterseite nnd Beine mehr ockergelb, die Hinterleibsscg- 
mente oben mit gelbem Fleck jederseits an ihrer WnneL 

Mann: Hinterleib viel schmäler als die Decken, die 
Hinterecken der Segmente in scharfe Domen vorgelegen. 
Hinterschenker spindelförmig, sehr verdickt; mit zwei Rei- 
hen Zähnen, welche hinter der Mitte aufhören nnd hier 
am grÖssten sind. Die Hinterschienen hinter der Mitte 
innen in eine scharfe Ecke vorgesogen. 

Weib: Hinterleib viel breiter als die Decken, mit 
schwach vorgezogenen Dornen an den Hinterecken der Seg. 
mente. Hiiiterschenkel schwach kenlenförmig, die Zähne 
gehen, immer grösser werdend, bis ans Ende> die Scbie- 
nen ohne Zahn. 

Von Herrn Sturm; aus Brasilien. 
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Tab. GXCIX*) Fig. 617. 

C a p s u s c e r v i n u s. 



C. testaceus, pallide piloaas, fasco - stgnatus, scu- 
telli Tittis duabua, umbra ante appendicem, aDnolia 
duobus ante apicem femorum, lanulisque tribns neai- 
branae obscnrioribus ; appendlce hyalino. 

Augen gross, breiter als lang, stark seitwärts stehend. 
FuUerglied 2 sehr lang, am Ende schwan. Branngelb, 
glänsend gelblich behaart; vor dem Hinterraad des Thorax 
ein dunkleres Querband, auf dem Schildchen swei dunkle 
Lk'ngsstriche, vor dem Anhang ein dunklerer Schatten, vor 
dem Ende der Schenkel zwei dunklere Ringe. Der Anhadg 
und die Membran fast glashell, ersterer an der Spitze dun- 
kel purpurroth, letztere mit einem braunen Mond in den 
bellen und zweien dahinter. 

Von Herrn Mejer aus der Gegend von Borgdorf, un- 
ter obigem Namen. 



Tab. CXCIX. Fig. 618. 

Pachymerus enervis mihi. 



P. niger, nitidus, ionge pilosus; roatro, antenna 
mm articulis 1 — 3 , thoracis dimidio postico , pedl- 
bos, maculis sex pectoris, hemelytrisque ferrugineo« 
testaceis, membrana testaceo - hyalina, nervis obsoletis. 



'^) An merk. Die auf den Tafelo unrichtig angegcbeneD Num- 

noern riod hier im Texte berichtigt. 
VI. 4. 6 



Dtm L. rutikm Fdl. mi wüAMmi teimiakr^ flacher, 
gUatteodcr, sparsamer pvnktirt, iSuger od abstehender 
behaart. Fihkr feMger, didcer^ Glied 2 am kiinestea, 4 
am langsleo; die SpiUen der Halbdecken dankler. 

Ein Exemplar aas GfsseUns Saamlong. Eines von 
Herrn Mcjer m BofgdorC 



Tab. CXGIX. Fig. tl9. 

Gonocems veisicolor fmki. 



G. vireaoeos, thoracis et clytrorum margine po- 
|iiro aanguineo, aotennia^ femonim apice, tibiis et 
rarsis fiiscis ; antennarum arlictilts 1 et 3 compit^so- 
dllatatis^ aalentis. 

Kl was kleiner, besonders schmaler als G. oauttOT; der 
Kopf kleiner, die Fühler etwas länger, Glied 2 wenig, 
Glied 3, besonders gegen seio Ende, stark svsammeiige* 
drückt - erweitert, dreischneidig, die Fttchen ausgehöhlt 
Die Ecken des Thorax stehen weniger vor. 

Die ganze Oberfläche durch dichte Panktirung matt, 
grünlichgelb , im Leben wahrscheinlich grün ; die Mitte ^^ 
Thorax lebhafter grün, sein Hinterrand breit-, der Rinter- 
rand der Decken schmal blotroth. Der vorstehende Bandi- 
rand auf jedem Segment mit zwei braunen Punkten. Spitie 
der Schenkel , die Schienen und Tarsen purpnrbrann, eben 
»o die Fühler; deren drittes Glied an der Wurzel grunlicb. 

Ein männliches Exemplar von Herrn Meyer in Burg- 
Jorf, der es unter einer Sendung Wailiser Insekten er- 
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hielt ; ich möchte es eher far aaf $ereuropKisch hallen, doch 
ist es Dicht Lyg, compressicornis Wolff, Fig. 97. 



Tab. CXCIX. Pig, 620. 

Coreus gracilicomis mihi. 



C. elongato -ovattts, fuscss, antennarum gracl- 
liuni articulis «ubaequalibiis, 2, 3 ferrugineis, 4 paullo 
breviure et crassiore nigro; thoracis lateribns antice 
obtase denticulatis ; scutelli apice macolisque margi- 
nalibus abdominis flavo-albis; femoribus posticis acute 
dentatis^ abdominis dorso coccineo. 

Deutschi. Ins. 135. 5. Zu dem dort abgebildeten 
Weibe liefere ich hier einen blasser gefdrbfcen Mann, wei* 
chen mir Herr Meyer in Burgdorf, als aus Aegjpten kom- 
mend, mittheilte. Ausser der blasseren Färbung im AU- 
gemeinen und den nnbexeichneten Schienen unterscheidet 
er sich noch durch den schmaleren Hinterleib. 

Dieses Thier passt in keine 4er Bunneisierschen Gat- 
tungen vollkommen* der Habitus nähert es am besten der 
Gattung Corizus, dieser aber widersprechen die gezahnten 
Hinterschenkel; der Unterbringung bei Coreus steht das 
glatte kaum gekörnte erste Fiihlerglied entgegen. Am nach- 
• sten ist die Verwandtschaft mit Pseudophloeus nuhilus^ bei 
^m aber Fühlerglied 2 viel kürzer ist als 3. 
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Tab. GC Fig. Ml. 

PhysoDierus Calcar F. 



Pb. fttscus, ochraceo yarios, antennis nigris; tiio- 

raee vUtts tribas, femoribns posticfs fasciis ucbraceis. 

Maa. ventria segmentia medio malti - spinulosis*, 

praeaertim secondo et tertio ; femoribus posUcis 

craasioribna, tibiia posticia ainuatis, intua dente 

media onciaato magoo, pone quem alter mioor. 

Fem. ventre inermi, tibiia poaticia ractis, simpllci- 

bua. 

Lyg. n^olff. Fig. 191. sit bleiclL — Fabr. Sjrst Rh. p. SU. 
ar. 46. 

Zu diesem schon Ton Wolff kenntlicb abgebildeten 
Mann liefere icb hier noch ein Hinterbein des Weibes, 
fig. o. — Den Mann theilte mir Herr Sturm (ans Ja?a) 
mit. 

Die Beschreiboag von Lfg. grossipes bei F. and Arm. 
passt ebenfalls auf den Mann dieser Art 



Tab. CC. Fig. 622. 

Cerbus crucifer. 



C. fasco-ocbraceus, elytrorum eruee et autenna- 
ruiB articulo ultimo ochracels; tibiarum poaticarom 
dinildio basall conipresso-dilatato. 

Mas. veiitris segmento 2 dente utrinque conieo; 
dente transverso, segmenta simal seeundam et 
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tertiam occupante; femoribu^ postids crassis, 
carvis ; tibiis posticfs dente interno medio acuto. 
Fem. femoribus posticis parum incrassatis, intas 
serralatis, dentibus ante apicem duobus panllo 
majoribas, tibiis inermibus. 

Unter obigem Namen von Herrn Stwrm swei männli- 
che Exemplare ans Neoholland erhalten; das weibliche fand 
ich unter alten Yorräthen, ohne Angabe def Vaterlandes 
und habe Fig. b, sein Hinterbein abgebildet. 

Der Bauch des Männchens hat auf dem zweiten Seg- 
ment 3 Höcker, die seitlichen pjramidisch, der mittlere 
transversal, auf dem Hinterrand stehend und sich auch auf 
Segment 3 ausdehnend. 



Tab. CC. Fig. 62S. 

Cerbus umbrinu». 



C. fnsco-brnnneus, thoracis et abdominis margiue 
parpureo, ilHus vlttis tribns, hujus macnifs nigris; 
thoracis margine rotundato, sermlato; femoribus tl- 
biisque posticis dentatis. 

BurmeUter Handb. p. 840. 

Grestalt mehr eines ArcJämerusj besonders des A* squa- 
fus Fig. 579. Dunkelbraun, einige Stellen gegen das Ende 
^ Decken lichter. Fühler, Beine, Membran und der vor- 
stehende Bauchrand schwan (das letzte FShlerglied fehlt 
meiaem Exemplar). Die Seiten des Thorax gerundet, un- 
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(gleich gcsSbnek, die Ecken stark vorstehend, sein Seiten- 
rand, so wie grosse Flecke des Bancbrandes dunkel pur- 
porroth« Die Schenkel anten mit 5 — 6 feinen, von einan- 
der entfernten Zähnen, an den vier vorderen ein stärkerer 
vor der Spitse, an den hintersten, spindelförmig verdick- 
ten, steht ein stärkerer Zahn näher der Wurzel. Hinter- 
schienen schwach gekrümmt, innen etwas hinter der Mitte 
mit Muem vertikal aofsitxenden Zahn. Die Luftlöcher am 
Banch orange. Die ganie Oberfläche dicht pnnktirt, auf 
Thorax und Schildchen qnerrunBclig. 

Ans Brasilien. Zwei Männer. Bei dem andern sind 
die Beine lichter, das Roth an Thorax und Bauch schmus- 
siger. 



Tab. CC. Fig. 624. 

Cerbus tenebrosus fem. 



C. ferrugineus, membrauea fusca; thoracis late- 
ribus recti», granulatis, angulis acute prominuüs; ab- 
doniinis lateribus paraUelis, inermfbus, vix prominu- 
Ils, albo punctatis; pedibas gracillimis, femoribus, 
praesertim posticis, clavatis, bis apice serriilato-den- 
tatis, tibiis sioiplicibus, rectis. 

Fühler sehr dünn, Glied 1 — 3 an Länge ein wenig 
abnehmend (4 fehlend). Thorax stark abgedacht,* mit ganz 
geraden, fein gezähnelten Rändern und scharf vorstehenden 
Dornen. Bauch gleichbreit, die Decken kaum etwas über- 
ragend, ganz nnbewehrt, die Wurzel jedes Segments schmal 
geiblichweiss. Beine sehr ;schl»nk, die Schenkel keolenfor 
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ttogf die hintersten dicker und schwach gekriininit, von der 
Stelle an, wo sie knn vor dem Ende sich wieder verdün- 
nen, mit dicht stehenden feinen Zähnchen , die 4 vordem 
mit 2 Zähnchen vor dem Ende. Das ganze Thier braun- 
roth, dicht punktirt, die Membran braun, die Brustseiten 
mit einer nnregelm&ssigen Längsreihe gelbweisser Flecke. 

Ein weibliches Exemphr aus Brasilien; von Hrn. Sturm. 
Breiter als dter bereits Fig. 578. abgebildete Mann. Hahns 
Fig. i. ist doch kanm kenntlich, oder eine andre Art. 



Tab. qCi. Fig. 625; 

Cimex debellator F. 



C. testaeeus, thoracis acutanguli margine late- 
ral! scutellique maculls tribus albls, anteniils pedibus- 
que flavis, femorum apice spina porrecta armato. 

Fabr, Syst. Rh. p. 165. n. 53. 

Dem C, irisignatus verwandt; gelber, ohne Englanz, 
die Dornen des Thorax länger, viel weniger vorwärts ge. 
richtet; Spitze des Schildchens in geringerer Ausdehnung 
statt weiss rothgelb. Beine unpunktirt, die Schenkel mit 
einem Dorn am Ende, Die punktirte Unterseite mit zwei 
hellen Längsstreifen und solchem Aussenrand. 

Ein Weib von Herrn Sturm aus Sierra Leena, unter 
dem Namen C mdacanthus Hag. 
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Tab. CCl. Pig;. 6M. 

Cimex trisignatas Hagenhach. 



C. olivaceus, aereo micans, thoravia margine la- 
terali aotfco, scutelliqoe maculia tribua albis, pedibos 
albis: genicalia et taniia flavis. 

4 

Etwas grSsser ak C perlatus^ Kopf und Thorax gans 
anders gestaltet, Panktirong gröber, Unterseite und Beine 
bleichgelb, mit gleichmSssig vertheilten, spannen braonen 
Ponkten. 

Ein Weib von Herrn Sturm unter obigem Namen ans 
Java. 



Tab. CCL Fig. 627. 

Cimex pugillator F. 



C. cinnamomeus, subtus, pedibua et margine 
omni mbente, thoracis spinis parvis, tenolbns, aen- 
tis, antennis nigris, articulo primo rufo. 

Fahr, Syst. Rh. p. 1651. nr. aO. — Ent. S. 4. 102. 89. 

Eine verkehrte, karte Eiform, siemlich flach, matt, 
iiberall fein pnnktirt, simmetbraun, alle Ränder^ Unterseite 
und Beine orange. Fühler schwan, das erste Glied roth; 
die Dornen dünn und spits, scharf vom Umnss des Tho- 
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raz abgesetzt, stark vorwärts gerichtet Unterseite nitswei 
Reihen schwarser Punkte jederseits nnd drei lehmgelben 
Flecken hintereinander an der Bauchwnrzel. Schienen und 
Tarsen bräunlich. 

Ein Mann aus Sierra Leona, von Herrn Sturm. 



Tab. CCI. Flg. 629. 

Cimex typhoeus Wolff. 



C. flavescens, thoracis Spinae longae aeutae fus- 
cae, basi et elytra rosea, horum Costa flava. 

fTolff. t. 18. fig. 174. 

Bleichgelb, grob nnd nnregelmässig punktirt; die lan. 
gen, geraden, schief vorwärts stehenden Dorne des Thorax 
schwarz, an der Wurzel so wie die fnnenhälfte der Dek- 
ken rosenroth; der letzteren Anssenrand unpunktirt, durch 
dichtere Punkte vom inneren Theil geschieden. Membran 
weiss, Bauch mit aus Punkten gehäuften Langslinien. 
Ein Weib, von Herrn Sturm^ aus Nordamerika. 



Tab. CCIl. Fig. 629. 

Cimex dimidiatus Hagenhach. 



C. testaceus, capite thoraceque acute bispi- 
nosis. 
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Bkicbgeils tun pmiktirt Die Selteiihn?c>> ^^ Kopfes 
tagoi lang vad tpits über den Mittellappeo vor^ die Dor- 
nen des Thonx stehen gerade seitwärts, von dem einen 
Mun andern läuft dne gerade, etwas erhabene, onponktirte 
Linie; vor dieser stehen vier glatte, brann vmzogene Fkk- 
chen. Die Domen sind roströthlich, der Rand von ihnen 
bis tum Hals bleich, fein gesähnelt, einwftrts von einer 
dunklen, dichten Pnnktreihe begrenit. Schildchen mit xwei 
glatten Fleckchen am Vorderrand, und einaelnen solchen 
Punkten. Untersfite und Beine unpunktirt* 

Ein Mann, von Herrn Stwrmf aus BrasSien. 



Tab. CCU. Flg. 630. 

Cimex transyersalis fidhi. 



C, viridis, capitis vitta, thoracis fascla ferrugi- 
nea, membrana punctis fuscis, thorace autice punctis 
duobus nigris. 

iUeiner als C, dissinulis^ mit stark vorstehenden, schar- 
fen, ein klein wenig vorwärts geneigten Dornet des Tho- 
rax. Matt, dicht und fast zusammengeflossen pnnktirt, der 
Kopf mit rostrothem Längsstreif, der Thorax mit solchem 
in die Dome auslaufenden Querstreif, letzterer gegen den 
Vorderrand mit zwei schwarzen Punkten, die auswärts gelb 
begrenzt sind. Bauchrand schmal orange, mit grünem Dop- 
pelfleck auf jedem Einschnitt; diese Punte sind auf der Un- 
terseite so wie die Luftlöcher schwarz. 

Ein Weib erhielt Herr Shirm von Ullrich in Triest, 
ohne Angabe des Vaterlandes. 
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Tab. CCII. Fig. 631. 

Cimex depressus mihi. 



C. plauus, pallide ochraceas, vittis longttudina- 
libus fusceseentibus. 

Eine etwas fremdartige Gestalt; eine fast regelm^sige 
Eiform, sehr flach gedruckt; bleich ockergelb^ unten sparsam, 
oben dichter punktirt. Wo die Punkte dichter stehen er- 
scheinen dnnklere, wo sie sparsamer stehen, hellere Längs- 
streife; der deutlichste der letzteren findet sich auf der 
Mitte des Schildchens , durch eine Längslioie getheilt, und 
iwei schiefe vor dem Aussenrande der Decken. 

Von Herrn Sturm, Wohl vom Cap. 



Tab. cell. Fig. 632. 

Cimex virgatus Klug. 



C. testaceus nigro pictns, vitta duplici percurren- 
te, in thoracis margine antico posticoque interrupta, 
veutre vitta fntramarginali et seriebus quatnor macu- 
iarum fuscarum. 

Etwas grösser, aber kürzer als C. acuminatus; die 
Punktirung sparsamer, der Quereindruck des Thorax tiefer, 
ßleichgelb, die Zeichnung schwärzer als bei C. acuminatus^ 
der doppelte Mittellängsstreif am Thorax vorne und hinten 
breit unterbrochen. Die Unterseite ist sehr scharf gezeich- 



, I I der BfA dndb witriJmgaAak dvnkkr 
Flecke mttä cia iboklcs Band Hags des Randes gesieit. 
Ans der TSrkei tob Herrn p. FrhmUszkji ans Syrien 



Tak. CdlL Fig. CSS. 

Cimex deplanatns mjAi. 



G. prasimis, depressns, dense grosse pnncti^ns*, 
tborace panro, ntrtnqae sptna reeta, aenta; antennis 
longfs palltdiSy arttcnlts 2 — 4 apice, 5 medio nigris. 

Eine Eiform, hinter der Blitte am breitesten, sehr 
flach, Sberall dicht grob panktirt, apfelgron, Vorderrander 
des Thorax fast geradlinig, seharfuhnig, Domen fein vnd 
scharf, gerade auswärts stehend. Der letzte Banchring tief 
ausgeschnitten. Fiihler und Beine bleich gelblich, Bauch 
in der Mitte bräunlich. 

Ein Mann aus Brasilien, von Herrn Stumu 



Tab. CCHl. Flg. 634. 

Cimex albicoUis F. 



C. viridis, subconvexus, subtile dense pnnctatns, 
intermixtls punctls elevatis pallidis, tborace utrinque 
acute spinosoi antennis ventreque ocbraceis. 

Fahr. Syst. Rh. p. 160. n. 26. — 

Ent. lyit. 4. 98. 76. — 

Clm. Hsvkollis Drary II. t 96. f. 4. 



Mehr eine vericehrte Eiform, so dass die grösste Breite 
über die Dornen des Thorax geht, diese sind ein wenig 
voriTvärts gerichtet nnd von ihnen sieht sich innerhalb des 
stark geaähnten Aussenrandes ein rothbrauner Streif anm 
Vordenand. Die geraden Ränder des Kopfes sind rdthlich 
und seine Seitenlappen länger als der mittlere. Das Schild- 
chen hat einen grossen dreieckigen Fleck an der Wnrsel. 

Ans Brasilien, von Herrn Sturm, 



Tab. CCIII. Flg. 63S. 

Cimex aerens mihi. 



C. cupreofascos , aereo nilxtns, antennarum ar- 
ticnlis 3 — 5 nigris, 4 et 5 basi albls. 

Den inländischen Arten der Gattung Asopus nahe ver- 
wandt, besonders durch den grünen Anflug dem A. luridus^ 
doch durch eine ziemlich erhabene Rinne für das erste Wur- 
zelglied des Schnabels generisch verschieden. Grösse von un- 
serem C, rußpeSf Kopf kleiner und spitzer, Ecken des Thorax 
spitzer und weiter vorstehend, Spitze des Schildchens mit 
etwas aufgebogenem Rande. 

Gelbbraun, oben mehr kupferbraun, mit ersgr&n glän* 
senden Stellen, besonders an den Rändern der einzelnen 
Theile. Der Riissel erreicht nur die Wurzel des mittle- 
ren Beinpaares. 

Herr Sturm theilte mir zwei ganz gleiche weibliche 
Exemplare aus Brasilien mit 



n 



piar fehlende fünfte) schwan. Unterseite und Beine gelb- 
lich, letitere braun punktirt. Letztes Segment mit brao- 
Dem Fleck in der Mitte der Wurzel. 

Ein Mann, aus Nordamerika, von Herrn Sturm* 
Herr Erichson schreibt mir über diese Art: diese und 
die beiden vorigen sind wohl einerlei. Wir haben (Ber- 
iiner Museum) £zemplare mit den verschiedensten Abstaf- 
fangen der Halsschildwinkel. Im Allgemeinen pflegei^ sie 
beim Manne schärfer zu seyn. 



Tab. CCIV. Fig. 640. 

Asopus conformis. 



A. fuscogriseas, thorace acutangulo, antennis ae- 
reis, artfculfs 3 — 5 basi albis. 

Dem A. luridus äusserst nah, die Ecken treten aber 
weiter und ganz spitz vor, die Spitze des Schildchens ist 
stumpfer und blasser, der braune Längswisch der Membran 
schmaler, und schärfer begrenzt, die Fühler erzgriin, Glied 
3 nächst der Wurzel, 4 und 5 an der Wurzel Weiss. 
Die Unterseite mit viel gröberen, sparsameren, tiefschwar- 
zen Punkten, auf dem vorletzten Bauchring derselbe schwane 
Fleck. Die Schienen sind weniger punktirt. 

Aus der TSrkei; von Herrn Dr. Fripoldszky. 



n 
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Tab. CCV. Fig. 641. 

Cerbus Tragus. 



1 

C. ocbraceus, thorace lutiato, marg^ine serrulato, 
dorso nigrO'Varioloso, abdominis dorso coccineo, fe- 
moribns posticis param ioflatis, tibiarum posticaram 
dimidio basal! intus dilatato, macula pelluefda. 

Ciraex Tragus Li'nn. Syst. Nat. p. 2142. n. 227. 
Lygaeus Fabr. Ent. Syst. IV. p. 135. n.5. — Syst. Rh. p.204. 
nr. 4. — Wolff, icon. fig. 188. 

Grösse und Gestalt von C Qalgus, Fühler länger und 
diiüner, Kopf grösser, der Thorax mondförmig, die abge« 
rundeten, am Rande fein gezähnetten Hörner treten so weit 
▼er als der Kopf; seine Oberfläche ist sparsam mit groben 
Römern besetzt; Rinterschenkel länger, dicker, nur von 
der Wurzel aus etwas gekrümmt, innen mit zwei Reihen 
scharfer Zähnchen, aussen ungleich höckerig. Hinterschie- 
nen schwach gekrümmt, innen von der Wurzel aus bis 
zur Mitte allmähiig erweitert, dann etwas raicher wieder 
verschmälert, von der gr&ssten Breite an ziemlich gleich» 
missig gezähnelt. Bauchrand kaum vortretend, Bauch sehr 
convex. 

Durchaus ledergelb, Fühler und Beine etwas dunkler, 
die Binterschienen mit hellerem Fleck nächst der Wurzel 
und hinter der Mitte; der bedeckte Rücken des Hinterlei- 
bes mennigrolh. 

Ein weibliches Exemplar von Herrn Sturm ; aus China. 

Wolffs Abbildung ist etwas zu lang , die Hörner des 
Thorax zu lang, zu spitz und zu deutlich nach aussen ge- 
krümmt. 

VI. 5. 7 



Tab. CCVL Flg. 64&. 

Pyrrbocoris sntardlas mHi. 



P. eocdneiift, antennis, tibiiB et UrsI» wgris, tho- 
raee postlce, elytrisque foscis, thoracis margine ae- 
tico et poatico , hemelytrorum margioe omni et 
nervo clavum inclodente, cnm nenhranae Hiarglne 
albo; sabtos segmentornm margiaibus flavis. 

Dem P. suiuraUs Barm. Ljgaeus F. S. Rhjng. 225. 
102. — Ent. Syst. 4. 159. 82. — W'olff. fig. 29. sehr 
ittb, doch ftst noch eiomal so gross und dareb die Fä>- 
bang genügend anterschtedea. Unteo siod die Hioter ränder 
aller Brost- und Baochsegmente , der Vorderrand der Bmst 

und 6 Flecke an den Haften weissgelb. 

Ein männliches Exemplar von Hemi Nornck, ohne 
Angabe deB Vaterlandes; wahrscheinlich aus Nordamerika. 



Tab. CCVI. Flg. 646. 

Lygaeus aulicus Fabr. 



L. niger, capitis fnrca, thoracis marine antico 
et lateral! , scutelli apice, hemelytris (fascia media 
nigra), margine segmentornm pectoris tenui et abdo- 
mine coccineis, hujus macula media et ano nigris. 

Fahr, Syst. Rh. p. 220. 71. — Eni. Syst. 4. 151. 54 — 
Die Membran hat nahe an der Wurzel eine gelbliche 
Querader; ihr freier Rand ist kaum merklich weiss; der 
Vorderrand des Thorax ist sehr schmal roth, seine Mittel- 
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leiste sehr scharf. Unten ist ^er Kopf, die Ränder des 
Thorax und der Brustse^mente, die Hüften und der Hin- 
terleib roth ; sein drittes Segment mit grossem schwarzen 
Mittelfleck, welcher sich bisweilen auch auf Segment 4 und 
2 ausdehnt. -Segment 6 ganz und die Vorderwinkel aller 
übrigen Segrhente schwarz. 

AtuB Nordamerika^ nach Fahricius auf Asclepias Cu- 
rassavica. 



Tab. CCVI. Flg. 647. 

Pyrrhocoris Coqueberti F. 



P. coccinea, antennis, oculis, membrana, tiblis, 
taisis et ventris incisuris nigris. 

Lyg. F, Syst. Rh. p. 222. nr. 86. 

Lang oval, oben flach, unten fast gekielt, glänzend 
zionoberroth , eingestochen punktirt, der Kopf, der vorn 
tief eingeschnittene Querwulst des Thorax, die Beine und 
die Unterseite glatt. Die Punkte, welche den Querwulst 
des Thorax begrenzen in regelmässiger Linie, die ^es Hin- 
tertheils des Thorax sehr sparsam. — Die fein und kurz 
behaarten Fühler, die Augen, die Membran (mit Ausnahme 
des schmal weissen Randes), die Einschnitte Jes Bauches 
schmal, die Tarsen und Schienen schwarz, letztere gegen die 
Wurzel immer mehr roth, mit den Tarsen kurzhaarig. Die 
kaum dickeren Vorderschenkel am Vorderrand mit 6 — 7 
feinen rothen Zahncnen. Fühler dünn, cjlindrisch; Glied 
2 etwas länger als 3; 4 fehlt. 

£in männliches Exemplar von Herrn Mejer in Burg- 
dorf; aus eincfr alten Sammlung, ohne Angabe des Vater- 
landes; die Fabridsche Art ist aus Tranqaebar. 
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Tab. OCV. Fig. Mf. 

Spartocerus lunatns. 



S. niger, elytris et tarsis ocliraccis^ abdomiiiis 
dorso et margine coccineo, thomce lunato, scabro, 
marglne $erraIato. 

Burmeister Handb. p. 342. n. 3. — Laporte /Hein. 42. 2. 1. — 
Coreat cornutus Perty Delett. tab. 33. fig< 15. 

Ziemlich breit, oben flach; die Fühlhörner von mehr 
als halber Körperlänge; nicht dick, fein und- kurz borstig, 
die Glieder gleich dick, nur das erste, gekriimmte, dicker, 
das dritte ein klein wenig kürzer, (das vierte fehlt mei- 
nem Exemplar) ; Kopf und Augen klein, der Thorax einen 
ziemlich regelmässigen Halbmond darstellend, dessen Hör- 
ner gerade so weit vorwärts reichen, als der Kopf, dessen 
Fläche grob gekörnt, dessen Ränder grob gezähnelt sind. 
Die Mitte ist der Länge nach etwas eingedrückt, vor der 
Mitte des Hinterrandes steht ein scharfer, zweimal ansge. 
schwnngener Querwulst. Schildchen regelmässig dreiek- 
kig, fein querrunzelig, Decken hinter ihrer Wurzel bald 
erweitert, Bauchrand breit vorstehend. Bauch stark con- 
vex ; Beine unbewebrt , einfach. 

Schwarz, ziemlich matt, graulich bereift. Decken und 
Membran gleichmässig ledergelb, Bauchrand mennigrotfa, 
Tarsen und Hinterränder der Bauchsegmente gelbbraun. 

Ein Weib aus Brasilien von Herrn Sturm. — Rio 
Janeiro. 
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Tab. ÜCV. Flg. «43 et 644. 

Spartocerus laticornis« 



S! testaceus, prninosus, tborace lunato, acute 
dentato, antetinis pedibusque nigro-seabris, illarum 
articulis 2 et 3 fusiformibus, campressis. 

JBurmeister Handb. p. 343* nr. 4. 

Läogltcb oval; der Kopf klein, die Fühler von mebr 
als halber Körperlkoge, Glied 1 — 5 ziemlich gleich lang, 
1 dicker, cjlindrisch, schwach gekrümmt, 2 und 3 an bei- 
den Enden diinn, in der Mitte blattartig erweitert, 4 kfir.» 
zer und dSnner als 1 , lang eiförmig. Thorax mondförmig, 
die Hörner ragen nicht ganz so weit vor als der Kopf nnd 
sind grob und ungleich gezähnelt; einzelne Zähne ragen 
eckenartig vor; die Mittellinie des Thorax schwach erha- 
ben, eine rundliche Erhabenheit in jeder Hinterecke. Schild- 
chen etwas länger als breit. Decken in der Mitte etwas 
erweitert, Bauchrand vorstehend, mit scharfen Ecken der 
Segmente. Beine einfach, Schenkel gerade, sdiwacb ge- 
keult, mit feinen und gröberen erhabenen schwarzen Punk- 
ten. Schienen gekielt. 

Schmutzig ockergelb, fein eingestochen schwarz punk- 
tirt, an Kopf, Thorax und Schildchen noch fein querrun- 
zeiig und, so wie an Fühlern, Beinen und Unterseite grau- 
schimmelig. Die' Fühler durch dichte schwarze Körnchen 
dunkler; die Membran mit sparsamen braunen Punkten. 
Bauchrand mehr rotbgelb, mit dunklerem Querband am Hin. 
terrand jedes Segmentes. Fühler und Beine filzig. 

Ein Weibchen von Herrn Sturm; aus Brasilien (Bio 
Janeiro ). 
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Tab. CCVl. Flg. 645. 

Pyrrbocoris suturelltts mihi. 



P. cocdnens, antennis, tibiis et tarsis atgris, tho< 
race postice, elytrisque fuscis, thoracis margiue aa- 
tico et postico , hemelytrorum margioe omni et 
nervo clavum includente, cum membranae marginc 
albo; snbtua aegmentorum marginibus flavis. 

Dem P. suiuralis Burm. Ljgaeus F, S. Rhjng. 225. 
102. — Ent. Syst. 4. 159. 82. — ff^olff. fig. 29. sehr 
nah, doch fast noch einmal so gross und darcfa die Fär- 
bung genügend unterschieden. Unten sind die Hinterränder 
aller Bmst- und Baachsegmente , der Vorderrand der Brust 

nnd 6 Flecke an den Hüften weissgeib. 

Ein männliches Exemplar von Herrn NorQick, ohne 
Angabe des Vaterlandes; wahrscheinlich aus Nordamerika. 



Tab. CCVl. Flg. 646. 

Lygaeus aulicus Fahr. 



L. niger, capitis fnrca, thoracis marine antico 
et lateral! , scutelli apice, hemelytris (fasda media 
nigra), marginc segmentorum pectoris tenui et abdo- 
mlne coccineis, hujus maciiia media et ano nigris. 

Fahr, Syst. Rh. p. 220. 71. — Ent. Syst. 4. 151. 54. — 
Die Membran hat nahe an der Wurzel eine gelbliche 
Querader; ihr freier Rand ist kaum merklich weisse der 
Vorderrand des Thorax ist sehr schmal roth, seine Mittel- 
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leiste sehr scharf. Unten ist ^er Kopf, die Ränder des 
riiorax und der Brustsegispente , die Hüften und der Hin- 
terleib roth; sein drittes Se^ent mit grossem schwarzen 
Mitlelfleck, welcher sich bisweilen auch auf Segment 4 und 
2 ausdehnt. r.Si^ment S ganz und die Vorderwinkel aller 
übrig^en Segfiiente schwarz. 

Atkb Nbrdamerika^ nach Fabricius auf Asclepias Cu- 
rassavfca. 



Tab. CCVI. Fig. 647. 

Pyrrhocoris Coqueberti F. 



P. coccinea, antennfs, oculis, membrana, tibiis, 
taisis et ventris incisuris nigris. 

Lyg. F, Syst. Rh. p. 222- nr. 86, 

Lang oval, oben flach, unten fast gekielt, glänzend 
zinnoberroth , eingestochen punktirt, der Kopf, der vorn 
tief eingeschnittene Querwulst des Thorax, die Beine und 
die Unterseite glatt. Die Punkte, welche den Querwulst 
des Thorax begrenzen in regelmässiger Linie, die des Hin- 
tertbeils A^s Thorax sehr sparsam. — Die fein und kurz 
bebaarten Fühler, die Augen, die Membran (mit Ausnahme 
des schmal weissen Randes), die Einschnitte des Bauches 
schmal, die Tarsen und Schienen schwarz, letztere gegen die 
Wurzel immer mehr roth, mit den Tarsen kurzhaarig. Die 
kaam diclü&ten Vorderscfaenkel am Vorderrand mit 6 — 7 
feinen rothen Zäbnchen. Fühler dünn, cjlindrisch; Glied 
2 etwas länger als 3; 4 fehlt. 

£in männliches Exemplar von Herrn Mejer in Burg- 
dorf; aus einer alten Sammlung, ohne Angabe des Vater- 
landes; die Fabridsche Art ist aus 'ftranqaebar. ^ 
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Tab. CCVl. Fig. «48. 

Largus succinctus L. 



L. Niger, thoracis marginilllis laterajibus et po- 
stico, elytrorum externo, femoruaique baai rofis. 

Burm, p. 383. 

LygaeuB Fahr, Syst. Rh. p. 233. nr. 147. — Ent. Syst. 4- 170- 
120' — Mantias. — Cimex. Linn. Syst. nat. 2 727.82. 
— Degeer 111. 339. 13. t. 34. fig. 19. 
Lang eiförmig, in der Mitte der Decken am breite- 
sten; nach hinten und vorne glcichmässig verschmälert; die 
Fühler etwas dicker als bei den bisherigen Arten, der Tho- 
rax etwas länger. 

Gans mattschwarz, fein nnd siemlicb gleicbmässig punk- 
tirt, schwach graulich fitiig, der Thorax ohne deutliche 
Höcker vorne, Seiten- und Hinterrand fein, ersterer vorne 
verdickt, der Aussenrand der Decken und die Wurzel der 
Schenkel blntroth. 

Ein Weib von Herrn Noroichp obne Angabe des Va- 
terlandes. Nach Fahricius aus Pennsjlvanien. 



Tab. CCVU. F%, 64». 

Nematopus ruficrus fem. 



N.. aeneofulvua , femoribaa postictai fufids, apice 
aigrls. 
Mas: femoribus posticis erassis^ medio -«, tibiis 

f]%ris ante basin eaicaratia. 
Fem: pedibua posticis simplidbuSi famoribus sab- 
elavatis, deatienlatis. 
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Zv dem unter P%. j275, gegidbeneii Manii* Hefer« ich 
hier ein Weib. Das erste Fühlerglied ist an beiden Ge- 
schlechtern dnnkier braunroth als die folgenden ^ die gelben 
Linien sind beim Weibe deutlicher, seine Hinterschenkcl 
fast gerade f liäs^ig grkeoltf innen und aussen iweireihig 
gezähnt; die Schienen sind drehrund, schwach gerippt, 
rothgeH), an der Wurzel schwärzlich. Unterseite glänzend 
rothbraun, der Bauch in der «Mitte gelber; Oberseite des 
Hinterleibes purpurbraun, mit zwei runden gelben Flecken 
hinter einander. 

Ans Brasilien von Herrn Sturm; beide Geschlechter. -^ 
Eine nahverwandte Art aus Cajenne theilte mir Hr. Sturm 
im männlichen Geschlechte mit, welche ich aber wegen 
Mangel der beiden letzten Fiihlerglieder noch nicht liefern 
will. Sie ist etwas kleiner , Kopf und Thorax etwas kSr- 
seri tweites Fiihlerglied rothbraun, Mittellinie des Kopfes, 
ein Fleck vor jedem Auge, Vorder- und Hinterrand des 
Thorax, Ränder des Schildchens, Adern der Decken, feine 
Einfassung der Brustsegmente, zwei Punkte über den Mit* 
telhiiften und der Bauchrand weissgelb. Die vier Vorder* 
schienen aussen, die hintersten an der Spitze, und die Tar- 
sen braungelb; alles übrjige stahlblau. Die Bildung der 
Beine wie bei N.ruficrus. Wenn die Art noch unbenannt 
ist, würde ich sie JV. chalyheus nennen. — 



Tab. CCVII. Flg. 650. 

Nematopus Meleagris L. 



N. nigroaeneus, antennarum articnlis 3 et 4 ha- 
st, tibifs ««terioritas et t«rsls lateis; femoribtts po- 
stiels dentioBlatto. 
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Mas.: femorom posticorum de«te medlo nmjore. 

LygaeuB meleagris Wolff. nr. 23* t. 3. fig. 23. a. b. — 
Fabr. Ent. Sytt 4. 145. 37. 
Cimex Fahr, Maotbs. 2. 297. 179. 

£ine längst bekannte , yon W^oMf kenntlich abgebildete 
Art. Lang oval, fast gleichbreit, oben flach mit kaum ab- 
gedachtem Thorax. Fiihler drei Viertheile des Körpers 
lang, Glied 1 etwas dicker, 1 — 3 gleich lang, 4 länger, 
schwarx, 3 and 4 vor der Wurzel rothgelb. Kopf ziem- 
lieh viereckig, Thorax mit geraden Seiten und kaum vor- 
tretenden stampfen Ecken, vor dem Hinterrande mit einem 
Qaerwalst. Die Schenkel unten einreihig gezähnt, an den 
hintersten ein sehr langer, dünner Zahn in der Mitte. Die 
Rinterschienen kaum gebogen, innen schwach gezähnelt. — 
Die braune Grundfarbe hat an Kopf, Thorax und Schen- 
keln viel grünen Erzschimmer; die 4 Yorderschenkel und 
die Hinterschienen sind an der Spitze, die 4 Yorderschie- 
nen und alle Tarsen ganz braongelb. Der Bauchrand ist 
Uassgetb , mit feinen schwarzen Einschnitten. Der Yorder- 
rand des Thorax ist nicht immer gelb. 

Beim YVeib sind zwei Zähne hinter der Mitte der Hin-, 
terschenkel nur ein wenig grösser als die übrigen. 

Aas China, woselbst er häufig ist; von Herrn Sturm. 



Tab. CCVIl. Fig. 651. 

Nematopus angustatus mihi. 



N. nigrofascus, anteniMiruin apice fulvo, tarsorum 
pösticoriHn articulo primo, thoracis margine postico, 
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.' >. scuteHi et abdominis laterali et hemelytrorum nervis 
testaceis; thorace acutangiilo, pedfbus breviuscalis. 
Mas.: femoribus posticis craasis, arcuatis, denticu- 
latis, tibiis posticis apice utrinque calcaratis. 

Weicht von den bisher gelieferten Arten dieser Gat« 
lang durch schmalere Gastalt ab, besonders de«. Hinterlei« 
bes, welcher von der Wurzel an immer schmäler wird 
und nor vom fünften Bauchring an sich wieder ein wenig 
erweitert. i)ie Hintereckeu seiner Bauchringe treten als 
feine ZShnchen, die Ecken des Thorax als scharfe Spitzen 
vor. 

Dunkel rotbbraun, fast schwarz , die Spitze der Füh- 
ler schmal rostgeib, der Hinterrand des Thorax, die Rän- 
der des Schildchens, die Adern der Decken und der Bauch- 
rand bleich gelb. — Thorax und Schildchen grob quer- 
runzlig punktirt, Decken feiner. Die Beine kürzer als bei 
den andern Arten, die vier Vorderschenkel etwas mehr 
gekeult, mit einem Dornpaar am Ende; die Hinlerscfaenkel 
dick, gebogen, innen und aussen mit zwei Reihen stum- 
pfer Zähnchen, in der Mitte am dicksten. Hinterscbienen 
kurz, comprimirt, gerinnt, am Ende mit zwei Zähnen, der 
äussere horizontal abstehend^ der innere, nach innen ge- 
krSnmit. Das erste Tarsengiied der Hinterbeine gelblieh. 

Ein Mann, von Herrn Sturm; aus Brasilien. 



Tab. CCVII. Flg. 652. 

Gonocerus? abbreviatus. 



6. elongatus, aeqiillatus, fuscescens, elytrorum 
Costa virUli, macula anteapicali traoverpa flava. 
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Tab. CCVl. Fig. 645. 

Pyirhocoris suturelkus mUki. 



P. cacdneus, antennis, tibiis et Ursis olgris, tho- 
race postice, elytrisque fuscis, thoracis margiue ao> 
tico et postieo , hemelytrorum marglne omni et 
nervo clavum includente, cum membranae margine 
albo; subtua segmentorum marginibus flavis. 

Dem P. suiuralis Barm. Lygaeus F. S. Rhjog. 225. 
102. — Ent. Syst. 4. 159. 82. — Wolff. fig. 29. sehr 
nah, doch fast noch einmal so gross und durch die Fär- 
bong genügend unterschiedea. Unten sind die Hinterränder 
aller Brost - und ßauchsegmente , der Vorderrand der Brust 

und 6 Flecke an den Hüften weissgelb. 

Ein mannliches Exemplar von Herrn Norvich, ohne 
Angabe des Vaterlandes; wahrscheinlich aus Nordamerika. 



Tab. CCVI. Flg. 646. 

Lygaeus aulicus Fabr. 



L. niger, capitis fiirca, thoracis marglne antico 
et lateral! , scuteili apice, hemelytris (fascia media 
nigra), marglne segmentorum pectoris tenul et abdo- 
mlne coccineis, hujus macula media et ano nigris. 

Fabr. Syst. Rh. p. 220. 71. — Eni. Syst. 4. 151. 54. — 

Die Membran hat nahe an der Wurzel eine gelbliche 
Querader; ihr freier Rand ist kaum merklich weis«; der 
Vorderrand des Thorax ist sehr schmal roth, seine Mittel- 
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breviliiui, läte compwfiis, eurvis, fiM'nigineis, intos 
apice luüüaratis. 

Von Burmeisters vier Arten könnte M^ gracäü hieber 
gezogen werden, doch sollen die Hinterschienen an der 
Wurzel schwarz, an der Spitze blass sejn. 

Ockergelb, oben (im Leben wohl lebhafter) grünlich, 
Fühler rostroth. Oben fein punhürt, 4er Thorax mit gros- 
sen glatten Wärzchen und einer seichten Längsrinne; seine 
Ecken stumpf, wenig vortretend, die 2 Zahne vor dem 
Schildchen schärfer. Dieses mit dreieckiger Erhabenheit 
an der Wurzel, durch die eine fein erhabene Miltelltnie 
läuft. Beine glatt, kurz; die Hinlerschenkel lang, dick, we- 
nig gekrümml, innen zweireihig gezähnelt, die letzten Zähne 
der äusseren Reihe länger. Hinterschienen kurz, gekrümmt, 
sehr breit gedruckt, am Ende in einen spitzen, einwärts 
gekrümmten Zahn auslaufend. 

Ein Mann, aus Brasilien; von Herrn Sturm. 



Tab. CCVUL Fig. 655. 

Cerbus Boerhaviae Fabr. 



C. elongato . ovalis , subdepressus, thoracis mar- 
gine omni^ elytrorüin cruce tenui, pectoris ventrisque 
fasGiis luteis. 

Mas: femoribus posticis crassfs medio — , tibiis sub- 
conipressis basi unideiitatis. 

Lygaeus Fahr, Ent. Syst. 4. 152. 57. — Syst. Rh. 220. 74. 
Länglich oval, fast gleichbreit, oben ziemlich flach; 
Fühler gleichdick, Glied 3 am kürzesten, 4 am längsten. 
Matt, dunkelbraun, der Kopf rolhbraun, hinten dunkel, alle 
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Tab. COVl. Pig. «48. 

Largus succinctus L. 



L« Higer, thorads niarginilhs laüralibus et po- 
sticoy elytrorum externo, feaioruoique baai rnfis. 

Burm. p. 283. * ^ 

Lygaeus Fabr. Syst. Rh. p. 233. nr. 147. — Ent. Syst. 4. 170. 
120- — Mantiss. — Gimex. Linn, Syst. nat. 2 727.82. 
— Degeer III. 339. 13. t. 34. fig. 19. 
Lang eiförmig, in der Mitte der Decken am breite- 
sten; nach hinten und vorne gleichmassig verschmälert; die 
Fühler etwas dicker als bei den bisherigen Arten, der Tho- 
rax etwas länger. 

Ganz maltschwarz, fein nnd ziemlich gleichmässig punk- 
tirt, schwach graulich filzig 9 der Thorax ohne deutliche 
Höcker vorne, Seiten - und Hinterrand fein, ersterer vorne 
verdickt, der Aussenrand der Decken und die Wurzel der 
Schenkel blutroth. 

Ein Weib von Herrn Norpichf ohne Angabe des Va- 
terlandes. Nach Fahricius aus Pennsylvanien. 



Tab. CCVU. Fig, 64». 

Nematopus ruficrus fem. 



N.. aeDeofulvus, femoribas posticis fi»sris, apice 
algrls. 
Mas: femoribus posticis erasais^ medio — , tibiis 

iiigris aate basin calcaraüa. 
Fem: pedibua posticis simplidbus^ famoribtts sub- 
davatia, dentioilatis. 
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Zv ^em unter Fig.jll?5, gegidb^aen MaoaA liefere ich 
hier ein Weib. Das erste Fühlerglied ist an beiden Ge« 
schlechtem dunkler braunroth als die folgenden , die gelben 
Linien sind beim Weibe deutlicher, seine Hinterschenkel 
fast gerade^ «lässig gprkealt, innen und aussen zweireihig 
gesahnt; die Schienen sind drehrund, schwach gerippt, 
rothgeH), 9a der Wurzel schwärzlich. Unterseite glänzend 
rothbraun, der Bauch in der "Mitte gelber; Oberseite des 
Hinterleibes purpurbraan, mit zwea runden gelben Flecken 
hinter einander. 

Ans Brasilien von Herrn Sturm; beide Geschlechter. -«• 
Eine nahyerwandte Art aus Cajenne theilte mir Hr. Sturm 
im männlichen Geschlechte mit, welche ich aber wegen 
Mangel der beiden letzten Fiihlerglieder noch nicht liefern 
will. Sie Ist etwas kleiner, Kopf und Thorax etwas kSr- 
serj zweites Fählerglied rothbraun, Mittellinie des Kopfes« 
ein Fleck vor jedem Auge, Vorder- und Hintercand dea 
Thoraac, Ränder des SchildchenS| Adern der Decken, feine 
Einfassung der Brustsegmente, zwei Punkte über den Mit« 
telhiiften und der Bauchrai^d weissgelb. Die vier Vorder* 
sehienen audsen, die hintersten an der Spitze, und dieTar* 
sen braungelb; alles übrige stahlblail. Die Bildupg der 
Beine wie bei N.rußa-us. Wenn die Art noch unbenannt 
ist, würde ich sie iV« chälyheus nennen. — 



Tab. CCVII. Fig. 650. 

Nematopus Meleagri» L. 



N. nigroaeneus, aDtennarum articnlis 3 et 4 ha- 
st 9 tibits Mterioribns et tmrsis lateis; femaribus po- 
Stiels dentloniaUs. 



stNMD gvoben KörnerB, loaen iweireih^ getäneh; dk 
uemlieh dicken, fa«t geraden, comprimirten HinterscUesen 
innen tSgeiMbnig« Die Lappen^ über den Binterhüftea gross, 
blatlartig lusammengedriickt. > 

Ein Mann, von Herrn Sturm; aas Deinerarj. 



Tab. CCIX. Flg. 058. 

Crinocerus devotus mihi. 



C. fu8€übrunneus, thoracis inargfnibus et lineola 
media, elytrorum cruce tenui, postpectoris lamina 
elevata, ventris vittls duabus et seriebus punctoram 
tribus sulphureis. 
Mas: feoioribus posticis pallide granosis, apice bi- 
dentatis, tibiis postieis serruiatis, dente vaK- 
diore pone medium. 
Fem: pedibus simplicioribus. 

Länglich, ziemlich gleichbreit, oben flach, der Thorax 
etwas abgedacht. Fühlerglied 1 am längsten, 2 und 3 
gleichlang, wenig dunner, 4 am kürzesten, etwas dicker. 
Der Fühlerhöcker nach aussen zugespitzt. Die Seiten des 
Thorax etwas ausgeschweift, gekörnt, nach vorne in eine 
stampfe Spitze vortretend ; die Ecken scharf vorstehend, 
der Hinterrand mit den gewöhnlichen zwei Vorsprüngen. 

Schwärzlich rothbraun, durch grobe Punkte ziemlich 
matt, ein Punkt hinter jedem Auge, Seiten- und Hinter- 
rand nebst einer abgekürzten Mittellinie des Thorax, ein 
feines Kreuz der Decken, unordentliche Flecke der Bnist, 
der schwach vortretende Höcker über din HinterHissen, 
2 Itangsstreifen und 3 Reihen Ppnkte des Bauches schwe- 
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feigelb. Das £ndglied der FSIiler, so wie die ganse Uo- 
lerseite Ucliter rottibrann. 

Mann: Hinterschenkel sekr diric, gekrümnit, mit Mas- 
sen erhabenen Punkten, innen aweireihig gesahnt, die rwei 
stärksten ZShne gegen die Spitze. Hinterschienen €ach ge- 
drSckt, gerade, innen gezähnelt, vom stärksten Zahn, etwas 
hinter der Mitte^ an schmäler. 

Weib : Hinterschenkel dünner, docb noch gekeolt, die 
WSrzcfaen nicbt heller; Hmterschienen schmaler, gleicbbreit, 
innen gleicbmässig fein gezänelt. 

Beide Geschlechter von Herrn Stumif ans Cotombia. 



Tab. CGIX. Fig. 659. 

Spartocerus bicolor mihu 

S. niger, pronoti arcu intramarginaii, elytroruni 
et scutelli basi, illornm macula media, maculis pec- 
toris et marginis abdominalis, ventreque sanguineis. 

Ton Herrn Burmeister pg. 342. unter S, pusiulatus 
CNTwähnt; ähnlich gestaltet, um die Hälfte grösser, mit 
stonpferen £cken des Thorax. Der Baneb ist roth, jeder- 
seits nfit doppelter Reihe schwarzer Flecke, die der inne. 
i^n grösser, die der äusseren auf dem Rande sitzend. 

Ein Weib, von Herrn Sturm ^ aus Südamerika. 



Tab. GCIX. Fig. GM. 

'I^artocerus geiiiculatus Klug. 

S. ftiscus, pconoti margtne lineaque media, ely- 
troram puncto medio, abdomlnis maculia marginall- 
btts, genicnlisqne laterittis. 

VI. 5. 8 



MfmtmUfr Ha»tt>ii«li p. 34Z. m. 2. 

Den früher gelieferten Arten S. cuumtmmnems %. 124. 
vmA S^sertidmiB9 sehr mh, aoeh nebreiatir Kwucfaen diesen 
beMeo sitheiiden Art (&. iwUnnedüm miki}y wcldie nk 
SimlklMr WUthmg ▼oricoonM; dil Mittlerei» FohlergKcdler 
aimd dSancr «od langer, d«v -Tkorn ift wimalet^ nk 
schärferen Ecken, der After des Weibes halbmad «asge- 
sAnittei»f mit schaffen Edc^n^ wbbreMl dort die beiden 
gerandtUtt Lappea akk btrSbrca, oder dock mit ibrcn 
Spitsen sich nähern. In 6tr Hahnschen Abbikbuig desWci> 
bei> vOn iS# cmnamomeus sind die Füfaier tiei zu bog, und, 
so wie die Beine viel ta gsob behaart; diese Haare sind 
durchaus nicht stärker als bei S» gemculatus, wogegen sie 
bei serndatus viel eher dieser Abbildung entsprechen. 

Von diesen vier verwandten Artcnt ist S» cinnamomeus 
die kleinste, am lichtesten und lebhaftesten gefärbt, aosge- 
zeichnet durch did staflelformig abgesetzten Hinterleibaltb- 
scbnitte, deren Hinterrand und ein Punkt hinter jedem 
dunkler ist; der Thorax hat einen scharf erhabenen Quer- 
kiel vor dem Hinterrande ; der After des Mannes ist ziem- 
lich tief rund ausgeschnitten, bei dem des Weibes na'bera 
sich beide Lappen mit ihrer Spitz«. — Ertsilien. 

Die zweite Art S» intermedius mihi ist grösier, trüber 
ockergelb I die Zellen der Membran stellenweise du&kler, 
der Bauchrand ganz, der After des Mannes sanft sugeron« 
det, die Querleiste des Thorax ist sehr schwach. Cifba; 
Brasilien« 

S. serrulatu» bat die dUcsten, kSneHeiif nut den sÜErk- 
sten Borsten am dichtesten besetzten Fühler^ eine schmunge 
Otkerfittbe mit viel briuiier Easmiseimig imd ehesi sanft 
attfgtfsduiitteBea After im Mmnes. Bnsilien. 

Auch S, gemculatus ist ras Bniüien. 
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Fab. CaX. Ff^. §61 

Prostemma Buessii* 



P; nigra, tbopacifit dlinidio pcmtioo pedihnmpte cro- 
Geis, tibiarum et femorum posteriorum medio fusco; 
scntelli apice et elytrorum dimidio basal! Goccineo, di- 
midio postico cum roembraoa iiigr^ ipacula ad basin 
appendicis^ altera pone hujus apicem et apice toma* 
branae albis. 

Von Herrn Meyer in Burgd(9rf unter obigem Nameni- 
des er uiv Eilire des Entdecker» beizub^aiten wSnscbt, 
ms der westikfaen Schweix mitgctheilt. Um ein Drittheil 
kleiner als P. guüula und dnrebdie Färbong nnd Zcicbnudg 
bmläii^^h ontefschieden. Unten. Ist Mittel- und Ualerbrust 
rostgelb ^ der Hinterleib ^cbwarz» Das Scbwsfs an Kopf 
md Tboiftp^ ist rein, nicht wie dort stablbtav« 



Tab. CCX. Flg. 6Ü2. 

Arilus amoenus Cruer. 



A. tboraeis dilnidlio antico, pedlibns et bentelytris 
chnaisavels^ femoram et tibiarum annulo medio, tbo- 
nicts dimidio postico et membrana nigris; abdomine 
•wwliieD, maeolis utriuque circularibus nigris. k 

AedairiuB amoenos Gaerin leonograrphie da Regne aolroal de 

Covieici |4« 56. % 17. j 

Eine schöne, grosse Art, aus Jlva von Herrn Siunn, 

IHe yorfaerrschende Farbe ist ockergelb, welche an den 

Schenkeln und Decken ins Zinnoberrothe übergeij^t, im 

8* 
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Hinterleib aber das reimte Zianoberroth wird. Ein Mit- 
lelriog aller Schenkel und die Schienen, nut Ausnahme der 
Wnrxel schwä'nlich. Kopf und die grossere Hinterhälfte 
des Thorax donkel enbravn> fie Membran stahlblau, die 
Flecke de« Hinterieibsrandes kuglich erhoben und engron. 



Ta||. CCX. Fig. 663. 

Arilus stramineus 



A. tentnceus, nitidns, antennarum articulo secun- 
do et tibtis fuscis, basi et apice testaceis ; elytris al- 
bidin, ante membranam f oads. 

Passt anf keine der Fabridschen Beschreibangen, am 
ersten noeh an A, deoatus nr» 29; anf jeden Fall gebort 
er in BurmeisUrs Abtheilang C. — Die yier Hocker des 
Thorax sind knopfartig, durch zwei Längskiele Terbnnden, 
seine Hinterwinkei scharf; hinter ihnen noch ein stompfe- 
rer Yorsprong. Das Schildchen erscheint durch eine vor- 
dere dreieckige Erhabenheit wie doppelt. 

Bleichbraongelb, glatt und glänzend; das zweite Fuh- 
lerglied mit Ausnahme der Spitze, die Augen, zwei Schräg- 
striche des Schildchens f der Hinterrand der Decken nnd 
der Schienen mit Ausnahme der Wurzel und Spitze dnn- 
kelbraun. Die Decken selbst weisser als das iibrige TUcr. 

Ein, wie mir scheint, männliches Exemplar von Herrn 
Meyer in Burgdorf aus einer alten Sammlung, ohne An- 
gabe des Vaterlandes; doch wohl gewiss ^us SSdamerika. 
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Tab. CCXl. Fig. 664. 

Cimex ornatulas ^ihi. 



C. ovalis, thoracis aiigulis prominulis, testaceus, 
virenti mixtus, maculis tribus fiavis ad basin scutelli, 
membrana alba, abdominis margine viridi - flavoque 
variegato. 

Eine Ktemlich gewöhnliche Form, der Hinterleib in 
der Mitte fast so breit als die ziemlich scharf vorstehenden 
Ecken Aes Thorax. Kopf gross, so lang als breit, co- 
oisch, Mittelstück nicht vorragend; Fühler dünn, Glied 2 
etwas länger, 5 etwas kürzer als die übrigen. Rand des 
Thorax glatt. Schildchen länger als der halbe Hinterleib. 
Hinterrand der Decken vor der Spitze tief eingekerbt. Un- 
terseite sehr convex, auch die obere etwas» 

Dicht nnd fein pnnktirt, die Punkte aber nicht schwarz; 
die Farb^ strohgell^ mit apfelgrün gemischt, das Grüne 
herrscht vorn am Thorax and auf dem Schildchen vor, wel- 
ches nijir drei gelbe Flecke an der Wurzel und eine gelbe 
Spitze hat. Der Hinterrand des Thorax und ein Streif 
längs des Aussenrandes der Decken ist roströthlich, am In- 
nen «Rand der Decken stehen zv^ei braune Schatten. Mem- 
bran weiss. 

Herr Dr. fVakl theilte mir ein Weibchen aus Aegyp- 
ten unter dem Namen Pentatoma ornata mit, welcher 
Name wegen der schon bekannten Eurydema ornata zu 
ändern war. 



VI. 6. 



Tab. CCXI. Flg. «66. 

Ciinex conrergens mihi. 



C. fascoferrugineoi} HiibvarloIoBas, caplte et tbo- 
tacU antico fiucoaenels , elytroram puncto meiHo 
parvo albo, thoracis angulis rotandato-promiMBttbus, 
Bnbreflexla; aateanumn arUcnlia S — 6 baai flavis; 
aubtua cum pedlboa teataceua. 

Dam C. rußfct ia Att Forn* besoaden des TbonSf 
an näcbsten, doch vm */, kleiner, ond nach hikteo mdir 
vereint. Donkel rothbrann, d«rch dickte Ponklirang BiUf 
an Kopf und der VorderiiUfte des Tbonx elwia üu En- 
gruae, Kopf vorne itan^ gemadet, dM Mittditädt kmia 
Ctwu vorstehend, Fiibler eU-as über batbe Kötpei^iage 
lang, rijthlich, die Glieder 3 bU 6 ui der Wand weiu* 
gelbf jedes folgende io immer grCaaercia UmEaage, Gtied 3 
wenig IsDger als 3 , 4 und 5 viel l&nger. Die SeiteMUtdw 
dee Thorax schneidig, vorne grab gei&haelt; die aicmlich 
adtufen Ecken etwas rückwärU gebogen. Deckes nt 
wdsiem Mittelputikt ; Membran wenig b^er als^ie. Un- 
terseite und Bdne branngelb, tetitert grob ackwars podi- 

Beide Geicklecbter an* BranUca, woaeUM ae binifig 
u aaja (pbaint. 



Tab. CCXI. Fig. M6. 

Cimex apicaüs mihi. 



C. ovalist (»cttteUt apice ariolaeeay aMkraiittte mar- 
gine anrantiaco, nigro • puDCtatc». 

Ein r^elmässiges Oval, wie C« sphacdatuSf aber noch 
kleiner; der Kopf vorne stampf gerundet, der Thorax fein 
gerfindelty ohne Zähnchen , mit kanm vorstehender gema' 
deCer Ecke, Schfldchen mit stmnpf gerundeter SpitM. 

Braangelb, überall dicht punktirt, doch so, das» kkiae, 
warsenäboliche Fleckchen glatt bleiben; das Mittelstiitk de» 
Kopfes vorne Bchter, die Spitze des Schiidcheai mennig» 
Toth, die Membran schwarzbrann. Unterseite licbter bram^ 
gelb, fein braun punktirt, mit sdiwarzem Fleck auf dem 
sechsten Ring. Beine bleichgelb mit schwarzem Punkt hin- 
ter der Mitte der Schenkel. Fühler gegen das Ende röth- 
lich. 

Ein weibliches Exemplar vom Cap. 



Tab. CCXI. Flg. 667. 

Cimex triangulator mihi. 



K IftäMgriaeas, pallide variolosus, c«f|te tbora- 
cisque antLeo pallidioribus, antennis rabentibttS) tho- 
raeii lateribns serrulatls, angnlis acutissimia, ionge 
pro Miaantihia , scutelii apice albo, pedibos tastac6i% 
Digro funetatia. 

9* 



Die Form oShert sich etwäs eiaen Dreieck, indem 
die Breite über die langen, scharfen, etwas vorwärts ge- 
richteten, nar an der Spitze ein wenig umgebogenen Ecken 
des Thorax wenig kürzer ist, als die Länge des Thieres, 
das sich von diesen Ecken an nach hinten schnell ver- 
schmSlert. Graubrann, Kopf und Vorderhälfte des Thorax 
etwas lichter, die Hinterhälfte des Thorax am dunkelsten, 
in der Mitte in einem Winkel vortretend, die Beulen 
schwars umzogen, die feinen Randzähnchen und die Spitze 
dti Schildchens fast schneeweiss. Die ganze Oberfläche 
dicht eingestochen schwarz punktirt, durch einzelne glatte 
SiilleQ warzig erscheinend. Die Hinterwinkel der Bauch- 
Segmente treten jederseits als sechs scharfe Höckerchen 
vor. Beine blassgelb, grob schwarz punktirt; Fühler röth- 
lieh, Glied 2 kaum länger als 3. 

Ein Mannchen, ujibekannt woher; wohl aus Siidame- 
riki. 



Tab, CCXIi Flg. 668. 

Capsus bidentulus mihi. 



C. elongatus, thoracis lateribus sinuatis; antice 
utrinque obtuse bidentatis ; viridis , fiavo - fuscoqae 
plctus, thoracis punctis duobus antiois tersisque ni- 
gris; membrana extus fusca. 

Dem C. himaculatus Fig. 607 äusserst ähnlich, doch 
dorch den ganz verschiedenen Bau ^ts Thorax leicht zu 
unterscheiden. Er ist nämlich, so wie das gonxe Thier 
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vi#l länger gestreckt, die Halseinschniirvng ui viel längor, 
seine Seiten sind (statt geritfidet vortretend) eiogeiiDgcn. 
Auch der Kopf verlÜDgert sich hinter den Augen in einan 
Hals, /während bei C. himaadaius die Aug«D fast an den 
Thorax anstehen. 

Ockergelblich, am Hinterrand des Thorax ond an dtn 
Decken stark grün gemischt, zwischen den Angen ein oa- 
terbrochenes Qaerband, auf den Beulen des Thorax twei 
runde Flecken, der Hinterrand des Thorax und die Tar- 
sen schwarz. An der Membran der Innenrand, die innere 
Begrenzung der Zellen und ein Wisch hinter diesen am 
Aussenrand dunkelbraun. Der Bauch mit einer Mittellinie 
aus schwarzen Dreiecken. Die beiden Zähnchen befinden 
sich am Prothorax, jederseits dicht über der Einlenkang 
der y Orderhüften und sind von oben deutlich sichtbar. 

Beide Geschlechter von Herrn Dr« Rosehhauer; wohl 
aus dem südlichen Europa. 



Tab. CCXH. Flg. 669. 

Capsus annuiipes mihi. 



€. ovalts, testaceus, grosse nigro-pnnctatus, scil^ 
tello et appendieibus laevibus , ilio lunults dnabus 
basallbus, bis apice nigris; elytris fusco nebulosis, 
thoracls tuberculis nigris; femorum annulis daobus, 
tibiarnm tribus purpureis. 

Gestalt etwa von C, pratensis Fig. 112 doch etwas 
grösser und plumper, viel gröber punktirt, die Punkte tief 
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fdnvan. Kopf tpilier, mit hinten gegibelter Bchwiiiftr 
Strtene; Thonx Unger, mit geraderen Seiten, die glämen- 
den Beulen tief tchwan; Stfaildchen mit xwei schwanen 
Mondchen aa der Wanel; Decken mit drei schwarzen 
'Recken vor dem Anhang; dieser blass gerandet, an der 
8pitse sehwan, die Nerven der Membran dick, braun. 
Schenkel mit swei pnrpnrbraunen Ringen vor dem finde^ 
S^hietten mit dreien, deren einer in der Mitte, die andern 
an beiden Enden. Unterseite wie die obere branngelb, 
wäk grossen sdiwarzen Flecken längs des Anssenrandes. 

Ein weibliches Exemplar von Herrn Dr. Rosenhauer in 
Erlangen, kanm ans dortiger Gegend, eher ans dem südli- 
chen Europa. 



Tab. CCXU. Fig. 670. 

€apsus avellanae. 



C. elongatnB, fndcus, appendloe et membranae 
nervis purpureis, antennis pedibusque flavis. 

Nach Herrn Meyers in Burgdorf Versicherung von 
C» Coryli verschieden ; ausser der Färbung finde ich jedoch 
keinen Untersebied. «— Ans dortiger Qegend; hier kam 
sie mir nicht vor. 



Tab. CCXIL Fi|^. «71. 

Capsus fasclatus* 



C ovalte, ochracens, capitis lobo nedfo, tnber« 
cnlis thoracis et antennis nigris; capitis pictarfs, tho- 
racis margine postico, elytrorum clavo et fascia ante 
appendteem purpureis. 

Dem C. campestris Fig. 113 am nächsten, doch nach 
Herm Meyers in Bnrgdorf Versicbernng, welcher mir viele 
ganz gleiche Exemplare mittheilte/ standhaft verschieden. 

Etwas kleiner und schlanker and etwas feiner pnnk- 
tirt. Ockergelblich mit viel rostrother Einmischung, be- 
sonders in der Mitte des Kopfes, um die schwarz umzo- 
genen Beulen und den Hinterrand des Thorax, in der 
Mitte des Schädchens, am Ciavns, vor dem Anhang und 
an dessen Spitze. Das Mittelstiick des Kopfes ist meist 
(Schwarz, derBinterrand desselben und des Bauches schwarz, 
beim Mann der Bauch schwarz, mit gelbem Rand und sol- 
chem Streif einwärts, dann röthlichem After. Hinterschea«' 
kel mit braunem Ring vor dem Ende. 



Tab. CCXni. 

GATTUNG ACTORUS Burm. 



Diese -Gattung gründet sich auf eine einzige und zwar 
sudeuropäische Art, welche im Habäus zwischen Myrmiu 
und Aljdus die Mitte UUt. 



^ 
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Linjfgestreckt, Hneir, oben flicb, unten convex. Kopf 
l&nger als breite vorne stampf coniscb; Aogen stark vortre- 
tend, Ocellen hinter ihnen, sich naher als den Augen. 
Schnabel bis lu den Mittelbeinen, ohne Rinne, Glied 1 
erreicht die Brust nicht, Glied 2 das längste, länger als 
3 nnd 4 susammen. Thorax kürzer und schmaler als der 
Kop^ länglich viereckig mit erhabener Randleiste. Schild- 
eben sehr klein , länglich dreickig, Decken noch einmal so 
lang als der Thorax, ohne Membran, hinten schief abge- 
rundet. FlSgel fehlen. Der Hinterleib steht in der Länge 
der Decken vor, mit scharfschneidigem, nach oben umge- 
schlagenem Rande , beim trächtigen Weib stark angeschwol- 
len; Beinpaare gleich weit von einander entfernt, die des 
vordersten Paares sich näher gerückt als die der anderen. 
Beine ziemlich lang, Schenkel etwas keulenförmig, jedes 
Paar um ein Drittel länger als das vorhergehende. Schie- 
nen gerade, einfach und dünn. Fühler viergliederig, Glied 
1 dicker, etwas keulenförmig, 3 etwas küner, 4 so lang 
als 2y etwas dicker und etwas gekrümmt. 

Beim Mann ist der After hohl, (Fig. B.) der achte 
Bauchring zweimal tief ausgeschnitten. Beim Weib (Fig. 
C.) sind die beiden letzten Ringe in der Mitte winkelig 
eingeschnitten. 

Fig. A zeigt den Mann von der Seite, B die letzten 
Segmente des Mannes, C. des Weibes, von unten. 
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Tab. CCXIU. Ffg. 6W. 

Actorus fossnlarum F. 



Ä. fuscus, margiiie corporis omni laterali, tibiis 
et tarsis testaceis, filis basi et apice nigris, anten- 
narum articulis 2 et 8 albis, basi et apice late ni 
gris, 4 ferrugineo. 

Bwmeister Handbuch p. 327. 

Hydrometra Fahr, Syst. Rbyng. 259. ti. 9. 

Gcrris Fahr, Eni. Syst. Sppl. 543. 5. 

Cimex Rossi Fn. 1354. 

AI y dag apterus Leon Dufonr Hem. p. 41. pl. 3. f. 18« 

Laporte 27« 3. 

Bonkelbraun, etwas erzglSfnzend, die Spitze des Kopfes 
und der Seitenrand des ganzen Thiers, also eine Seitenli« 
nie des Kopfes, des Thorax, Anssenrand der Decken und 
des Hinterleibes blassgelb. Kopf, Thorax, Scbildchen und 
Becken dicbt punktirt, auf letzten eine regelmässige Punkt« 
reihe im weisslichen Anssenrand. 

Fühler schwarz, Glied 2 und 3 mit breit gelbem Ring, 
^er auf 3 der Spitze näher steht, Glied 4 rostgelb. 

Schenkel schwarzgrün, Schienen und Tarsen gelb, er- 
>tere an beiden Enden , letztere gegen das Ende schwarz- 
nch. Unterseite braungelb, durch eingestochene Punkte, 
^sonders in der Mitte, dunkler. 

A«8 dem sSdlichen Europa; auf Wiesen, besondett 
^ knnit^cben Ufern. 
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Tab. CCXiV. 

GENUS PHYLLOMORPHA. 



Eine der merkwürdigsteo Wanaengattaagea, yoo wel- 
cher nomiiehr schon sechs Arten bekannt seyn sollen ; ans- 
gezeichnet durch die an allen Körpertheilen, mit Ausnahme 
der Decken und Flügel, dicht stehenden Dornen, und die 
lappigen ForlsStze an den Seiten des Thorax und Hinter- 
leibes« Der Körper scheint nach oben ausgehöhlt, weil 
die Lappen schief aufwärts gerichtet sind, nach unten ge- 
kielt Der Kopf ist wenig länger ab breit, xiemlicb ^er^ 
eckig, mit kleinen Augen und Nebenaugen. Die Wurzel 
des Russeis bt jederseits von einer ovalen grossen Lamel- 
le begränzt, er erreicht die Hinterbeine, sein drittes Glied 
bt das längste« Fühler von mehr ab halber KörperlSnge, 
Glied 1 dicker, etwas länger ab der Kopf, 2 küner, 3 
am längsten und dünnsten^ 4 am kürzesten, dicker, lang- 
eiförmig« Jeder Seitenlappen des Thorax bt stnmpf drti- 
eckig; ihr Zusammentreffen hinten lässt bei mehreren Ar- 
ten einen tiefen Ausschnitt über dem Schildchen frei; die- 
ses ist nicht sichtbar. Die Domen an Füblem, Kopf mid 
Thorax stehen xiemlieb sjametrisch, und neiuBen nicht nur 
die Bänder, sondeni auch alle Flächen ein« Das Fiihhr- 
glied 2 hat in der Mitte und am Ende, 3 nnr am Ende, 
4 gar keine Dornen. Die Decken sind gana hüntig und 
glashell; die Adern der Membran bnfen paralM ihrem In- 
nenrand, nur die nächst dem Aussenraad laufen sckiig in 
diesen aus. Am Hbterlelb bilden die Segmente 2 hu 6 
jederseits einen Lappen, deren Domen weniger symmetrisch 
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itehen ; der Banch fahrt ziemlich regelmässige, dichte Qoer- 
'eihen kleirier Doroen« Die Beine sind nicht sehr lang, 
tber sehr diinn^ alle Glieder gerade, Schenkel mit langen, 
Schienen mit kurzen Dornen. Die Geschlechter nnterschei* 
len sich nur durch das Aftersegment. 

Sie kommen in Siidearopa und Afrika vor. 

Fig. A. giebt eine Seitenansicht, B eine Decke. 



Tab. CCXIV. Flg;. 673. 

Phyllomorpha erinaceus. 



P. pallide testacea, abdominis lobte antrorsam 
fuBcotlnctis , thorace postice profan de exciso. 

Etwas grösser als P. ladniata (FilL) des südwestli- 
chen Europa und bleicher gefärbt, während letalere mehr 
pnrpurbraune Mischung hat. Meine Exemplare, aus der Ge- 
gend von Cadix, sind aber nicht gut genug erhalten, um 
andere Unterscheidungsmerkmale abgeben zu können. 

Gegenwärtige Art tbeilte mir Hr. Dr. FHpoldszkj aus 
Rumelien unter obigem Namen mit 

An der Abbildung der Ph. laämaia JFolff Fig. 184 
sind jedenfalls die Fühler zu kurz und die Lappen des Hin- 
terleibes zu scfamaL Ahrens Abbildnag Fn. I. t. 24. ist 
'W sdilediter; 
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Tab. CCXV. Fig. 674. 

Apiomerus morbillosus F. 



A. oigcr, coxis, trochanteribas, abdomine et ely- 
trorum apice sanguineis. 

Burmeister Handbuch p. 231. 

RcdoTias Fabr. Syst. Rhyng. p. 275. nr. 44* 

Lang ovaly fast gleichbreit. Kopf sehr klein, mit nicht 
▼ontehenden Aagen; Thorax convex, mit tiefer Einscbno- 
rnng und etwas vortretenden Ecken ; Schildchen klein, brei- 
ter als lang. 

Schwarz, Sberall dicht filzig, nur der Hals, der Tho- 
rax und die Spitze des Schildchens etwas glänzend. Scbno- 
zig roth sind die Haften, Trochanteren nnd der BaocL 
friacher blutroth der Bauchrand und die Spitze der Decken, 
eraterer auf den Einschnitten schwach bräunlich. 

Ein Männchen aus Para in Brasilien. 



Tab. CCXV. Fiff. 675. 



O" 



Hammatocerus nycthemems. 



H. niger, undique granosus, elytris (exceplus 
si et apice) albls; niaculis abdominis margfinalibos 
et femorum posticorum dimidio basali sanguineis. 

Barmeister Handbuch p. 236* 

Cimex furcis Drury HI. t. 45. fig. 4. — ÄröW/i. Ill.t»70. ^2 
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Lang, ovat, hinten breiter, sehr flach gedr4ickt, fein 
borstig, schwarz^ grobkörnig; ^m Kopf |iad Vorderthefl 
Jes Thorax, sparsamer. Die FSjbler sehr fein, borstenför- 
mig; dec Thorax, besonders nach hinten, sehr flach; das 
Scfaildchen durch einen tiefen SlinschniU; tweispitzig. Die 
Decken weiss, ihre Wurzel bis zur Mitte des Clavu& uod 
ihre Spitze, sowie die fein runzlige Membran schwarz. Die 
Wnrzelhälfte der Hinterschienen und der Bauchrand rost- 
Toth, dieser auf den Einschnitten, so wie der After, schwarz. 
Die Mitte des Bauches braun, mit einer, besonders an der 

Wurzel der Segmente tiefen Läogsrinne. 

Aus Geargien in Amerika; von:» Hern Noroicfi in Bre« 

men. 

. Die Gattungsmerkmale folgen später. 



Tab. CCXV. Flg. 676. 

Pirates fulvoguttatus mihi. 



P. niger, thorace suleo medio loogltudinaii, li- 
^eV«qiie utrinque obUquis, opacis; eiytrorum macula 
media . ovali , meoibraiiae duabus parvis , marginis 
utrinque abdominis qiiinque fulvis. 

Wenig grösser als P. stHdulus; Memlich von dersel- 
hen Gestalt, mit mehr vorstehenden Bauchrändern. Tho- 
rax etwas breiter, jc^erseits der Miltelfarche mit drei m«t- 
t^9 nach vom etwas divergirenden Längsstreifen, an. d^ 
Seite mit inehreren kürzeren, schrägen. jSchwarz, glän- 
zend, kanm merklich punktirt, die Dedseo nach innen mehr 
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, mitli mit bocb^tbem o?ikm Fleck io der 
Mite md twei kleiMren, eckigen jin der Wanel 4er Men- 
bno. Der TOrtiehende Btaehr»nd hat einen gelben FIed 
em Vordvrwiakel jedes Segmente«» Die Schienen nnd ge- 
gen da« Ende goldhraan filiigt die Tarsen rothbrann. 
An« Spanien. 



Tab. CCXV. Pfg. «77. 

Harpactor griseus. 



H. ptlosos, fasens, cinereo-irroratus, femoribus 
»igroannalatis , llbiis ferraglneis, pone basin obscu- 
annalo aibido. 



RednTin« grifens Rotsi Fo. p. 257. or. 1362. 

In der Synopsü melnei Nomendaiors habe ich diese 
Art fSr Red. aegyptius gehalten. 

Um ein Drittel Meiner al« unser H. anrudatas fig. 128, 
yiel knner und gedrnngener in Garnen nnd in allen eia- 
«etnen Theiten. Der K<^f wenig Mager ala breite dk 
Augen mehr voratehend, die Spitse de« SduldcheM erh^ 
bener, die Beine kurzer. Deutlicher punktirt, ubcraH lang- 
haarig nnd fihig. Die Farbe iat «chwftn%ii, bei abgerie- 
benen Stacken mehr rothbrann^ der Fth röthlM^ia«. FSb- 
1er roitgelb, Sehienen Ueicbgelb, an der Wnnel imd n 
der Mitte schwarz; die Schenkel sind abwechseinci sefawan 
mid rothgnn geringeh. Der Baneb ist s^bwan, in der 
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Mitte mit grossem orangen, Pl^e^; die vorstehenden Seite» 
schwarz, mit bleichgelber Hinterhälfte der Segmen^e. 

Ans dem Sfiden von Europa; auf R«melien und Por- 
tagaL 



Tab. CCXV. Fig. 678. 

Harpactor aegyptius F. 



HL pilosns, fermgineii», thorads dimidio postfco 
pallidiore, elytris albidis membrana nigrieante, HtHB 
dnabns occipitts, macalls marginis abdominalis et fe- 
momm fuwis. 

Rednvius Fabr. Syst; Rh. p. 279. n.62. *- Ent Syst. 4. 205. 
44. ^ ifolff\ p. 83. Fig. 80. «*- noB NomeMl. m. 

Wolffs Cüat lässt einige Zweifel , seine Abbildung ist 
noch kleiner als gegenwärtige Art und schmäler, die Ecken 
^^s Thorax su rund, der Kopf zu klein, die Decken zu 
dunkel. 

Kleiner und schlanker als H. griseus; der Kopf yer- 
haltnissmässig viel grösser und länger, der Hinterleib klei- 
ner. Weniger filzig, aber eben so behaart Rostroth, 
Binterhälfte des Thorax etwas blasser. Decken fast weiss- 
^h, Membran dunkelbraun. Auf dem Hinterkopf stehen 
zwei schwarze Langsflecke, die Schenkel sind undeutlich — , 
der Bauchrand deutlicher braun gefleckt. 

Aus Aeg^pten von Herrn Dr. fTabl. 



Tab. CCXV. Flg. 679. 

Nabis subapterus. 



N. griseus, densc (etiam membrana) fosco gut- 
tatus^ femoribas ante apicem, tibtts» prope basin an- 
nolts 2 fuscls. 

Aptns H. f. 24. ezcL «it. F, 

Braangelb, Kopf, Vorderhälftc dts Thorax und Bauch 
dankler, oft braunroib, die Seiten des Thorax an der Vor- 
derhälfte schwarz; der ganxe übrige IL^per mit ^eich- 
giroiaen bramiea Fleckchen bedeckt, die am Rand der Mem- 
bran regchificug lait hellen abwechsdq und am Knde der 
Schenkel und an der Wurzel der Schienen (an den hin- 
tenien undeutlich ) 2 dunkle Ringe 'bilden. 

G«ni entwickelte Exemplare sind äusserst selten. 
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zum VI. Bande 



der wanzenartigen Insekten. 



Pag. Tab. Fig. 

Acanthia m 

intrus« m 48 CXCVI 608 

Icterus 

foSBularam 105 CCXIII 672 

morbillosus 108* CCXV 674 

^rchimeru9 

acotangiOos m 82 CCVIII 653 

bruDDicomis in 26 CLXXXIX 583 

liMolafÜis Burm 25 CLXXXTIII 581 

IttDatusm 24 CLXXXYIII 580 et A. 

luteum m 26 CLXXXIX 584 

muticas 52 CXCYII 612 

mbiginosus • 83 

squalidüB Burm 24 CLXXXVII 579 

Arilui 

Mttoenus 91 [CCX G&l 

6|iAmiD«i8 92 CCX 660 

eottformis 72 OCIV 640 

VI. 6. 10 
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P«g. Tab. Hg. 
Cap9U9 

ambiguas Fall fem 43 CXCV 602 

anDiilipct 101 CCXII 669 

avellanae Xt2 CCXII 670 

bidentuUis m 100 CCXII 668 

bimaculattiB Hoffmamn^tgg . . 48 CXCVI 607 

Mrvious 37 CXCIX 617 

faieiatus ..* 103 CCXII 671 

fuWom&tulatus Fall, 35 CXCI! 593 

mollicttlus /^a//. 32 CXCI 589 

oigrita 45 CXCV 601 

plagiatns m 31 CXCI 588 

propioguus m 47 CXCVI 606 

roteM F. 46 CXCV 664 

rufipennis Fall 50 CXCVII 6l0 

saliccllus 47 CXCVI. 605 

seladonius Fall 33 CXCI 590 

▼ariabilis Fall, » 44 

varians 45 CXCV 603 

CerbaM 

alfiois m 29 CXC f^. 

Boerhaviae /'. 85 CCVHI 655 

Cnicifer 60 CC 622 

onbilicatns F, 

valgt» . . . k » . % . 

pbyllocneinis Burm 55 CXCVIII 615| 616 

tenebrosus F, fem 62 CC 624 

mas 22 CLXXXVII 578 

tumidipes F, 54 CXCVIII 614 

Tragus 73 CCV 641 

«mbilicatuB F. fem 51 CXCVft 611 

29 CXC A. 

iimbri DU8 Barm. 61 CC 623 



llft 



Cerbuß 

valgiis A , , . . . 28 

Cimex 

aereus m 69 

alcicollift -P. - . 68 

apicalis m 99 

convergens m, • 98 

debcllator 'F. 63 

deplanatus m 68 

depressud m. ................ 67 

dimidiatus Hagenb 65 

haematkus m 70 

ictericas X/. 71 

ornatalas m 97 

. pugillator F, 64 

pyrrhocerus m 71 

Bordidus m 70 

traDsvenalis m, ............. ^ 

triangiilator m 99 

trisigoatus Hagenb, ; 64 

typhoeus ffoljf 65 

virgatiw Ülag.' ßl 

Coreas 

gracilicomia m, . k » « . « 69 

Corizufii 

maculatus m 2 

Crinocems 

acridioides F, 20 

fulvicornis m 87 

lobatus 17 

devotus 88 

ftanctus ,' 21 

scabripes 18 

tibialis m. 21 



Tab. 


Flg. 

• 


cxo 


586 et B. 


com 


635 


CCIII 


634 


ccxi 


666 


CCXl 


66§ 


CCI 


625 


CCIII 


683 


cai 


631 


cell 


629 


cc 


(»6 


cciv 


63» 


ccxi 


664 


CCI 


627 


CCIV 


638 


CCI? 


637 


CCII 


630 


CCXI 


667 


CCI 


6%^ 


CCI 


62g 


cell 


632 


CXCIX 


620 


CLXXXI 


559 . 


CLXXXVI 


575 


CCIX 


657 


CLXXXVI 


573 


CCIX 


658 


CLXXXVII 


Ö77 


CLXXXVI 


574 


CLXXXVII 


576 
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trigolUtw m 86 

ttibercalatiis m 17 

Diaetor 

•latus Bmrm • 53 

coneolor • • • • 54 

DhcagaMter 

rbomboidi« Barm, • 15 

Oonoe^rus 

dbbreviaCM • 81 

affinis 10 

bipuDGtatot • 

eapitalatua Dalm • . . 8 

dttbias m« • 8 

inarf>inellat • f 7 

obeoletut « 10 

ochraceut • • • • . 7 

renicolor m 58 

Nammatocerus 

Dycthemerua 108 

Harpmctor 

aegyptiiis 111 

griseoB 110 

Hebrus Westn 

pagillus i^a//. 39 

Heterogaster 

cottatus m 34 

Hydroessa 

pulcheUa ff^estw, 37 

Lar^UM 

BOcciDcUis 78 

Lopüs 

carinatas m, . . ^ 49 



Tab 



ccn 



Flg. 



ccvm 


656 


CLXXXVI 


572 


cxeviii 

• • 


613 

• • 


Cf.XXXV 


571 


'CCVII 


652 


• • 

CLXXXIII 


• • 
566 


CLXxxm 


564 


CLXXXIII 


565 


CLXXXII 


562 


CLXxxm 


567 


CLXXXII . 


563 


CXCIX 


619 


ccxv 


675 


CCXVI 


678 


CCXVI 


677 



CXCIII 596 



CXCH 592 



CXCIII 595 



646 



CXCVH 009 
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_ ♦ ' Pag. Tab. 

aulicus 7g cc^ 

Meropachys 

granosus m 34 CCYIII 

IVabis 

•abaptera». i^ OCXVI 

Nematopna 

angustatus 80 CCVII . 

. chalybcus .^... 79 

Meleagris 79 CCVII 

"^ficrua 78 CCVII 

Pachymern» 

bidentulus 81 CXCl 

dilatatus m 33 CXCII 

enervis i9t ; 57 CXCIX 

subaeDeus 36 CXCII 

PhyUomorpha 

Erinaceus 107 CCXIV 

Pirates 

fulvoguttatus 109 €CXV 

Physomeru9 

calcar F, 60 CC 

Pro8tet0ma 

Buessii 9I CCX 

P^eudophloens Barm, 

SyDopais Generis .... .^ ... . 3 

Jobatus 6 CLXXXU 

obscurus m 5 CLXXXI 

Pyrrhocoria 

bicolor m 27 CLXXXIX 

Coqueberti 77 CCVI 

snturellus 76 CCVI 

^alda 

ciocta 41 CXCIV 



Flg. 
646 

664 

679 

m 

• • 

650 
649 

588 
591 
618 
594 

673 

676 

621 

661 



551 
560 

585 
647 
645 

598 



US 



Saidu 

liMoralii 41 CXCIV SB& 

lulöpo 40 CXCIV 597 

pdlip«! ■■■■■ 43 . CXCIV fiOO 

Spmrtocerm* ^ 

Wcolor. »» 89 CCIX 659 

genicolaii» 89 CCIX 660 

iMnncdlDt 90 

IMMD* 75 CCV 642 

CCV 643- &i4 

• Ptrty 12 CLXXXTV 568 

Syrontaittt 

t4 CLXXXV 570 
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